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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 66. Sitzung am 14. Mai. 
ur Berathung ſteht die Interpellation des Abg. Ring 
(fonf.) betr. Maßregeln gegen die Einſchleppung der Klauenſeuche. 

Abg. Ring (konſ.): Am 30. März d. Is. ift ein Waggon an 
Klauenſeuche erkrankter Schweine aus Ungarn auf dem Berliner 
Viehhof eingetroffen. Bei der leichten Uebertragbarkeit dieſer 
Seuche liegt in der Einſchleppung derſelben eine große Gefahr 
für die einheimiſchen Viehbeſtände. Die Staatsregierung iſt in 
der Lage, die Grenze gegen die Einführung ſolcher Thiere zu 
ſperren und dadurch die Gefahr abzuwenden. Es müſſen alsbald 
energiſche Schritte gethan werden, damit nicht unſere Land⸗ 
wirthſchaft ſchwer geſchädigt wird. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein⸗Loxten: Der 
Fall, der zu der Interpellation Anlaß gegeben hat, liegt ſo, daß 
nach dem Gutachten des vereideten Thierarztes die Infektion 
bereits vor Ueberſchreitung der Grenze ſtattgefunden hat. Die 
Regierung hat in Folge deſſen die Erlaubniß der Schweineeinfuhr 
von Oeſterreich nach gewiſſen Städten Schleſiens zurückgenommen, 
und ſie iſt mit dem Reichskanzler in Unterhandlungen getreten, 
um die Gefahr auch für die übrigen Staaten abzuwenden. Die 
Auſtalt, aus der die Schweine ſtammen, in Steinbruch iſt unter⸗ 
ſucht und in Ordnung gefunden worden. Einzelne Fälle können 
immer vorkommen. Die Stadt Berlin iſt in Folge von Unter⸗ 
handlungen zwiſchen mir und der Stadtvertretung in die Lage 
verſetzt, Maßregeln zu ergreifen. Die Koften der Einrichtungen 
dazu betragen 2 bis 3 Millionen, und deshalb wird wohl die 
Ausführung bis zum nächſten Sommer dauern. Die Stadt- 
vertretung hat das größte Entgegenkommen bewieſen, ſo daß wir 
vollkommen beruhigt ſein können. Ferner iſt eine gemeinſame 
Kommiſſion eingeſetzt, um zu unterſuchen, wie man die Dung⸗ 
abfälle unſchädlich macht. Ueber die Aufhebung des Rummels⸗ 
burger Marktes ſchweben ebenfalls Verhandlungen, ſo daß alles 
geſchehen iſt, was in unſeren Kräften ſtand. (Beifall rechts.) 
Ueber den Erfolg läßt ſich noch nichts ſagen. 

Abg. v. Kardorff (frk.) weiſt auf die Gefahr hin, die 
durch den Import ruſſiſcher Gänſe im Herbſt hervorgerufen 
wird. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (ti) erkennt an, daß der Miniſter 


alles Mögliche gethan hat und ſpricht ihm den Dank ſeiner 
politiſchen Freunde dafür aus 


Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) hält eine ſtrengere 
Kontrolle der Eiſenbahnwagen für erforderlich und bittet den 
Miniſter, die Seequarantäne beſſer zu geſtalten. Auch müſſen 
Vorkehrungen getroffen werden, die die Einſchleppung des 
en a nach Deutſchland verhindern, das ganz beſonders ge⸗ 
ährlich ſei. 

Miniſter Freiher v. Hammerſtein verſpricht, daß die Staats⸗ 
regierung die geeigneten Maßregeln zur Seequarantäne er⸗ 
greifen wird. 

Abg. Langerhans (freiſ. Volksp.) betont, daß nicht die 
Schlachthöfe für die Ausdehnung der Seuche gefährlich ſeien, 
ſondern die Eiſenbahnwaggons. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Ueber eine Petition des Gemeindevorſtandes von Liſſewo, 
(Kreis Kulm), um Beſetzung der zweiten Stelle derk Ortsſchule 
mit einem kat holiſchen, der polniſchen Sprache mächtigen 
Lehrer beantragt Namens der Kommiſſion für das Unterrichts⸗ 
weſen Berichterſtatter Abg. Schall (tonj.) zur Ta gesordnung 
überzugehen. 

Abg. Motty (Pole) beantragt die Petition der Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Es ſeien in Liſſewo 
167 katholiſche und nur 13 evangeliſche Kinder. Ohne irgend 
welche Agitation ſei die Petition um Anſtellung eines katholiſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen Lehrers zu Stande gekommen; 
dies ſei ein Zeichen, daß ein wirkliches Bedürfniß vorliege. 

Abg. Dasbach (Ztr.) hebt hervor, es ſei geradezu unver⸗ 
ſtändlich, daß kein katholiſcher, ſondern ein evangeliſcher Lehrer 
an einer Schule angeſtellt werde, die bei einer Schülerzahl von 
180 Kindern nur 13 evangeliſche Kinder aufweiſt. 

Geh. Regierungsrath Vater: Die Zahl der evangeliſchen 
Schüler in Liſſewo wächſt, deshalb hat ſich die Unter⸗ 
richts-Verwaltung veranlaßt geſehen, einen evangeliſchen Lehrer 
zu berufen. Es ſind andererſeits verſchiedene Fälle zu 
verzeichnen, wo nur deshalb, weil einige polniſche Arbeiter⸗ 
familien in eine ſonſt rein evangeliſche Gemeinde zugezogen ſind, 
katholiſche polniſch ſprechende Lehrer angeſtellt worden ſind, 


Abgeordneter Gerlich pat ja wohl Augen, zu ſehen, aber er ſieht 
nicht. (Sehr richtig! links.) Die Eltern der Kinder ſagen, daß 
ihre Kinder wegen mangelnder Sprachkenntniß nicht in die, Tiefe 
der Religion einzudringen vermögen. 

Abg. Gerlich: Ich kann nur den Wunſch ausſprechen, die 
Herren möchten zu uns kommen, um die Verhältniſſe 
näher kennen zu lernen. Wenn ſie kommen wollen, kann ich nur 
ſagen: „So oft Du kommſt, Du ſollſt willkommen ſein!“ 

Das Haus geht nach dem Antrag der Kommiſſion über die 
Petition zur Tagesordnung über. 

Eine Petition des katholiſchen Pfarramtes und Kirchen⸗ 
vorſtandes von Neuteich um Aufhebung der dortigen Simultan⸗ 
ſchulen und Einrichtung konfeſſioneller Schulen wird gemäß dem 
Antrage der Kommiſſion der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen, ebenſo eine Petition aus Elbing um Umwandlung der 
dortigen Simultan⸗Mädchenſchulen in konfeſſionelle. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 
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Parla mentariſches. 


Die Kommiſſion des . hat am Montag 
den von der Wirthſchaftlichen Vereinigung angenommenen 
Antrag des Grafen Mirbach in mehrſtündiger Debatte be⸗ 
rathen, die Staatsregierung aufzufordern, den Reichskanzler 
zu erſuchen, ungeſäumt und nachdrücklich alle Schritte zu 
thun, die geeignet find, zu einer internationalen Rege⸗ 
lung der Währung frage mit dem Endziel eines inter⸗ 
nationalen Bimetallismus zu führen. Das Referat erſtattete 
Herr v. Graß. Der anweſende Vertreter der Staatsregie⸗ 
rung und das Mitglied der Kommiſſion, Präſident der 
Reichsbank Dr. Koch, bekämpfte den Antrag. Infolge deſſen 
entwickelte ſich eine ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen 
Dr. Koch, v. Graß und dem Grafen Mirbach. Schließlich 
wurde der Antrag mit zehn gegen vier Stimmen genehmigt. 

Der preußiſche Landtag ſoll noch vor Pfingſten vertagt 
und Anfangs November wieder einberufen werden. 

In der Juſtizkommiſſion des Reichstages am Dienſtag 
erklärte der Abg. Rintelen auf eine Aufrage, der Reichs⸗ 
kanzler habe ihm am Montag mitgetheilt, daß der Bundes⸗ 
rath ) Über den Schluß der Reichstags⸗Seſſion noch 
nicht iy ine habe. Jufolgedeſſen beſchloß die Kommiſſion, 
bis auf Weiteres wöchentlich drei Sitzungen abzuhalten. 

Der Nachtrags⸗Etat betreffend die Einweihungsfeier am 
Nordoſtſeekanal ſoll am Donnerstag auf die Tagesord⸗ 
nung des Reichstages gelangen. Wie wir hören, hat der 
Präſident feine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß vor Ende 
der kommenden Woche an den Schluß der Seſſion nicht 
zu denken ſei. 


Frauen und Gattinnen und Mütter ſind das nicht, die öffentlich 
als Sozialdemokraten auftreten, und deshalb glaube ich gerade, 
daß der Sozialdemokratie gegenüber die weibliche Sym⸗ 
pathie für unſere politiſchen Einrichtungen eine 
ſtärkere Schutzwehr iſt, als unſere Umſturzvorlage ge⸗ 
worden fein würde, wenn fie angenommen worden wäre, 
(Heiterkeit. ) 

Ich bin nicht unglücklich darüber, daß die Umſturzvorlage 
gefallen iſt, ſie hätte, wenn ſie angenommen worden wäre, bei 
denen, von denen wir Abhilfe der Uebel im Lande erwarten, 
die Ueberzeugung erweckt, daß ſie nun etwas erreicht hätten und 
auf ihren Lorbeern ausruhen könnten. Die Ueberzeugung wäre 
meiner Anſicht nach irrthümlich geweſen, und ich bin des halb 
froh, daß dieſes Ruhekiſſen dieſen Herrn entzogen worden iſt, 
das ſie ſich zu ſchaffen gedachten. Es war außerdem eine Menge 
nicht unbedenklicher Beſtimmungen darin. Aber ich appellire 
von unſerem Parlament an unſere Frauen: Helfen Sie 
uns, wirken Sie für uns auf die Männer, zu denen 
Sie in Beziehungen ſtehen, in der Richtung, daß ſie ſich gegen 
die Gefahren der Zukunft mit größerer Tapferkeit rüſten 
und wehren, als die war, die in der Umſturzvorlage 
erkennbar war. Halten die Frauen feſt zur Politik, ſo halte 
ich die Politik für geſichert, nicht bloß für den Augenblick, 
ſondern auch für die Kinder, welche von den Frauen erzogen 
werden, und der Blick in die Zukunft klärt ſich und beruhigt 
ſich, wenn man ſieht, daß die Politik in ihren großen und ganzen 
Zügen, wie fie im letzten Menſchenalter unter Kaiſer Wilhelm J. 
Leitung gemacht worden iſt, der Zuſtimmung nicht nur der 
Majorität der gebildeten Deutſchen, ſondern auch der vielfach 
maßgebenden — und ich freue mich, daß ſie maßgebend iſt — 
der Zuſtimmung Derer, die ich vorher unſere beſſere Hälfte 
nannte, zu erfreuen hat. 

Ich habe mannigfache Begrüßungen von Damen aus den 
verſchiedenen Gegenden des Reiches ſchon erhalten und aus ihnen 
allen dieſen beruhigenden Blick in die Zukunft entnommen. 
Die Kinder werden nicht anders denken, wie die Mütter denken, 
und die Gatten werden ſich doch ſo ſehr weit von der Richtung 
der Frau Gemahlin nicht entfernen (Heiterkeit); das würde die 
Häuslichkeit ſtören, und ich ſetze mein ganzes Vertrauen auf 
unſere deutſche Zukunft, auf den Beſtand deſſen, was Goethe 
das ewig Weibliche im Leben nannte, das heißt das. Wahrende, 
das Pflegende, was in der Liebe, in der Vereinigung der 
Familie auch dem Manne zu Gute kommt; in der Hauptſache 
möchte ich ſagen, das, was den Unfug verhindert, zu dem 
die Männer geneigt fein können: das iſt hauptſächlich die 
Aufgabe der Damen, und in dieſem Vertrauen bitte ich die 
wenigen anweſenden Herren, die ich ſehe, mit mir ein Hoch au 


unſere deutſchen Frauen auszubringen: Unſere deutſchen Frauen, 
ſie leben Hoch!“ 


Reiter⸗Quadrille. 

Auf dem Hofe der im vorigen Jahre von der Leib⸗ 
gendarmerie neu bezogenen am Luiſenplatz in Potsdam 
belegenen Kaſerne, der jetzt in eine umfangreiche Reitbahn 
umgewandelt iſt, fand Dienſtag Nachmittag in Gegenwart 
der Kaiſerin die Vorführung einer Reiter-Quadrille ſtatt. 
Dieſe Quadrille wurde im vorigen Jahre vom Regiment 
Royal Dragoons in England vor dem deutſchen 
Kaijer, der Chef des Regiments iſt, geritten. An dem 
Reiten am Dienſtag betheiligten ſich unter dem Kommando 
des Pr. Lts. Grafen v. Geßler 16 Reiter des erſten 
Zuges der Leibgendarmerie und 16 des zweiten Zuges der 
Leibgarde der Kaiſerin. Eine Tribüne war an der nach 
dem Hofe zu gelegenen Wand der Kaſerne aufgeführt. Von 
dort aus folgte die Kaiſerin und ihr Gefolge der Aufführung 
mit lebhaftem Intereſſe. Zuerſt wurde bis in die Nähe 
der Tribüne angeritten und dort Halt gemacht. Graf 
von Geßler ſalutirte, ritt dann außerhalb der linken langen 
Seite der Bahn und leitete von hier aus die Aufführung, 
während der Kommandeur der Leibgendarmerie, dienſt⸗ 
thuender Flügeladjutant des Kaiſers Oberſt v. Scholl, in 
der Nähe der Kaiſerin blieb. Die Quadrille wurde äußerſt 
ſchneidig und ganz vorzüglich geritten. Die einzelnen 
Touren, die theils im Trab, theils im Galopp ausgeführt 
wurden, gelangen vortrefflich; namentlich waren es die 
Moulinets, die dieſelben umgebenden großen Volten, das 
Wechſeln aus der Ecke und aus der Mitte, die durch ihre 
ausgezeichnete paged gy ag allſeitige Anerkennung fanden. 
Graf von Geßler gab den Reitern das Zeichen zum Ueber⸗ 
gange von einer Tour zur andern nur durch einen Pfiff 
auf einer kleinen Pfeife kund. Die Muſik hatte das 
Trompeterkorps des Regiments der Gardes du Korps ge⸗ 
ſtellt. Alles gelang vortrefflich. Zum Schluß begaben ſich 
ſämmtliche 32 Reiter, Pr. Lt. Graf v. Geßler an der 
Spitze, hinter die Reitbahn und ritten über das dort ange⸗ 
brachte Sprung⸗Hinderniß geſchloſſen in die Reitbahn, das 
Hinderniß ganz Doraliglic) nehmend und vor der Tribüne 
plötzlich ohne Kommando haltend. Graf v. Geßler ſalutirte. 
Das Quadrille⸗Reiten war hiermit beendigt. Die Kaiſerin 
ſprach dem Kommandeur der Leibgendarmerie gegenüber 
ihre höchſte Anerkennung aus und kehrte dann ins Neue 
Palais zurück. 


(RS armen 


Schleſieriunen beim Fürſten Bismarck. 


Etwa hundert Damen aus Schleſien waren dieſen 
Moutag — wie bereits der „Geſ.“ kurz berichtet hat — 
beim Alt⸗Reichskanzler zu Beſuch. Aus der intereſſanten 
Rede des Fürſten Bismarck bringen wir heute die Haupt⸗ 
ſtellen im Wortlaute nach den „Hamb. Nachr.“: 

„Meine Damen! Ich bin hoch geehrt durch Ihren Beſuch, 
einmal, indem das große Herzogthum Schleſien, das größte, das 
wir im Deutſchen Reiche haben, dem kleinſten Herzogthum 
Lauenburg durch Sie ſeinen Gruß überbringt, und dann, weil es 
durch die Damen geſchieht. Ihre Geſchenke ſind nach weiblicher 
Art ſolche, die das häusliche Leben behaglich machen. Der 
wundervolle Teppich, der jetzt ſchon in meinem Arbeitszimmer 
liegt, erinnert mich jeden Tag vielmals an die Güte der Geberinnen.“ 

Der Fürſt ging dann auf die patriotiſche Haltung 
Schleſiens ein, von der Zeit ab, als 1813 die ſchleſiſche 
Armee, die Blücher nachher führte, ſich bei Breslau 
ſammelte und die ſchleſiſchen Frauen und Männer mit 
Opferfreudigkeit dem ganzen Vaterlande vorangingen. Dann 
fuhr er fort: 

Abgeſehen von dieſen preußiſch⸗hiſtoriſchen Erinnerungen iſt 
es für mich und für meinen Blick in die Zukunft eine erhebende 
Wahrnehmung, daß ich gerade in den letzten Tagen Begrüßungen 
damit der Religionsunterricht auf der unterſten Stufe den | von den blühendſten und gewerbthätigſten Landſtrichen 
Kindern von katholiſchen Lehrern in ihrer Mutterſprache ertheilt Deutſchlands bekommen habe, von Sachſen, von Weſtfalen, 
werden konnte. Es wird ſeitens der Unterrichtsverwaltung ſtets | von Schleſien, von den Ländern, die induſtriell am höchſten aus⸗ 
Rückſicht auf die Bedürfniſſe katholiſcher Minoritäten genommen. gebildet ſind und die deshalb durch induſtrielle Intereſſen der 
Die evangeliſchen Gemeinden werden nicht um ein Haar anders] nationalen Politik am leichteſten entfremdet werden. 9 
behandelt als die katholiſchen. Die Regierung in Marienwerder] bedauere ſtets, daß unſerer beſſeren Hälfte des menſchlichen 
iſt auch angewieſen, eventuell in Liſſewo noch einen dritten Geſchlechts bei uns nicht mehr Einfluß auf die politiſchen Ver⸗ 
katholiſchen Lehrer anzuſtellen. Der Lehrer in Liſſewo iſt auch] hältniſſe geſtattet iſt, wie das augenblicklich der Fall iſt. Ich 
der polnischen Sprache ſoweit mächtig, um den Kindern den | will den Damen nicht zumuthen, daß ſie im Parlament Reden 
Religionsunterricht auf der unterſten Stufe in polniſcher Sprache | halten, aber wenn unſere Wahlen etwas mehr unter weib⸗ 
ertheilen zu können. lichem Einfluß ſtattfänden, als bisher (Bravo, Heiterkeit), 

Abg. Gerlich (freifonf.): Der Herr Abgeordnete Dasbach] dann glaube ich, würden ſie nationaler und beſſer ausfallen. 
ſcheint in dieſer Angelegenheit eine Prinzipienfrage zu jehen. | Wenn wir im Parlamente ſehen, bei den Fraktionen und Parteien, 
Dazu ijt dieſelbe nicht geeignet. Wir find in der Kommiſſion] die die erſte Rolle dort ſpielen — ich will drei davon nennen, 
einſtimmig der Anſicht geweſen, daß die Regierung Recht gehabt | da ſpielen bei zweien die Frauen doch eine ſehr einflußreiche 
hat. Es handelt ſich darum, den evangeliſchen Kindern Religions: Rolle: das iſt im Zentrum und bei den Polen. Der Einfluß 
unterricht ertheilen zu laſſen. Wenn der zweite Lehrer nicht] der polniſchen Damen auf die polniſche Bewegung und Politik 
evangeliſch wäre, hätte aus dieſem Grunde noch ein dritter Lehrer | wird Ihnen als Nachbarn bekannt jein und mit dem Zentrum 
angejtellt werden müſſen und die Gemeinde hätte erhöhte Koſten | find Sie ja auch hinreichend durchſetzt in Schleſien, um zu wiſſen, 
zu tragen gehabt. Herr Dasbach redet wie der Blinde von der welchen Einfluß darin das weibliche Element ausübt. 

Farbe, er kennt die Verhältniſſe in Weſtpreußen nicht. Es „Die dritte oppoſitionelle Partei, die Sozialdem okraten, 
iſt gewiß damit das Richtige getroffen worden, daß der Gemeinde | bet denen haben leider die Frauen viel zu wenig mit⸗ 
nicht neue Koſten auferlegt wurden. Die Petenten hätten fi | zureden; wenn ſie das hätten und ſich ein Bild davon machten, 
auch beruhigt, wenn die Sache hier nicht wieder aufgebauſcht welche gukunft ihnen in dem ſozialdemokratiſchen Staat alsGattinnen, 
worden wäre. Ich bitte, befördern Sie dieſe Aufbauſchung nicht, | als Müttern zugemuthet wird, ſo iſt es gar nicht möglich, daß 
nehmen Sie den Kommiſſionsantrag an. irgend eine ihrem Manne geſtatten würde, dieſer Fraktion an⸗ 

Abg. Motty (Pole): Nach dem Kommiſſionsbericht erhalten | zugehören (Bravo, Heiterkeit); wenn es dennoch geſchieht, ſo ſind 
bie evangeliſchen Kinder den Unterricht von einem Lehrer ‚aus das Erſcheinungen, die ſich dem gemeindeutſchen Begriff der 
der Nachbarſchaft. Bei der Menge wichtiger Vorlagen erſcheinen [Weiblichkeit und deſſen, was wir unter Weiblichkeit ver⸗ 
Petitionen dem hohen Hauſe natürlich als Kleinigkeit, aber für ehren, ſchon entfremdet haben. Sie haben irgend einen Verdruß 
die Gemeinde iſt die Frage von höchſter Wichtigkeit, wir find und einen Riß im Leben erlebt, der fe zum Bruch mit den Ver⸗ 
verpflichtet, fie eingehend zu erörtern. . hältniſſen geführt hat, oder fie find der Begehrlichkeit verfallen, 

Abg. Czarlius li (Pole): Der Abg. Gerlich meint, daß wir die hofft, bei der allgemeinen Plünderung einen 3 
die Sache aufbauſchten und ſpeiſt uns mit Redensarten ab. Herr! Beukeantheil zu bekommen, kurz und aut: ehrliche deutſche 


Berlin, den 15. Mai. 

— Der Kaiſer iſt, wie dem i ph Korreſp.“ von 
ſeinem Berliner Gewährsmann verſichert wird, mit dem 
Gange der Berathungen in der Umſturzkommiſſion durchaus 
unzufrieden geweſen und hat ſeiner Umgebung kein Hehl 
daraus gemacht. Er erklärte, daß er in ſeiner Eigenſchaft 
als König von Preußen nimmermehr der Vorlage, wie ſie die 
Kommiſſion umgemodelt hätte, ſeine Zuſtimmung geben 
werde. Trotzdem ſei, wie der „Hamb. Korreſp.“ bemerkt, 
vorläufig bon einem Rücktritt des Minifters v. Köller 
nicht die Rede, 


— Der Miniſter des Innern v. Köller ijt, wie die 
„Voit* erfährt, nach Straßburg abgereiſt und gedenkt acht 
Tage der Erholung auf ſeinem Gut in den Vogeſen zu 
leben, wohin alle wichtigen Sachen nachzuſenden ſind. 

— An der Kaiſerlichen Abendtafel in Wirſchkowitz in 
Schleſten nahmen am Montag Fürſt Hatzfeld und Graf 
von der Recke⸗Vollmerſtein theil. Bei der Jagd am 
Dienſtag erlegte der Kaiſer ſieben ſtarke Rehböcke. 

— Der ſchleſiſche Provinzialausſchuß hat unter gewiſſen 
Bedingungen die Bürgſchaft für einen der Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe für Schleſien (einer Vereinigung von 
Raiffeiſenkaſſen) von der Königlichen Seehandlung oder 
der Reichsbank zu gewährenden Kredit von 200000 Mark 
übernommen. 

— Dem Sultan von Sanſibar hat der deutſche Kaiſer 
den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe verliehen. 

— Dem italieniſchen Generallieutenaut Baratieri, welcher 
den erfolgreichen Zug gegen Ras Mangaſcha geführt hat, iſt vom 
deutſchen Kaiſer der Kronenorden erſter Klaſſe mit Schwertern 
verliehen worden. 

— Der Staatsſekretär Dr. v. Stephan empfing Dienſtag 
den Senator Dr. Pauli aus Bremen ſowie eine Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten aus Köln, welche unter 
Anſprachen die Chrenbürgerbriefe der Städte Bremen und Köln 
überreichten. 

— Die Kapitäne zur See Plüddemann und v. Tirpitz 
ſind zu Kontreadmiralen befördert. 

— Lieutenant v. Behr, ein Sohn des verſtorbenen Grafen 
v. Behr⸗Bandelin, iſt der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Brüſſel 
beigegeben worden. Herr v. Behr war früher Offizier in der 
Wiſſmannſchen Schutztruppe. Er gab ein Buch: „Kriegsbilder 
aus dem Araberaufſtand in Deutſch⸗Oſtafrika“ heraus. 1891 und 
1892 machte er mehrere Reiſen im oſtafrikaniſchen Schutzgebiete; 
zuerſt uuternahm er eine Expedition nach dem ſüdlichen Theile 
des Schutzgebietes, um die Ausdehnung und den Werth der 
Gummiwaldungen zu erforſchen und beſuchte die Inſel Mafia. 
Vor zwei Jahren trat er in das Auswärtige Amt ein, um ſich 
für den diplomatiſchen Dienſt vorzubereiten. 

— In der Angelegenheit der verhafteten Anarchiſten Töbs 
und Krebs haben bereits mehrmals vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter lange Verhöre ſtattgefunden. Auch der Tanzmeiſter S., 
zu dem die Kellnerin Paula Flügel von dem beabſichtigten 
Attentat auf den Kaiſer geſprochen haben ſoll, iſt als Zenge 
geladen worden. Die Flügel ſoll ihre früher gemachten Angaben 
nicht aufrecht erhalten können und bezichtigt jetzt den Töbs nur 
noch der ſchweren Kuppelei. 

Oeſterreich⸗ungarn. Der Wiener Gemeinderath 
hat den Antijemiten- Führer Dr. Karl Lueger zum 
erſten Vizebür germeiſter der öſterreichiſchen Hauptſtadt 
gewählt. Infolge dieſer Wahl hat Bürgermeiſter Grübl 
bereits die Niederlegung ſeines Amtes als erſter Bürger⸗ 
meiſter angezeigt. Die Antiſemiten hatten in Wien bei den 
letzten Gemeinderathswahlen ſchon große Wahlerfolge erzielt, 
die Wahl Dr. Luegers iſt aber der größte Erfolg für ſie. 

Nach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ iſt die Abbe⸗ 
rufung des Nuntius Agliardi in Folge der bekannten 
Ereigniſſe bereits erfolgt. Die Beilegung des Zwiſtes 
zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky 
und dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Banffy 
würde nunmehr keine beſonderen Schwierigkeiten machen. 

England. Nach einer Weelbung ver Coubeuer „Times“ 
m3 Pretoria ſteht im Bezirke Foutpansberg (Kap⸗ 
land) ein Krieg gegen die Eingeborenen bevor. Der Ober⸗ 
häuptling Magato hat die Kommiſſion der Transvaal⸗ 
Regierung aus ſeinem Lande fortgeſchickt, auch der Stamm 
der Makateſe ſammelt ſich an verſchiedenen feſten Punkten. 
Die Eingeborenen ſind meiſtens mit ganz modernen Ge⸗ 
wehren und Patronen verſehen. Der Generalkommandant 
Joubert wird Abtheilungen von 8000 Weißen und 12 000 
eingeborenen Verbündeten unter die Waffen rufen. Die 
Regierung beräth gegenwärtig über die Lage; man glaubt, 
daß der Krieg ſofort beginnen werde. 

Frankreich. Die franzöſiſchen Truppen auf Madagaskar 
haben in Marovoay ſämmtliche Geſchütze der Hovas und 
maſſenhaften Proviant erbeutet. Ein Offizier und vier 
Soldaten der franzöſiſchen Kolonialtruppen ſind im Kampfe 
gefallen; die Hovas ſind in wilder Eile geflohen. U. A. ſind 
ſechs Indier gefangen genommen worden. 

Serbien ſcheint vor dem Staatsbankerott zu ſtehen, 
hauptſächlich wohl infolge der un verantwortlichen Wirthſchaft 
des ehemaligen Königs Milan, für den das Land Millionen 
vergeudet hat. Der neue Finanzminiſter Popowitſch erklärte 
dieſer Tage einem Mitarbeiter der „Frkf. Ztg.“, Serbien 
deſſen Staatshaushalt um 8%, Millionen Franks überlaſtet 
iſt, könne ſeinen Verpflichtungen dem Auslande gegenüber 
nicht wie bisher nachkommen; es wolle keinen Bruch mit 
den Gläubigern, ſondern wünſche deren Entgegenkommen 
in der ſchweren Lage. Die ſerbiſche Regierung wird zu 
dieſem Zweck mit dem Banken⸗Syndikate gütliche Ver⸗ 
handlungen anbahnen, um die Zinsherabſetzung der 
geſammten Staatsſchulden auf friedlichem Wege herbei⸗ 
zuführen; ſie müßte zu einer gewaltſamen Werth⸗ 
verminderung der Coupons ſchreiten, wenn gütliche 
Mittel ausſichtslos ſein ſollten. 

Türkei. Zwiſchen den türkiſchen Truppen und alba⸗ 
neſiſchen Stämmen haben nach Meldungen aus Cettinje 
Zuſammenſtöße ſtattgefunden. In Plava und Guſſinje 
Herrjcht infolgedejjen große Unordnung. Viele Albaneſen 
ſuchen Zuflucht in Montenegro. 

Korea. Der frühere koreaniſche Geſandte in Japan, 
Li⸗ho⸗ſhun ijt, wie aus Soul gemeldet wird, wegen Mordes 
und Verraths zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurtheilt worden. Ueber vier andere Beamte wurde die 
Todesſtrafe verhängt. 


Weſtpreuß. Provinzial⸗Guſtav Adolf⸗Feſt in Brieſen. 
I. 
* Briejen, 14. Mai. 
Nachdem feit der Verſchmelzung des Danziger Hauptvereins 
mit den früher mit Oſtpreußen verbundenen weſtpreußiſchen 
Kreisvereinen zu einem Provinzialverein der Guſtav Adolf⸗ 
ſtiftung dieſer nacheinander ſeine Jahresfeſte in den größeren 
Städten der Provinz, 1889 in Graudenz, 1890 in Elbing, 1891 
in Dirſchau, 1892 in Thorn und 1894 in Danzig gehalten hatte, 
nahm Brieſen den um die deutſche und evangeliſche Sache ſo 
Hodjverdienten Verein in dieſem Jahre am 14. und 15. Mai in 
ſeinen Mauern auf. Es ſchien ein Wagniß, in einer Stadt, in 
welcher die polniſche und jüdiſche Bevölkerung einen verhältniß⸗ 
mäßig hohen Prozentſatz einnimmt, ein ſolches Feſt zu feiern; 
Dank der energiſchen Leitung des Ortspfarrers Doliva und dem 
Entgegenkommen faſt ſämmtlicher Kreiſe der Bürgerſchaft ift 
der Verſuch überraſchend gelungen. 
Ehrenpforten ſchmückten den Bahnhof, auf dem Komitee⸗ 
mitglieder und viele Eaufpagen der Gäſte harrten. Jedes Haus 


an der langen Chauſſee bis zur Stadt war beflaggt und bekräuzt; 
vor einem ihnen Gaſthof war die Inſchrift: Willkommen, 
ehrwürdige Geſellſchaft! Durch die eigentliche Stadt war eine 
Triumphſtraße gebaut und die meiſten Häuſer beflaggt und mit 
Guirlanden geſchmückt. Am reichſten war der Schmuck um die 
Kirche herum und in der neuen eleganten Straße, welche ein. 
Schulgebäude, das neugebaute hoch oviginelle Pfarrhaus, das 
Rathhaus und Kreishaus enthält — Gebäude, die auch einer 
größeren Stadt zur Zierde gereichen würden. Hier verſammelten 
ſich die Feſttheilnehmer, unter ihnen Konſiſtorialpräſident Meyer, 
Generalſuperintendent 1). Doeblin, Präſes der Provinzial⸗ 
fynode Sup. Kaehler, Landrath Peterſen, Kreisſchulinſpektor 
Dr. Kaphahn, die meiſten Superintendenten der Provinz und 
viele Geiſtliche. Um 5g Uhr riefen die Glocken zum Feſtgottes⸗ 
dienſt in die Kirche. Sie iſt in kleinen Verhältniſſen urſprünglich 
als Filialkirche von Rheden in den vierziger Jahren gebaut, 
anfangs ohne Thurm — dieſer iſt auf Veranlaſſung des erſten 
Pfarrers Dr. Wekwarth mit Hilfe des Guſtav⸗Adolfvereins 
gebaut, eine hohe Landmarke im ganzen Culmerland. Die 
Predigt hielt Pfarrer Ebel-Graudenz über Nehemia 4 V. 17: 
Mit der einen Hand thaten ſie die Arbeit, mit der anderen 
hielten ſie die Waffen. Sie gab ein geſchichtliches Bild der 
Entwickelung der evangeliſchen Kirche Weſtpreußens, unter 
polniſcher Herrſchaft geknechtet und mit Hilfe der Sue ear 
und des Vereins wieder aufgerichtet. Ein vorzüglicher Chor 
umfaßte die Predigt mit Geſängen. Die Kollekte am Ausgang 
ergab 129 Mark. 

Gleich darauf verſammelten ſich die Feſttheilnehmer im Rath⸗ 
hausſaal. Stadtrath Schueler begrüßte im Namen des 
Magiſtrats den Verein und wünſchte ſeinem Friedenswerk das 
beſte Gedeihen; Pfr. Doliva ſprach als Vorſitzender des 
Lokalkomitees und bat, mit dem, was die kleine Stadt böte, vor⸗ 
lieb zu nehmen; die evangeliſche Gemeinde habe mit Freuden 
eingeladen und aufgenommen. Der Vorſitzende Generalſuper⸗ 
intendent P. Doeblin antwortete in der ihm eigenen fein- 
pointirten, oft witzigen Weiſe, daß es zwar ſchwer geweſen ſei, 
bis hierher zu gelangen, wie ſein bereits fünfmal durchlöchertes 
Retourbillet zeige; daß aber der herzliche Empfang, den die faſt 
ſämmtlich in Privatquartieren aufgenommenen zahlreichen Gäſte 
gefunden, beweiſe: hier fei klaſſiſcher Boden des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins. Der hieſige Zweigverein ſei zwar erſt vier Jahre alt, 
aber offenbar ein ſtrammer Junge, der viel verſpreche; und hätte 
das Komitee auch viel Mühe gehabt, ihm gelte die Verheißung 
Frühlingsliedes: nun, armes Herz, vergiß der Qual, nun muß 
ſich alles wenden — nämlich ſchließlich auch der Schwarm der 
Fremden der Heimath zu. Herzlichen Dank allen, die geholfen, 
das Feſt zu ſchmücken. 

In dem nun folgenden kurzen Bericht wurden zwei größere 
Einnahmen erwähnt, welche der Verein 1894 gehabt: aus dem 
Guſtav-Adolffeſtſpiel 5566 Mk., von denen 2000 Mk. für Schidlitz, 
1000 Mk. für Rehhof, das Uebrige an verſchiedene Gemeinden 
gegeben ſeien und ein Legat Stobbe von 2700 Mk. Der Zentral⸗ 
vorſtand hat 22000 Mk. dargereicht, die eigenen Einnahmen 
haben ungefähr daſſelbe betragen. Im verfloſſenen Jahre ſind 
die mit Hülfe des Vereins gebauten Kirchen in Schwetz und 
Hütte, die Bethäuſer in Obodowo, Schönfeld und Pelplin, das 
Konfirmandenhaus in Sampohl eingeweiht; für 1895 ſind zu er⸗ 
hoffen die Vollendung von Pangritz⸗Kolonie, Warlubien, Swarotichin 
und Iwitz. So gehe alles fröhlich vorwärts; in 10 Jahren 
werde der größten Noth abgeholfen ſein. „Untröſtlich iſt's noch 
allerwärts; doch jah ich manches Auge flammen und klopfen hört 
ich manches Herz.“ Gott ſei die Ehre! 

Es meldeten ſich nun die Vertreter von 20 Vereinen und 
gaben die beſondere Liebesgabe ab. Für die Hauptverſammlung 
in Hannover wurde der Herr Vorſitzende gewählt; die beiden für 
die Liebesgabe beſtimmten Gemeinden, über die morgen ab⸗ 
geſtimmt wird, ſind: Burg Belchau und Villiſaß. 

Ein überaus dehlseich befuchtes Konygert der 
Artillerie-Muſik machte den Beſchluß des erſten Tages. 


cy ornex 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Mai. 

— Der von den Landwirthen für ihre Saaten ſo heiß 
erjehnte Regen ift in der vergangenen Nacht und im Laufe 
des heutigen Tages niedergegangen; zwar war er noch lange 
nicht ausgiebig genug, um die ausgedörrten Felder gründlich 
zu durchfeuchten, doch genügt er zur vorläufigen Erfriſchung 
der Pflanzen. 

In manchen Gegenden rechnet man den Bonifazius 
(14. Mai) zu den „Eisheiligen“ und es kann leicht ſein, 
daß nach der heutigen Abkühlung noch einige kalte Tage 
und auch Nachtfröſte eintreten; bei vielen Wetter⸗ 
propheten gilt St. Urbanstag (25. Mai) erſt als Ende der 
kühlen Maitage. 

— Seit Sonnabend iſt zufolge der „D. Z.“ die W eichſel 
bei Schuſterkrug für jeden Schiffsverkehr geſperrt. 
Eine Flagge inmitten des Stromes iſt das Warnungszeichen. 
Mit dem Zuſchütten des Flußes iſt begonnen. Der ganze 
Waſſerverkehr vollzieht ſich jetzt durch die neuen Schleuſen 
bei Einlage. Am Sonnabend kamen hier bei der Durch⸗ 
ſchleuſung noch Schwierigkeiten vor, die namentlich den 
Paſſagierdampfern Störungen bereiteten. Die Urſachen 
hierzu lagen jedoch an vorübergehenden Zufälligkeiten, 
welche ſich bei der Betriebsmaſchine eingeſtellt hatten. 
Jetzt geht der Verkehr dort glatt und ſchnell. 

— Zur Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung unternahm 
kürzlich das Deichamt des Elbinger Deichverbandes 
eine Bereiſung des oberen Laufes der Nogat und der ge⸗ 
theilten Weichſel. Bei Kittelsfähre wurde für das nach 
$ 1 des Geſetzes vom 20. Juni 1888 zu errichtende Eis⸗ 
wehr die Stelle für die geeigneteſte erachtet, an welcher 
ſich unterhalb des Wernersdorfer Außendeiches der Strom 
verengt. Es dürfte nicht ſchwierig ſein, an dieſer Stelle 
ein haltbares und ſeinen Zweck vollkommen erfüllendes 
Eiswehr herzustellen, zumal die große Ausdehnung der 
Wernersdorfer Außenländereien ohnehin eine Eisverſtopfung 
begünſtigen und das bei Kittelsfähre zu errichtende Eiswehr 
daher den Angriffen des Stromes nur in geringem Maß 
ausgeſetzt ſein würde. An der Abzweigung des Pieckeler 
Kanals gewann das Deichamt die Ueberzeugung, daß ganz 
beſonders bei Hochwaſſer durch die Anlage des rechtsfeitigen 
Deiches im Anſchluſſe an den Weichſeldeich die Waſſer⸗ und 
Eismaſſen geradezu in den Kanal gewieſen werden, zumal 
auf der gegenüberliegenden Seite hohe Vorländereien und 
auf der linken Seite der Abzweigung Buhnenanlagen den 
Abfluß durch die getheilte Weichſel erſchweren. Nach Be⸗ 
reiſung der Weichſel von Pieckel durch den neuen Lauf unter⸗ 
halb Siedlersfähre bis zur Oſtſee war das Deichamt der 
Anſicht, daß die bisherigen Regulirungsarbeiten in der 
Weichſel für die Rogatniederungen belanglos bleiben, ſofern 
nicht Vorkehrungen zur Abhaltung des Weichſeleiſes von 
der Nogat getroffen werden. 


— Die überſeeiſche Auswanderung, die in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien ſeit einigen Jahren 
erfreulicherweiſe erheblich zurückgegangen iſt — in Poſen 
wanderten beiſpielsweiſe 1892 noch 15 211, im Jahre 1894 
aber nur noch 2663 Perſonen aus — belebt ſich neuerdings 
in den ruſſiſchen Grenzdiſtrikten ganz außerordentlich. 


Aus dem ſüdlichen Polen ziehen Tauſende trotz der 
Warnungen und traurigen Erfahrungen von Auswanderern 


nach Braſilien. Für die Auswanderer aus dem nördlichen 
Polen ſcheint neuerdings beſonders Canada, für das ver⸗ 
chiedene Agenten eine ganz außerordentliche Reklame ent⸗ 
alten, eine beſondere Anziehungskraft auszuüben. 

— Durch Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe 
iſt beſtimmt worden, daß bei Kochkeſſeln, worin Dampf aus 
Waſſer erzeugt wird, an Stelle des bisher vorgeſchriebenen in 
den Waſſerraum hinabreichenden 8 Centim. weiten Standrohres 
künftighin als genügende Sicherheitsvorrichtung ein von dem 
Dampfraum ausgehendes, von ihm nicht abſchließbares Standrohr, 
in Form eines Hebers, deſſen aufſteigender Schenkel nicht über 
5 Mtr. Höhe hat, verwendet werden darf, ſofern die lichte Weite 
des Rohres bei einem Inhalte des Gefäßes von 0 bis 60 Ltr. 
wenigſtens 25 Millim., bis 95 Ltr. 30, bis 160 Ltr. 40, bis 
250 Ltr. 50, bis 350 Ltr. 60, bis 450 Ltr. 70, bei mehr als 
450 Ltr. endlich wenigſtens 80 Millim. beträgt. 

— Um den Beſuch der Ausſtellung in Königsberg 
zu erleichtern, iſt für die am Sonnabend vor Pfingſten von 
Danzig, Bromberg, Allenſtein, Eydtkuhnen, Memel und 
anderen Stationen der Staatsbahnen abgehenden und in Königs⸗ 
berg Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr eintreffenden, plane 
mäßigen Züge eine Preiser mäßigung in Ausſicht genommen 
derart, daß für Hine und Rückfahrt nur der Preis der einfachen 
Fahrt zu berechnen iſt. Dieſelbe Preisermäßigung ſoll während 
der Ausſtellung an den folgenden Sonnabenden abwechſelnd für 
die von Oſten und die von Weſten kommenden Züge eintreten. 
Die Dauer der Fahrkarten iſt dieſelbe, wie für die gewöhnlichen 
Rückfahrkarten. 

— Das vom Kgl. Statiſtiſchen Bureau auf Grund der Vieh⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1892 und anderer amtlicher Quellen 
bearbeitete Viehſtandslexikon für den preußiſchen Staa 
iſt erſchienen. Das Viehſtandslexikon weiſt einen mittleren Be⸗ 
ſtand an Vieh nach und unterrichtet über die vorhandene Spann-, 
Nähr- und Viehproduktionskraft der einzelnen Gemeinden und 
Gutsbezirke. Die darin angeführten Zahlen ſind daher von 
Werth beim An⸗ und Verkauf von Liegenſchaften und von Vieh, 
für den Grund⸗ und Perſonalkredit, für die Feuer⸗, Hagel⸗ und 
Viehverſicherung, ſowie insbeſondere für die Beurtheilung des 
landwirthſchaftlichen Betriebes in jedem einzelnen Verwaltungs⸗ 
gebiete bis herab auf die Gemeindeeinheiten. Ferner gewährt 
das Viehſtandslexikon namentlich auch noch die Unterlagen zur 
Ausfüllung der Spalte 3 der Ueberſicht aller in den Kreiſen 
bei der periodiſchen Vormuſterung vorhandenen kriegsbrauchbaren 
Pferde. Um die Anſchaffung eines Viehſtandslexikous zu er⸗ 
leichtern, wird jedes Provinzheft einzeln abgegeben. Das Pro⸗ 
vinzheft für für Oſtpreuß en (10½ Druckbogen) koſtet 2,20 Mk., 
das für Weſtpreußen (5¼ Druckbogen) 1,20 Mk, das für 
Pommern 65/ Druckbogen) 1,40 Mk. und das Provinzheft für 
Poſen (75/3 Druckbogen) 1,60 Mk. Am Schluſſe eines jeden 
Provinzheftes befindet ſich eine Zuſammenſtellung für die Re⸗ 
gierungsbezirke bezw. die ganze Provinz nach Städten, Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirken, die die Angaben über Bevölkerung, 
Gehöfte, viehbeſitzende Haushaltungen und Viehſtand noch die 
Zahl der Gemeindeeinheiten und die der Enklaven und kommunal⸗ 
freien Gebietstheile hinzufügt. Bei Entnahme des ganzen 
Werkes von zuſammen 82 Druckbogen tritt, ſoweit dem Kgl. 
Statiſtiſchen Bureau bis zum 15. Juni d. Is. unmittelbar Be⸗ 
ſtellungen zugehen, eine Preisermäßigung von 17,80 auf 
15,00 Mk. ein. 

— Die Sektion lIder Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaf 
wird am 24. Mai in Allenſtein tagen. 

— Die Dachdeckerarbeiten für den Neubau des hieſigen 
Schullehrer⸗Seminars find dem Dachdeckermeiſter Herrn 
Dutkewitz hierſelbſt übertragen worden. 

— Der Oberſtlientenant b. Holleufrer in Inowraziaw me} 
zum Oberſt und Kommandeur des Inf-Regts. Nr. 41 ernannt, 

— Dem Kreisſchulinſpektor Dr. Kaute zu Wollſtein iſt die 
infolge ſeiner Wahl zum ſtädtiſchen Schulinſpektor in Berlin 
erbetene Entlaſſung aus ſeinem gegenwärtigen Amte ertheilt. 

— Der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Kontroleur Merz in Dt. Krone 
ijt zum 1. Juni als Ober⸗Grenzkontroleur für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt nach Ratibor verſetzt. An ſeine Stelle tritt der Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur Jeſſen aus Oſterode. 

— Der Propſt Auguſt Heilsberg in Voleczyn im Dekanat 
Lautenburg ijt im Alter von 89 Jahren geftorben. Er war, 
wie der „Dziennik“ mittheilt, früher evangeliſcher Pfarrer 
und trat im Alter von 40 Jahren zur katholiſchen Kirche über. 
Der damalige Biſchof von Culm, Sedlag, veranlaßte ſeine Auf⸗ 
nahme in das Prieſterſeminar und ertheilte ihm in verhältniß⸗ 
ſelt 15 kurzer Zeit die Prieſterweihen. In Boleczyn amtirte er 
eit 1852. 

— (Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt als 
Poſteleve der Abiturient Meier in Danzig, als Poſtgehilfe 
Beyer in Nakel. Als Poſtaſſiſtenten ſind angeſtellt: Die Poſt⸗ 
anwärter v. Parpart in Marienwerder, Möller in Thorn. 
Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Lethgau von Elbing nach 
Graudenz, Ortlepp von Benkheim nach Gumbinnen, der Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Korzen von Strelno nach Gneſen, die Poſtaſſiſtenten 
Jaſſe von Konitz nach Bromberg, Huſe von Danzig nach 
St. Blaſien, Jedinat von Stolp nach Koslin, Lethgan von 
Graudenz nach Danzig, Speer von Bromberg nach Koften, 
Quiring von Danzig nach Rehden, Treichel von Stolp nach 
Kolberg, Wollermann von Danzig nach Königsberg. 

* — In der bisher zum Landbeſtellbezirk des Poſtamts in 
Bromberg gehörigen Ortſchaft Prinzenthal iſt eine Poſt⸗ 
agentur in Wirkſamkeit getreten. Dieſe hat ihre Poſtverbindung 
mit Bromberg durch die Landpoſtfahrt Bromberg⸗Lochowo 
ſowie durch Botenpoſten mit unbeſchränkter Beförderung. 

2 Danzig, 15. Mai. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. S chwerin 
ijt zum Vorſitzenden des Anfallverſicherungs - Schieds⸗ 
gerichts für die für Staatsrechnung verwalteten Bahnen 
des Direktionsbezirks Danzig und des Schiedsgerichts der 
Penſionskaſſe für die Arbeiter der Preuß. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung (Eiſb.⸗Direkt.⸗Bez. Danzig) ernannt. — Wegen 
ſchweren Diebſtahls wird von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
der Handlungsgehilfe Ignatz v. Sturmowski aus Brieſen, 
mri ſich zuletzt in Karthaus aufgehalten hat, ſteckbrieflich 
verfolgt. 

Heute Vormittag hat eine Verſammlung von Gläubigern 
der Geſellſchaft „Weichſel“ ſtattgefunden; vom Auſſichtsrath 
wurde der Stand der Geſellſchaft, wie er ſich nach der Ende 
April aufgejtellten Bilanz ergiebt, vorgelegt. Danach beträgt 
das Vermögen der Geſellſchaft rund 623000 Mk., es wird durch 
die Veruntreuungen des früheren Direktors, welche rund 
232000 Mk. betragen, um diefe Summe geſchmälert, ſo daß der 
reine Vermögensbeſtand 391 000 Mk. nach Deckung jener Ver⸗ 
bindlichkeiten beträgt. Ein Ausfall für die Gläubiger iſt hier⸗ 
nach nicht zu befürchten, und der Fortbeſtand der Geſellſchaft 
erſcheint geſichert. 

2 Danzig, 14. Mai. Von der hieſigen kaiſerlichen Werft 
wird zu den Feſtlichkeiten gelegentlich der Einweihung des Nord⸗ 
oſtſeekanals gleichfalls ein größerer Transportdampfer, der zur 
Perſonenbeförderung kommandirt iſt, abgeſandt werden. Aus 
unſerer Provinz iſt eine größere Betheiligung an der Feſtlichkeit 
in Kiel zu erwarten. 

Einen erfreulichen Aufſchwung haben hier die Bewegungs⸗ 
ſpiele genommen. Die Schüler der höheren Lehranftalten 
treffen an jedem Sonnabend Nachmittag auf dem kleinen 
Exerzierplatze zuſammen, über deſſen Benutzung ein Vertrag mit 
dem Militärfiskus abgeſchloſſen ijt und üben dort die verſchiedenen 
Spiele, wie Krocket, Kricket, Lawnutennis und insbeſondere das 


engliſche Fußballſpiel. An den Spielen nehmen die Lehrer regen 
Antheil. 
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Dania, 19. Mal. Der Verein ehemaliger 
Johannisſchüler, welcher hauptſächlich den Zweck verfolgt, 
unbemittelten, tüchtigen Schülern des Realgymnaſiums zu 
St. Johann zur Abſolvierung der Schule und zum ſpäteren 
Beſuche der Hochſchule oder zu anderer Berufs⸗Ausbildung 
Uunterſtützungen zu gewähren, zählt nach feinem Jahresbericht 
178 Mitglieder und verfügt über ein Vermögen von 5732 Mk. 
Für das jetzt begonnene Vereinsjahr ſind 650 Mk. zu Unter⸗ 
ſtützungen neu bewilligt worden. 

Culmſee, 14. Mai. Auf die von der Bürgerſchaft der 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg eingeſandte Petition um Fahr⸗ 
preisermäßigung ijt die Antwort eingegangen, daß dem 
Untrage auf Einführung eintägiger Ruckfahrkarten 7 tarif⸗ 
mäßigen Fahrpreiſe der einfachen Fahrkarten an den Sonn⸗ und 
Feſttagen von Kulmſee nach Damerau oder Oſtrometzko, Thorn 
und Ottlotſchin nicht entſprochen werden kann. Es fol nunmehr 
eine Petition an den Herrn Eiſenbahnminiſter abgeſandt werden. 
— Das Gut Mittenwalde iſt für 150000 Mk. an Herrn 
Rautmann verkauft worden. — Sonntag Nachmittag fanden 
auf der Schlachthauswieſe Volksſpiele ſtatt, welche eine recht 
rege Betheiligung fanden. 

Dt. Krone, 14. Mai. In der letzten Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde der Bau einer Dienſtwohnung für den 
Direktor der Baugewerkſchule beſchloſſen und der Magiſtrat 
ermächtigt, zu dieſem Zweck eine Anleihe von 14600 Mk. auf⸗ 
zunehmen. 


* Schloppe, 14. Mai. Heute ging das 3½ Jahr alte 
Töchterchen des Gärtners Wendel an den Dechſelfluß, fiel 
hinein und wurde etwa 1000 Schritte fortgetrieben. Ein aus der 
Schule kommender 11 Jahre alter Knabe gewahrte die Kleine, 
ſprang jofort in den Fluß und rettete das Kind mit eigener 
Lebensgefahr. 

N Dirſchan, 14. Mai. Der Verein für Armen⸗ und 
Krankenpflege durch Diakoniſſen hielt geſtern ſeine 
Generalverſammlung ab. Die Generalverſammlung ſprach die 
Auflöſung des Diakoniſſenkrankenhauſes aus. Die Kranken werden 
feiner Zeit dem Johanniterkraukenhauſe übergeben werden. Es 
werden drei Schweſtern hier ſtationirt bleiben. Die eine wird 
dem Waiſenhauſe vorſtehen, in welches bis 12 evangeliſche Waiſen⸗ 
mädchen aufgenommen werden ſollen, eine zweite wird als Schul⸗ 
ſchweſter die Warteſchule leiten, die dritte wird die Pflege von 
Armen und Kranken übernehmen. Für etwa ſonſt gewünſchte 
Privatpflege wird aus Danzig vom Haupthauſe eine Schweſter 
beſorgt werden. 


(Elbing, 14. Mai. Einen großen Fund machten Arbeiter 
beim Abbruch eines einem Kutſcher gehörigen Hauſes in der 
Ker Leichnamſtraße. Sie fanden unter den Dielen einen 

eſſel voll Geld, welches, den Jahreszahlen nach zu urtheilen, 
wahrſcheinlich zur Zeit das unglücklichen Krieges Preußens vere 
ſteckt worden iſt. Die Arbeiter ſteckten ſich das Geld heimlich 
in alle Taſchen und veräußerten es bei verſchiedenen Gaſtwirthen. 
Mittlerweile erhielt die Polizei hiervon Kenntniß, und bis jetzt 
iſt feſtgeſtellt, daß an 3000 Geldſtücke gefunden worden ſind. 

Tilſit, 14. Mai. Gegen den Polizeiverwalter Stadtrath 
Witſchel iſt der Stadtverordnetenvorſteher Schlegelberger 
perſönlich beim Regierungspräſidenten Hegel in Gumbinnen 
vorſtellig geweſen. Wie er in der letzten Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung berichtete, verſicherte ihm der Regierungspräſident, 
es ſei Herrn Witſchel ſtreng unterſagt worden, in der bisherigen 
Weiſe weiter vorzugehen; er würde ſonſt an ſeinen vorgeſetzten 
Behörden keine Stütze mehr haben. 

Aus dem Kreiſe Johannisburg, 13. Mai. Von einer 
furchtbaren Feuersbrunſt iſt unſer Kreis in der vorigen Woche 
heimgeſucht worden. Das Feuer kam in dem Pferdeſchuppen des 
Beſitzers F. im Dorfe Gutten aus und breitete ſich von hier 
aus über die anderen Wirthſchaftsgebäude des F. und die 
Nachbargebäude aus. Bis um Mitternacht waren 38 Gebäude 
ein Raub der Flammen geworden. Verbrannt iſt das geſammte 
todte Inventar. Die armen Leute haben faſt garnichts ver⸗ 
ſichert. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein Knecht des 
Beſitzers glimmende Zigarrenreſte im Pferdeſtalle in den Dung 
geworfen hat. 

Bromberg, 14. Mai. (B. U. 
Kammerunteroffizier Sch. der 4. Kompagnie des 34. Re⸗ 
gimentg erſchoſſen. Es ſtand für heute eine Reviſion der 
Kompagnie⸗Kammer bevor, und es liegt die Vermuthung nahe, 
daß er die Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten zu fürchten gehabt hat. 

Krone a. d. Brahe, 14. Mai. Die Arbeiten an dem 
hieſigen Klein bahn⸗Bahnhofe wurden heute, zwei Tage 
vor der Eröffnung der Bahnlinie, beendet. Die feierliche Er⸗ 
öffnung der Bahnlinie wird in der Weiſe ſtattfinden, daß der 
Reviſionszug, welcher mehrere höhere Regierungs- und Ver⸗ 
waltungsbeamte aufnimmt, ſich um 8 Uhr 30 Min. Vormittags 
von Bromberg aus in Bewegung ſetzt. In Krone a. Brahe 
il die übliche Feierlichkeit ſtatt. Freitag früh wird der 
ahrplanmäßige Verkehr eröffnet. Sämmtliche Züge werden Poſt⸗ 
wagen mitführen, beſondere Perſonenzüge giebt es nicht, da auf 
allen Linien nur gemiſchte Züge verkehren. 

Juowrazlaw, 14. Mai. Vor einigen Tagen ſollte beim 
Beſitzer Gollnick in Milewo ein Fußboden neu gelegt werden; 
beim Aufreißen des alten Fußbodens wurde von dem dabei be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ein Topf mit Goldgeld im Betrage von 
etwa 1000 Mark gefunden. 

PP Poſen, 14. Mai. Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
empfing am Sonntag eine Abordnung des hieſigen katholiſchen 
Lehrervereins, welche ihm die Bitte vortrug, an dem hier 
vom 3.— 5. Juni ſtattfindenden katholiſchen Provinziallehrertage 
theilzunehmen. Herr v. Stablewski ſagte ſeine Theilnahme an 
der Hauptverhandlung wie an den Gottesdienſten zu. 

o Poſen, 15. Mai. Die Strafkammer verurtheilte heute 
den Redakteur Szyperski vom „Goniec“ wegen Beleidigung 
des Direktors und der Lehrer des Lehrerſeminars in Exin zu einem 
Monat Gefängniß. 

Jarotſchin, 14. Mai. Wie der „Goniec“ berichtet, iſt das 
Rittergut Siedlemin von Herrn J. v. Taczanowski nach 
Abzweigung von 1000 Morgen zu Rentengütern an Herrn 
Joſef v. Keszycki⸗Blocisjewo verkauft worden. 

Rogaſen, 14. Mai. Geſtern Abend kam der 18jährige 
Kozminski aus der Kirche und ſchoß ohne jede Veranlaſſung 
zuerſt zwei Revolverſchüſſe auf ſeinen Vater ab, wodurch er 
dieſen am Halſe gefährlich verletzte und dann drei Schüſſe 
auf ſeine Mutter, von denen einer die Frau in die Bruſt traf. 
Die Aerzte zweifeln an der Möglichkeit, die Verletzten am Leben 
zu erhalten. Der Mörder entfloh, wurde jedoch noch an demſelben 
Abend verhaftet. Es wurden in letzter Zeit Spuren des Wahn⸗ 
finns bei ihm wahrgenommen. 

Schueldemühl, 14. Mai. Herr Oberberghauptmann 
Fre und traf geſtern hier ein. Nach einer Beſichtigung des 
Br unnenhügels erklärte er, die Beſeitigung des Hügels unter 
Beobachtung einiger Vorſichtsmaßregeln für unbedenklich. Ueber 
die Beſeitigung des Hügels werden nun die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ſchon am nächſten Donnerſtag in einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung endgiltige Beſchlüſſe faſſen. 

N Rummelsburg, 14. Mai. Am 19. Mai findet hier 
der Delegirtentag des Hinterpommerſchen Krieger⸗ 
bundes ſtatt. 


Geſtern hat ſich der 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 15. Mai. 


„ 1) Der Arbeiter Karl Schwautes aus Pulvermühle, Kreis 
Er lochau, Inhaber des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, hatte ſich 
wegen ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Im Juni v. Js. 


bote er hier mit noch zwei anderen Arbeitern bei einer Frau 


Adam am Schloßberg. Eines Morgens, als alle drei zur Arbeit 
gegangen waren, kehrte er nochmals zurück, ging zur Schlafſtelle 
und entfernte ſich dann eiligſt, kam auch nicht wieder. Am 
ſelben Tage merkte der Arbeiker P., daß ſein Reiſekorb aufge⸗ 
ſchnitten und ihm ſein Geld im Betrage von 5 Mk. entwendet 
ſei. Der bisher unbeſtrafte Angeklagte leugnete zwar die That, 
der Gerichtshof hielt ihn aber nach Lage der Sache für ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu neun Monaten Gefängniß, ordnete auch 
die ſofortige Verhaftung an. 

Der Arbeiter Ignatz Woyciechowski aus Oſche war im 
Februar d. Is. bei dem Beſitzer Joſeph Ch. in Schiroslaw zur 
Hochzeit geladen. Bei dieſer Gelegenheit ſtahl er dem Ch. aus 
einer verſchloſſenen Kommode, die er erbrach, vier Einhundert⸗ 
markſcheine. Der Diebſtahl wurde gleich entdeckt, und der An⸗ 
geklagte hat nach einigen Tagen alles Geld zurückerſtattet. Da 
er geſtändig iſt, ließ das Gericht gegen den rückfälligen An⸗ 
geklagten noch einmal Milde walten und beſtrafte ihn mit zwei 
Jahren Gefängniß. 


* Von der Berliner Kunſtausſtellung. 
(Bericht für den Geſelligen.) 

Nach dem Beiſpiele Münchens hat man für die ge⸗ 
wöhnliche Jahres-Kunſtausſtellung in Berlin auch 
Ausländer, die ſonſt nur auf den periodiſchen inter⸗ 
nationalen Veranſtaltungen auszuſtellen pflegten, heran⸗ 
gezogen. Man muß offen ſagen, von den Franzoſen 
können wir viel lernen. Nicht von der Virtuoſität, mit 
der ſie der neuen Richtung folgend, verſchwommene Farben, 
unglaubliche Effekte, kraſſe Abſchilderung der Wahrheit auch 
in ihrer Unſchönheit als Aufgabe der Kunſt uns vorführen. 
Wo aber ihre Farbenfreudigkeit, ihre Erfaſſung der Schön⸗ 
heit das Wort hat, da wirkt das Kunſtwerk gewaltig. So 
iſt wohl das bedeutendſte Bild der ganzen Ausſtellung von 
Henri Camille Danger⸗Paris: „die Uebertretung von Chriſti 
Gebot“. Ueber ein Schlachtfeld alter Zeit ſchreitet der 
Heiland. Die Todten liegen in großen Haufen, einer hält 
noch die Fahne mit dem Kreuz. In der Ferne brennen 
die Dörfer. Und die Dornenkrone auf dem Haupt, die 
Hand vor das Geſicht gehalten, um die fallenden Thränen 
zu hemmen, ſchreitet der Herr, als wollte er ſagen: Iſt 
das der Erfolg meiner Lehre? Kindlein, liebet Euch unter 
einander! — Die Abendſonne ſendet ihren letzten Schein 
auf das Trauergefild. — Wenn ein Kunſtwerk die Aufgabe 
hat, den Betrachtenden einen Augenblick alles um ihn her 
vergeſſen zu laſſen und ihn in die ernſten Fragen nach dem 
eigenen Ich hineinzutreiben, demüthigend und erhebend zu⸗ 
gleich, ſo hat dies Bild des Kunſtwerks Zweck erfüllt. 

Je weniger wir ſonſt von unſeren Nachbarn von jeuſeits 
des Rheins zu ſehen bekommen, deſto aufmerkſamer werden 
hier ihre Bildwerke umſtanden. Agache hat ein Bild 
„Vanitas (Eitelkeit)“ betitelt, ausgeſtellt. Ein Dichter, 
den Lorbeer auf dem Haupt, mit faſt irrem ſelbſtgefälligen 
Blick ſtarrt auf ſeine Muſe, ein halb eitel, halb ſtumpf⸗ 
ſinniges Weib, das mit Seifenblaſen ſpielt. Dies alle⸗ 
goriſche Bild zieht nicht nur durch ſeine vorzügliche Technik, 
ſondern vor allem durch den Ausdruck im Geſicht des 
Dichters mächtig an. — Besnard hat zwei Ponies, von 
Fliegen geplagt, in Lebensgröße dargeſtellt. Das eine iſt 
wirklich ein Pferd, das andere ſoll wohl nach Art der 
Schnellphotographien in einem ſonſt nicht zu beobachtenden 
Augenblick dargeſtellt ſein, wüſte braune Striche deuten 
Beine, ein großer brauner Klex einen Leib an — man 
nennt dies Impreſſionismus, Anſchauung des Augen⸗ 
blicks — ich habe noch nie ſolch ein Pony geſehen. — 
Ebenſo iſt ein eigenartiges Kunſtwerk das Familienbildniß 
von Carrière. Dieſer Künſtler hat die Manier, Geſtalten 
hinter einem Nebelſchein oder Rauch zu malen. Man 
erzählt, daß ein Maler des Alterthums einen Vorhang fo 
täuſchend gemalt, daß ein Kunſtgenoſſe rief: „Nimm den 
Vorhang hinweg, damit ich das Bild ſehen kann!“ Da 
möchte man hier rufen: „Rauch weg!“ Aber iſt ſolch 
Augenblendwerk Aufgabe der Kunſt? — „Der Wildbach“ von 
de Quesne, der eine Menge Frauengeſtalten vom Strom 
hinwegreißen läßt — ein unſchönes Gewirr von Armen und 
Beinen — gehört ebenſo zu den Excentrizitäten der Franzoſen, 
wie das grauſige große Bild des erſten Saales, „Blutbad 
Karls des Kühnen in der Kathedrale zu Nesles“ von 
Mathey⸗Doret. In eine Kirche haben ſich nach Erſtürmung 
der Stadt Frauen und Kinder geflüchtet; da reitet in voller 
Rüſtung der grauſame Herrſcher von Burgund in die 
heiligen Hallen und befiehlt das allgemeine Gemetzel. So 
entſetzlich die Handlung, muß man doch die Virtuoſität in 
der Farbengebung und in den wunderbaren Gruppirungen, 
in dem Ausdruck flehender Angſt und hoffnungsloſer Ver⸗ 
zweiflung bewundern. — Um ſo verſöhnender wirkt ſolch 
ein leuchtendes Bild, wie „Der Feenwagen“, der ins Sonnen⸗ 
licht hinein von ſeinen Märchengeſtalten gelenkt wird; nicht 
weit davon aber hängt der Vampyr von Max Kahn, eine 
entſetzliche Figur, die ſich blutgierig über den Schlafenden 
beugt, und „Salembo“, ein rieſiges Bild einer orientaliſchen 
Prinzeſſin, um die ſich eine Rieſenſchlange windet, um der 
Schlafenden den Todeskuß zu geben. Ja, am Gräßlichen 
haben die Neufranzoſen ihre beſondere Freude! 

(Schluß folgt) 


Neu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 15. Mai. Die Kommiſſion zur Vorberathurg 
des Autrags Kanitz hat den Antrag des Abg. Pichler 
(tr.) angenommen, die Regierung zu erſuchen, bei der 
Aufſtellung der Statiſtik Unterſuchungen anzuſtellen über 
das Quantum der Mehreinfuhr an Getreide nach Deutſch⸗ 
land über die Länder, aus denen das Einfuhrgetreide 
kommt, und die Eiufuhrſtrecken, ferner über die Getreidce 
Ansfuhr Deutſchlands. 

* Berlin, 15. Mai. Die Branntweinſteuerkommiſſion 
nahm Artikel 1 und 2 in zweiter Leſung in allen weſent⸗ 
lichen Punkten nach den Beſchlüſſen erſter Leſung an. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky theilte mit, daß der 
Bundesrath über den Schluß der Seſſion noch keine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt habe. Jedeufalls ſoll nach dem Wunſche 
der verbündeten Regierungen die Branntweinſtener⸗ 
novelle noch in der gegenwärtigen Tagung erledigt werden. 

** Berlin, 15 Mai. Reichstag. Abg. Rickert 
begründet ſeinen Antrag auf Abänderung des Wahl⸗ 
geſetzes. Die Annahme ſeines Antrages würde cin 
Vroteſt gegen die neulich gemachten Angriffe auf das 
Reichstagswahlrecht ſein. 

Abg. Baſſer mann (utl.) befürwortet den Antrag. 

Abg. Lieber (Zentr.) erklärt es für ſelbſtverſtändlich, 
daß das Zentrum auch dieſes Jahr warm für den Antrag 
eintrete. Reduer proteſtirt energiſch gegen die Angriffe 
auf das Reichstagswahlrecht, die im prenfifchen Laud⸗ 
tage vorgekommen ſein. 

Abg. v. Buchka Conf.) ſpricht ſich Namens der 
Konſervativen gegen den Antrag aus. Von Angriffen 
der Kouſervativen auf das Reichstagswahlrecht fet ihm 
nichts bekannt. (Lachen links.) 


Abg. Singer (Soz.) meint, der Reichstag follte 
ſolange bie Beſchluſtfaſſung über die Bundes rathsbeſchlüſſe 
ausſetzen, bis der Bundesrath über den bereits im 
vorigen Jahre augenommen Antrag Rickert berathen 


abe. 

Staatsſekretär v. Bötticher proteſtirt gegen die 
Behauptung, daß der Bundesrath mit ſonveräner Ver⸗ 
achtung den Reichstagsbeſchlüſſen gegenüberſtehe, der 
Bundesrath mache die Vorlage nicht im Jutereſſe der 
Regierung, ſondern des Reiches. Wenn der Reichtag 
die Bundes rathsbeſchlüſſe zurückweiſe, hat nicht die Re⸗ 
gierung ſondern das Reich davon den Schaden. (Bravo 
rechts. 

Se Abgg. v. Czarlinski (Pole) und For fter 
(Soz.) befürworten den Autrag. x 

Abg. Graf Lim burg⸗Stirum (konſ.) bezeichnet 
die Behauptung als unbegründet, daß die fonfervative 
Partei auf die Abſchaffung des allgemeinen Wahlrechts 
hinarbeite. Der Antrag Rickert ſei einſeitig. Reduer 
warnt vor einem Konflikt mit dem Bundes ratg. 

Abg. Lieber (Zentr.) begrüßt lebhaft die Erklärung 
der Gonfervativen, daß fie das allgemeine Wahlrecht 
nicht angreifen werden. , 

Abg. Lie ber mann v. Sonnenberg (Ref.) empfiehlt 
den Antrag, der den Wahlterrorismus der Sozialdemo⸗ 
kraten und der einflußreichen Juden verhindere. Redner 
ey pha die Einführung der allgemeinen Wahl⸗ 
pflicht. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte ſchließt die erſte 
Berathung; in der zweiten Berathung wird Paragraph 1 
des Antrags Rickerts gegen die Stimmen der Konjer: 
vativen und der Reichspartei angenommen. 

Abg v. Kardorff (Rp.) beantragt Vertagung und 
bezweifelt, als dieſer Antrag nicht genügende Uunter⸗ 
ſtützung findet, die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Da 
nur 161 Abgeordnete anweſend find, iſt das Haus nicht 
beſchlußfähig. Nächſte Sitzung Donnerstag. 

* Berlin, 15. Mai. Einer Extra⸗Ausgabe des „Militär⸗ 
wochenblatts zufolge ijt v. Stuckradt, Major und Bataillons- 
kommandeur des Infanterie⸗Regiments von der Goltz (7. Pomm.) 
Nr. 54, zum Direktor der Kriegsſchule in Danzig 
ernannt. 

* Berlin, 15. Mai. Nach neueren Meldungen aus Wien 
pa die Abberufung des päpſtlichen Nuntius Agliardi noch nicht 
erfolgt. 

© Poſen, 15. Mai. Der Kommandeur der 2. Infanterie⸗ 
Brigade Generalmajor v. Livonius, iſt zum Kommandanten 
von Poſen ernannt. 

+ Wien, 15. Mai. Prinz Albrecht von Preußen iſt 
heute Vormittag mit einer Militärdeputation hier ein⸗ 
getroffen, um dem Kaiſer Franz, Joſef den preußiſchen 
Feldmarſchallſtab zu überreichen. Der Kaiſer, der Erz⸗ 
herzog, der dentſche Botſchafter und Vertreter der Militär- 
und Civilbehörden, ſowie eine Ehrenkompagnie mit der 
Fahne und Muſik waren auf dem Bahnhof auweſend. 
Die Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen 
geſchah auf's Herzlichſte. Der Prinz fuhr im offenen 
Wagen zur Rechten des Kaiſers ſitzeud, nach der Hofburg, 
von dem in großer Zahl auf den Straſten anweſenden 
Publikum lebhaft begrüßt. 

* Petersburg, 15. Mai. Eine Hebereinfunft wegen 
des Verbandes ruffifcher Petroleum-Induſtrieller ijt 
geſtern unterzeichnet worden. 

* Bilbao, 15. Mai. Auf der Bergwerks⸗Eiſenbahn explodirte 
eine zu Sprengarbeiten beſtimmte Dynamitpatrone. Der Kon⸗ 
dukteur wurde getödtet, 6 Arbeiter verwundet. 

1 Peking, 15. Mai. China wird ein eigenes Marine⸗ 
Miniſterium errichten. Die Ernennung der Offiziere hat ſich der 
Kaiſer ſelbſt vorbehalten. Bisher lag das Flottenweſen in der 
Hand des Vizekönigs. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 16. Mai: Wolkig, warm, vielfach Ge⸗ 
witter und Regen, friſche Winde. — Freitag, den 17.: Wolkig 


mit Sonnenſchein, normale Temperatur, windig. Vielfach Ge⸗ 
witterregen. 
Wetter ⸗Depeſchen vom 15. Mai 1895. 122 
Baro⸗ mes * 8 8 
ir meter Winds 82 Temperatur N 
Stationen ftand richtung ae Wetter werte öl 18 
— — —u— (EN > > 
Memel 75e ede 12 | 857! 
Neufahrwaſſer 754) SSW. | 1 bedeckt 14 | 27 EF 
Swinemünde | 753 SW. 3 | bedeckt 12 1 bE 
amburg 756 NW. 4 bedeckt 9 “3 135 
annover 756 NW. 2 [bedeckt 12 S328 
erlin 755 SW. 3 Regen 12 Sie 
Breslau 7588 SW. 2 bedeckt 15 | aise 
eg 760 SO. 4 wolkenlos + 5 | BES 
tockholm 752 OSO. | 2 bedeckt 10 nu 
Kopenhagen 752| B. | 4 bedeckt + 9 281. 
Wien 758 W. 4 halb bed. 16 5 
Petersburg 762 O. 1 wolkenlosß + 6 cane 
Baris 764 NW 1 bedeckt ＋14 SS 
Aberdeen 762 NW. 6 wolkig +11 [8818 
Yarmouth 762 | NNW. 4 wolkig +12 rie 


anzig, 15. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
Dame, 15.5. 14.5 N 15 Hi 145 


5. 7 7 
Weizen: Umſ. To. 250 250 [Gerste gr. (660.700 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 151.152 152.154 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 149 | 150 [Hafer inf. ....| 115 | 115 
Traufe Hell 117 116 [Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 115 | 114 „ ,arauf..| 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 175 | 175 
Mai⸗Juni . . | 150,50) 151,00) Spiritus (loco pr. 
e 115,50 116,00} 10000 Liter %.) 
Regu a 151 152 | mit 50 Mk. Steuer 55,00 | 55,00 
Roggen: inländ.| 125 | 125,00} mit 30 Mk. Steuer | 35,00 | 35,00 
ruf). poln. z. Truſ. 90,00 | 90,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Re 125,00} 126,50}, Qual.⸗Gew.): matter. 
ee Du uni | 89,50 90,50 Roggen (pr. 714 Gr. Quale 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 125 | 125 Gew.): ruhig. 

Königsberg, 15. Mai. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
— 5 % loco konting. Mk. 56,50 Geld, unkonting. 

. 36, eld. = 


Berlin, 15. Mai. (Tel. Dep.) Getveides, Spiritnd-n.$Sondbörie, 
15./5 5 5/5. 14./. 


5. 5. 
Weizen loco 140.160 140.160 | 40/0 Reichs⸗Anl. 90 106,90 
Mai.. 149,00 151,25 | 31/20, „ 105,00 105,00 
September. . 150,25 152,00 30% 3 
Roggen loco 127-137 128-135 4% Pr. Conſ.-A. 
Mai... 130,00 131,75 | 31/200 „ „ 

September. . 135,00 | 136,50 J 30/0 5 
Hafer loco. „1123-148 123-148 | 3½Wſtpr. Pfdb. 
Mai. 126,50 127,75 | 3½ / Oſtpr., 

September .. 124,00} 125,75 | 3% Pom. „ 102,10 102,00 


E 


Spiritus: 31/00 Poſ. „ 101,90 101,80 
Loco (70er) .. 36,80] 37,00 | Disk.⸗Com.⸗A. 221,25 | 221, 
Mai „40 40,90 | Laurahütte .. | 137,10 138,10 
MWugiuft....| 4140| 41,90 talien. Rente 8,75 | 88,00 
September „| 41,70 ae * Bera zur 22010 

Teudenz: Weizen weichend, uſſi ote 

Rogg en und 8 4 fer weichend,] Tend. d. Fondb. feit | felt 
Spiritus weichend. 
Magdeburg, 14. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 


von 92 %—, neue 11,15—11,40, Kornzucker excl. 88% Rendement 
10,40—10,75, neue 10,00 —10,85, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,558.25. Stetig. . 


% 


— — — 


E 


I) 
Ci 
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wegen Vergrösserung meines Ladentokals, 


Gleich nach Pfingsten beginne ich mit dem Umbau meines Geschäfts- 
lokals. Ich sehe mich daher veranlasst, bis zu diesem Zeitpunkt mein Lager 
möglichst zu verkleinern. Die ohnedies schon billigen Preise habe ich im 
Preise bedeutend herabgesetzt. 


Empfehle daher mein grosses Lager in 

Kleider- und Seidenstoffen in den neuesten, elegantesten und 
solidesten Geweben, 

Damen - Jaquetts, Paletots, Promenaden - Mänteln, Costümen, 
Morgenkleidern und Jupons, das neueste der Saison, 
Teppichen, Möbel-Stoffen, Gardinen, Tischdecken, Läufern in 

schönster Ausführung, 

Leinen, Hemdentuchen, Negligésachen, sowie fertiger weisser 
Damenwäsche u. Schürzen, ferner Bettsachen in grösster 
Auswahl und besten Qualitäten, 

Herrenstoffen zu Anzügen und Paletots in nur guten Qualitäten, 
sowie fertige Herren- u. Knaben-Garderoben in tadellosem 
Schnitt und sauberster Ausführung. 


Sunuorpeg Il 


gee Bei jedem Einkauf von 3 Mark an gewähre ich 
an der Kasse als Extra-Vergütigung 11709 


10 90 Rabatt. 
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© wOUIS Conn 

be | Unterthornerstrasse No. 2 (am beireidemarkt). S 

5 & 
RAR CG OL Streng feste Preise. e 92 2 


Für die vielen Gratulationen zu 
unſerer Silberhochzeit von nah und fern 
ſagen unſern 

herzlichſten Dank. 
August Kalinowski Preuß 


Alters⸗ u. Kinder⸗Verſorgung 


rt N. Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen bei der 
iſchen 


Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Berlin W. 41. 


i Die jeit 1838 unter beſonderer Staatsau t beſt de Anſtalt lt z. B. 
— 2 wi 50 Jährigen 60, 60 Sährigen 90% E Babrigen 18% % Renter . 
Zur Diſtriktoſchan Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 
am 28. und 29. Mai, in der Nähe des Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in . Anker⸗ 
3 ſchmiedegaſſe 6 I, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz, Herrn M 1 
Bahnhofs, eehte ic wein 55 . eee Rudolph Döhlert i in Löbau sete 8 Hall 5 
Restaurant Mache hiermit die ergebene Anzeige, daß oe mund ſen 


Freitag, den 17. d. M., Abends 7 Uhr 

nehme ich im Hotel » Deutiches ann [679] 
noc) Anmeldung: en 14. ae [1853 | vu 
eld, alletmeifter. _ 


Küche ſowie vorzügliche Biere ergebenſt 1 de emden haft 
F i 1 ein 2 
Emil Graustein, : 3 N 
> oſtpreußiſchen Saugefüllen, ein⸗, zwei⸗ u. dreijähr. Pferden 
zu Remontezwecken, ſowie Lux 118+, Reit⸗, Wagen⸗ und Ge⸗ 
gaſße nr jetzt Gr. Woll Referenzen ſtehen mir zur Seite. 
D p ki Friedmann. erden gommiſſionsgeſchä it, 
(B k. ch, daß fü üll te⸗ ck. 
r. ranec l, Aouahme Anguk, a, Bae F ene Sg 
Garnsee. werden ſauber geſchliffen und geviffelt, ne fine e e 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei Kriedte immermſtr 
entzki, Graudenz „ 
( N bietet fic) eine gute Gelegenheit bei fed. 
() r RC Fans an ficht oe lügelſpielübung unt. 
Damenauf We gree unt. 1784 
Graudenz He He een 
Blattp anzengruppen: M. „Seidhjels Neunaugen 
Biciuns, Mais, Canna u. Perile, ia 2,0 Ml.] ver Schoch ab Hier 
Sobelien und Pyrethrun, . 88 
Verbenen, Heliotrop, Pa ae J 


Pferde⸗Geſchäft aufgegeben, dagegen ein 
angelegentlichſt mit warmer und kalter 
kenntniſſe, bei ſtrengſter Reellität zum Ankauf von: guten 
Marienwerder. > 
andbspferde n ebenſo Zuchtmaterial, und bittet um gefällige Aufträge. Beſte 
sberg / Pr., Mittel-Tragheim 2 
Sp larzt für $ krankh A 
a Sade , HartguReMihlenwalzen Banansführunge. 
° 2 
Tanz⸗lluterricht Alu allemal . er a i en 
Ae Für Mädchen und Knaben 
in der Exped. d. G 
ale zur jetzigen Pflanzzeit zu 
[1811 
Pelargonien, Luchſten, Levkojen, 


e 


kauft ſtets 118681 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 


Einige bussal . e i 


aes een Aen, Phlox und diver HG Polftergarniluren, 
chröder, den beben andere Sommerblumen, 4 Spiegel Stühle if 
3. ° 


von voriger Saiſon, find 1 
verkäuflich in der öbel⸗ 
Handlung von 117861 


8. Herrmann, Sraudenz, 
3 eee, 4. 


Eeppicbert-Plnuen, Gemüles 
Dh flack und abgehiirtet, 


fann von fofort ein rag 
2| wenitte eintreten. [18 


mit Fein- 

rat) goldene Trauringe 10 
kam), empfiehlt zu billigſten 7 reifen 
Carl Boesler, vorm. olff, Lacke u. ſ 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


6 


Ri lungen 


8. J. Michelsch n. 


enturen Bertectuuge 
Sen i be 0 


0 1 Delfarben, I. 
Sam 5 „ the u. bill. 
u. geplättet ‘Gants 18, “neds 


„ w. offerirt billigſt 
H. Dessonneck. 


tg 


a | Möblirte Sommer- Wohnungen ait 
mie [1228 


verdanken ihre 


Le 


Original Singer 


Nähmaschinen 
—— bisheriger Verkauf über 12 Millionen — 


unvergleichlichen Erfolge ihren hervor» 
ragenden Eigenſchaften: 


Höchste Arbeitsleistung! 


ichteste Handhabung? 
Schönster Stich! 
Grösste Dauer! 


Singer’s Vibrating Shuttle Maschine 


die neue bocharmige Familien-Nähmajchine, 


durch geräuſchloſen Gang, vieljeitige 


erwendbarkeit, gel 


mackvolle Ausſtattung 


pat ie wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, fie 19 gleich e 


und in Folge ihrer neuen Konſtruktion geradezu eln Muſter der Einfachheit. 


Singer’s Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschi 
Singer's Central 


ffchen) ſowie 
Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt) 


find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, eben el 
Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben fi 


9 = 


fowie 
Nele 4785 


eichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 


Grati3-Unterricht auch in d 


er modernen Kunſtſtickerei. 


SINGER Compagnie R. G. 


(vormals G. 


Neidlinger) 


Größtes und älteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft Deutſchlands. 


Hauptgeschäft für Westpreussen: Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 
Grandenz: Oberthornerstrasse 29. 


Filialen: Thorn — Elbing — Konitz — Strasburg Wpr. 


Meiner geehrten Aue cha von a2 
und Fern thelle ih mit, daß ich 

Bellen a Sensen eingeſteut 111 5 
Verſende 11797 


gute Seuſen 


. Garantie, lange 6 zu 
„ halblange 7,50 Mk., kurze 

7 Ml. per Nachnahme. Se Abnahme 
von 13 Stück einen Rabatt 8 
Swi (Kr. Tuchel), im Mai 1895. 


Nehms. 
Offerire 


dopp. gereinigte 


[1796 


flüſſige Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab bier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik — — — 


as een en. EEE 
>: 


Große 2 Fee in der 
Marienwerderſtraße verloren geſ g en 
abzugeben Lindenſtr. 15. 1804 


© Heirathsgesuche. = 


985 Mangel an Damendefannt⸗ 
Warn e. geb. j e Adlig, die 

ekanntſch. e. j. Dame. ne ernſtgem. 
Offerten bitte unter V. P. Sanskow 
bei e Cublitz in Bom tee) 


Ve e e 


e ee e Ss 


Möbl. e mit N 1. Juni 
geſ. Off. mit Preisangabe unt. No. 
1871 an die Exped. d. Gef. erbeten. 

Eine freundl, 1 ee v. 3 Zim. 
von ſofort od. Juli billig zu vermleth. 
Herrenſtr. 19. Aust. Kirchenſtr, 16—17. 


Wohnung von 3 Zim. n. Zubeh. iſt 
von ſofort zu verm. u. vom 1. Oktober 
zu beziehen. Frieſe, Rehdenerſtr. 7. 

Eine Wohnung von 2 Zim. u. Zub 
wird von ſof. zu mieth. 561 Offert. mit 
Preis⸗Ang. — 25 u. 1734 a. Exp. d. Geſ. 


Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubebör 
u. Gartenzut. iſt vom 1. Oktober ab 185 


vermiethen. Getreidemarkt 22. [17 
ld 


Ein alleinſtehendes 


Haus 
enth.: part. 3 größere u. 3 mittlere 
immer, 1 Treppe hoch 3 kleinere 
Ben Aae Preis 1900 8 Garten, 
Ro tallung. Preis Mark per 
abe a vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Scheffler, Feſtungsſtraße 12. 
Möbl. Zim. zu verm. Unterbergſtr. 5. 
Möbl. Z. zu verm. Oberthornerſt. 30, I. 
Möbl. Zimmer zu verm. Lehmſtraße 14. 


Seebad Zoppot. 
2—3 freundliche Wohnungen, Ver⸗ 
anden, Zubehör mit herrlicher Ausſicht 
aufs Meer zu vermiethen. 7 
Villa Paula, Parkſtraße 18. 


Seebad Zoppot. 
Große herrſchaftliche Wohnung, Ver⸗ 
anda Vida dez herrliche Ausſi t aufs 
Meer, Villa Paula, Barkitr.183. vermieth. 
Seebad ‚deubude | bei Dani, 


ietoria 


then. 
1 Stände f. 3. Nieder 
nen unter ebe Discretion liebev. 
u. bei Frau Hebeamme Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


= 


Waiſe guter . findet gutes 
das Aſyl bei Frl. L. Lowin, Graudenz, 
Kallinkerſtr. 4a. [1785] 
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Ver eine 
® Versammlungen <<] 
Verg ng ungen. 


— 


2 


se Friodeich-Wiheln- 


Donnerstag, de 
Abends 18 Uhr 


Familien⸗Konzert 


von der Kapelle des „ ⸗Regts. 
Nr. 14 (Graf Schwerin) unter Leitung 
ihres Dirigenten Kapellmeiſter Nolte. 
8 vite feet die Für Nicht und peter 

amilien frei. r Nichtmitglieder 
10 Pfg. pro Perſon. 5 


Viet.-Schützengildg 


n 16. Mai, 


[1837 
Der Borftaae 


Krieger: Verein 


Hohenkirch Wpr. 


Sonntag, den 19. Mai d. 33, 
Nachmittags 5 Uhr 11 52 
Appell. 

1. Uebergabe der Sanitäts⸗Utenſilien. 

2. Beſchluß betreffend Sterbekaſſe. 

. Einziehung der Beiträge. 

4. Feſtſetzung desSommerprogramms. 

Nie Kameraden werden erſucht, voll⸗ 

zählig an . 
Der Vorſtand. 


Sartowitz. 


Pomplun's Etablissem. 
Sonntag, den 19. Mai: 


ak: Garten⸗ Konzert. 


Zu dieſem Konzert 
fährt 0 übe Nach⸗ 
2 Uhr Nach⸗ 

Wanda gt, ae 


N hier 
Anfang hed a 4 Uhr. Kaſſen⸗ 
preis 50 Be Vorverkf. auf d. Dampfer 
f. pro Perſon. 


Nach dem Konzert Tanz. 


Nolte. 


Am 19. Mai 1895 


findet bei Herrn Mühlenbeſitzer Gertz 
in Lemberg bei Konojad ein 


Garten-Konzert 


ſtatt. Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Abends 


Tanzkränzchen. 


Wozu freundlichſt einladet 
Pr hoy bulk z, Gaſtwirth. 


Dietrichsdorfuy 


Sonntag, den 19. Mai er., 
Nachmittags von 4 Uhr ab 


Gartenfest 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 
wozu freundlichſt einladet 11098 
r. Thielmann,. 


Lorſchritsmäßſge Formulare 
Eiukommenſteuer⸗Reklamalionen 


und 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Vom Reichstage. 
92. Sitzung am 14. Mai. 


Zur erſten und zweiten Berathung ſteht zunächſt der Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abänderung des Geſetzes vom 23. Mai 1873, 
betreffend die Gründung und Verwaltung des Reichs- 
invalidenfonds. . 


Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky: Die Vorlage will 
zuuächſt die Zinſen des Reichsinvalidenfonds zum Beſten der 
Kriegstheilnehmer verwenden, und zwar zu Penſionszuſchüſſen 
für ſolche Offiziere, Beamten und Mannſchaften, welche ver⸗ 
hindert waren, ein zweites, bei der Penſionirung der Dienſtzeit 
zuzurechnendes Dienſtjahr zu verdienen. Die Vorlage wurde 
deshalb nothwendig, weil die Penſionsgeſetze in den einzeluen 
Staaten auf dieſem Gebiete vollſtändig verſchieden ſind. In 
zweiter Linie beabſichtigt die Vorlage den Allerhöchſten Dis⸗ 
poſitionsfonds nach der Richtung zu verſtärken, daß auch den 
nicht anerkannten Invaliden in weiterem Maße als bisher 
Unterſtützungen zu Theil werden können. Zur Zeit iſt derſelbe 
nicht als ausreichend zu betrachten, und viele Geſuche mußten 
wegen Mangels an Mitteln unberückſichtigt bleiben. Der dritte 

weck der Vorlage iſt etwas Neues. Die beiden erſten Punkte 
etzten voraus, daß durch die Theilnahme am Kriege körperliche 
Schäden nachweislich entſtanden oder wenigſtens in hohem Grade 
wahrſcheinlich waren. Jetzt gilt es, auch ſolchen Kriegs⸗ 
theilnehmern, die eine körperliche Schädigung nicht erlitten haben, 
aber ſonſt unterſtützungsbe dürftig find, eine Beihilfe zu 
gewähren. Ich hoffe, der Gedanke wird von Ihnen anerkennend 
begrüßt werden, daß Kriegstheilnehmern, die durch unverſchuldete 
Verhältniſſe in Armuth gerathen ſind, Leuten, die für das 
Vaterland gekämpft haben, der Dank des Vaterlandes zu Theil 
werden muß. Die Militärverwaltung muß das höchſte Intereſſe 
daran haben, daß derartige Theilnehmer am Feldzuge nicht der 
öffentlichen Wohlthätigkeit anheimfallen. Soweit kann man 
ſelbſtverſtändlich nicht gehen, daß man Jeden, der überhaupt am 
Kriege theilgenommen hat, unterſtützt. Man kann dafür auch 
kein Prinzip aufſtellen. Bei 800 000 Theilnehmern würde das 
eine Ausgabe von über 100 Millionen machen. Ich glaube, der 
Standpunkt der Vorlage iſt berechtigt. 


Abg. Graf v. Oriola (natlib.) begrüßt die Vorlage beifällig 
und meint, ein Theil der nationalliberalen Partei würde eine 
Wehrſteuer für einen geeigneten Weg halten, um die Mittel noch 
in größerem Maße zu ſchaffen. 
Vertheuerung der Lebenshaltung eine allgemeine Aufbeſſerung 
der Penſionen ins Auge zu faſſen ſein. 


und es ſei ſeltſam, wenn in Elſaß⸗Lothringen an die dort lebenden 
Wittwen franzöſiſcher Soldaten auf Grund der franzöſiſchen 
Geſetze von der deutſchen Verwaltung höhere Reliktengelder 
gezahlt werden, als den Wittwen der gefallenen deutſchen Krieger. 
Eine fernere Forderung der Billigkeit ſei, daß die im Reichs⸗ 
und Staatsdienſte angeſtellten Invaliden ebenſo wie die im 
Kommunaldienſt beſchäftigten im ungeſchmälerten Bezuge ihrer 
Militärpenſionen belaſſen werden. 

Abg. Singer (Soz.): Dem vorliegenden Geſetzentwurf 
ſtimmen wir im Allgemeinen zu. Zunächſt wünſchen wir aber, 
daß im Abſatz 3 das Wort „ehrenvoll“ geſtrichen wird. Wir 
haben keinen Anlaß, einen Unterſchied zwiſchen denen zu machen, 
die einen ehrenvollen Antheil an dem Kriege genommen haben, 
und denen, welche ohne beſondere Auszeichnung nur ihrer 
Pflicht genügt haben. Die Unterſtützung von 120 Mk. jährlich 
erſcheint uns unter den heutigen Verhältniſſen als viel zu gering. 

Wir werden vorſchlagen, die Summe auf 360 Mk. zu erhöhen. 
Schließlich haben wir Bedenken gegen die Beſtimmung, daß die⸗ 
jenigen von der Unterſtützung ausgeſchloſſen werden ſollen, welche 
ſich durch ihre Lebensführung derſelben unwürdig machen. Dieſe 
Beſtimmung würde zweifellos auch in politiſcher Beziehung aus⸗ 
gelegt werden und die Handhabe bieten, die Sozialdemokraten 
von den Vortheilen des Geſetzes auszuſchließen. 


Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Die geringſte 
Invalidenpenſion beträgt 75 Mark und die geringſte Wittwen⸗ 
penſion 170 Mark. Man darf die Unterſtützung nicht nach den 
Bedürfniſſen beurtheilen, welche eine Stadt wie Berlin mit ſich 
bringt. Auf dem Lande iſt das anders. Dort können die In⸗ 


validen von 120 Mk. ſchon leben; wenigſtens werden ſie un⸗ 


abhängig ſein von der öffentlichen Mildthätigkeit. 


Bundesbevollmächtigter Gen.⸗Lt. v. Spitz: Der Ausdruck 


„ehrenvoll“ hat nur die Bedeutung, daß alle Theilnehmer an 
dem Kriege, welche nicht wegen ſchimpflicher Vergehen, wegen 
Feigheit oder Fahnenflucht beſtraft ſind, eventuell der Unter⸗ 
ſtützung theilhaft werden ſollen. Auch den Ausdruck „würdig“ 
bitte ich beſtehen zu laſſen. Viele, die erwerbsunfähig und 
unterſtützungsbedürftig ſind, werden nichts bekommen, ſo daß es 
geboten iſt, nur die Würdigſten auszuwählen. Auf die politiſche 
Geſinnung kann die Beſtimmung niemals Anwendung finden. 

Abg. Bachem (Zentr.): Die Interpretation, welche der Herr 
Generallieutenaut von Spitz bezüglich der Ausdrücke „ehrenvoll“ 
und „würdig“ gegeben hat, genügt, um alle Bedenken zu be⸗ 
ſeitigen. Außerdem heißt es in dem Geſetzentwurf, daß nur 
„unmwürdige Lebensführung“ von der Wohlthat des Geſetzes aus⸗ 
schließen ſoll. „Lebensführung“ kann aber nie auf die politiſche 
Geſinnung Anwendung finden. 

Abg. Leuzmann (Freiſ. Volkspartei): Die Wohlthätigkeit 
des Herrn Singer hat für mich denſelben Charakter, wie die des 
Abg. Schädler, der den Soldaten ein warmes Abendbrot ver⸗ 
ſchaffen will. (Heiterkeit.) Wir müſſen daran feſthalten, daß 
die bloße Theilnahme am Kriege noch nicht zu der Forderung 
berechtigt, Staatspenſionär zu werden. Für bedenklich halte ich 
den Ausdruck unwürdige Lebensführung. Dieſer Ausdruck könnte 
doch von den Verwaltungsbehörden, denen die Vertheilung der 
Unterſtützungen ſchließlich zufallen wird, zu leicht auf dem 
politiſchen Gebiet zur Anwendung gebracht werden. Ich würde 
vorſchlagen, ſtatt dieſes Ausdrucks etwa zu ſagen: unſittlichen 
oder anſtößigen Lebenswandel. 


Generallieutenant v. Spitz: Ich kann zwar nicht im Namen 
der verbündeten Regierungen ſprechen, aber ich glaube, daß eine 
ſolche Aenderung des Textes bei dieſen keinen Anſtoß erregen 
würde. Vor einer Erhöhung des Satzes von 120 Mk. möchte ich 
aber warnen; dieſelbe könnte das ganze Geſetz doch bedenklich 
ins Schwanken bringen. Wenn ein Offizier, der noch nicht 
10 Jahre gedient hat, durch irgend einen Unglücksfall, der nicht 
als Beſchädigung im Dienſt angeſehen wird, Invalide wird, ſo 
erhält er gar nichts. Erſt wenn er 10 Jahre gedient hat, be⸗ 


kommt er 470 Mk. jährlich. Wenn der Satz erhöht wird, ſo 


wird man auch das Penſionsgeſetz und das Reliktengeſetz um⸗ 
ſtoßen müſſen. Welchen finanziellen Effekt dies Vorgehen haben 
müßte, läßt ſich gar nicht überſehen. a 


Abg. v. Leipziger (konſ.) bemerkt u. a.: Die Herren 


Sozialdemokraten ſind beim Ausgeben von Geldern immer bei der 
Hand, aber wenn es ſich um die Deckung handelt, ſo ſind ſie 


nicht zu haben. (Sehr richtig! rechts.) Angeſichts dieſer Vorlage 
Merges ich Genngthunng darüber, daß wir im vorigen Jahre 
nicht darauf eingegangen jin dem Reichsinvalidenfonds 67 
Millionen zu Betriebsmitteln des Reichs zu entnehmen. Wir 


würden ſonſt jetzt nicht in der Lage ſein, dieſes Geſetz zu 
machen. ee Gr 


Es werde auch entſprechend der 


Für die Hinterbliebenen 
der im Feldzuge Gefallenen müſſe beſſer geſorgt werden. Frank⸗ 
reich gewähre den Wittwen ſeiner Kriegsgefallenen 450 Frks., 
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Abg. Richter (Frſ. Volksp.) regt an, auch die Gemeinden 
lahr ben, da ja ſchließlich alles doch aus einer Taſche 

ieße. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Der Anregung des Abg. Richter 
kann ich nur zuſtim men. Es ijt ſehr wohl möglich und nützlich, 
wenn die Gemeinden zur Erhöhung der Unterſtützung der In⸗ 
validen allmählich mit herangezogen werden. 

Zu Art. 3, § 1, liegt ein Antrag des Abg. Singer vor, der 
die Beihilfe von 120 Mk. jährlich auf 360 Mk. erhöhen will. 

Abg. Singer (Soz.): Wir haben es nicht nöthig nach Popu⸗ 
larität zu haſchen; ſonſt ſäßen wir nicht in ſo ſtattlicher Zahl 
in dieſem Hauſe. Es iſt des deutſchen Reiches nicht würdig, 
einen Mann, bei dem die Vorausſetzung der Unterſtützung, die 
dauernde Erwerbsunfähigkeit, zutrifft, mit 10 Mk. monatlich 
abzuſpeiſen. Wenn geſagt wird, auf dem Lande kommen die 
Leute damit aus, ſo verzichten Sie (nach rechts) doch auf die 
Branntweinprämie, auf die Zuckerprämie. (Lachen rechts.) Sie 
ſagen, wir wollen Ausgaben bewilligen, ohne Einnahmen zu 
verſchaffen. (Sehr richtig! rechts.) Folgen Sie doch unſerer 
Forderung, führen Sie eine direkte progreſſive Einkommenſteuer 
ein, ſo hoch Sie wollen! 

Der Antrag des Abg. Singer wird abgelehnt und der 
Paragraph unverändert angenommen. 

§ 2 beſtimmt, daß von der Unterſtützung neben anderen 
ausgeſchloſſen ſein ſollen „Perſonen, welche nach ihrer Lebens⸗ 
führung der beabſichtigten Fürſorge als unwürdig an⸗ 
zuſehen ſind.“ 

Abg. Singer beantragt, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen. 

Abg. Lenzmann (Frſ. Vp.) beantragt: ſtatt „Lebensführung“ 
„anſtößigen Lebenswandel“ zu ſetzen. 

Beide Anträge werden debattelos abgelehnt, und auch § 2 
ohne Veränderung angenommen. 

Das Geſetz gelangt in allen folgenden Paragraphen un⸗ 
verändert nach der Vorlage in zweiter Leſung zur Annahme. 
Ebenſo der Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes des Reichsheeres 
und der Marine vom Feldwebel abwärts. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Mai. 

— Gutachten über den im Herbſt 1893 veröffent⸗ 
lichten Entwurf eines preußiſchen Waſſergeſetzes 
ſind bekanntlich nicht nur von vielen Behörden eingefordert 
worden, ſondern auch von Vereinen und Einzelperſonen in 
ſo großer Menge eingegangen, daß die Sichtung und Zu⸗ 
ſammenſtellung der einzelnen Gutachten vorausſichtlich erſt 
im Spätſommer zum Abſchluß gebracht werden kann, ob⸗ 
wohl für dieſen Zweck ein beſonderer Beamter angeſtellt 
iſt. Die Berathungen über das Ergebniß der Gutachten, 
an denen der Miniſter für Landwirthſchaft theilzunehmen 
beabſichtigt, dürften daher wohl nicht vor Ende der Ur⸗ 
laubszeit beginnen und damit auch für die nächſte Tagung 
des Abgeordnetenhauſes ſelbſt bei günſtigſtem und ſchnell⸗ 
ſtem Verlauf der Sache die Vorlegung des Entwurfs 
eines einheitlichen preußiſchen Waſſergeſetzes nicht zu er⸗ 
warten ſein. 

— Im Monat April ſind in Weſtpreußen 18608, in 
Oſtpreußen 13967, in Pommern 30568 und in Poſen 
41578 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden in den genannten 
Provinzen 7449 bezw. 10 719, 13238 und 11715 Hektoliter in 
den freien Verkehr geſetzt, in den Lager⸗ und Reinigungsanſtalten 
unter ſteuerlicher Kontrole blieben 78577 bezw. 27839, 150 691 
und 114990 Hektoliter. 

— Die Getreidepreiſe ſind in Preußen im April erheblich 
geſtie gen; auch die Kartoffeln ſind theurer geworden. Der 
Weizen koſtet im Durchſchnitt aller Marktorte 137 Mark für 
1000 Kilogr. gegen 130 Mk. im Vormonat. Die Preiserhöhungen, 
die überall 3 Mk. und mehr betrugen, gingen bis zu 11 Mark 
in Danzig. Am billigſten war der Weizen mit 124 Mark in 
Kaſſel, am theuerſten mit 153 Mk. in Görlitz. Der Rog gen 
iſt im Durchſchnitt aller Orte von 113 auf 120 Mk. geſtiegen. 
Die geringſte Preiserhöhung betrug 5 Mk. In Kiel hatte der 
Roggen mit 130 Mk. den höchſten Preis, während er in Koblenz 
mit 110 Mk. am billigſten war. 

— Für die Diſtriktsſchau in Marienwerder ſtehen 
an Prämien zur Verfügung: für Vieh, Pferde 2c. 8 900 Mk., 
für die gewerbliche Ausſtellung 600 Mk., für das Rennen 
1800 Mk., im Ganzen alſo 11300 Mk. 

— Das Provinzial⸗Sängerfeſt des Bromberger 
Provinzial⸗Sängerbundes findet nach einem Beſchluß des 
Bundesvorſtandes am 13. und 14. Juli in Gneſen ſtatt. 

— Der Thorner Wollmarkt findet auch in dieſem Jahre 
am 13. Ju ni ſtatt. 

— Der Verband deutſcher Brieftauben-Liebhaber- 
Vereine, welcher unter dem Protektorat des Kaiſers ſteht, 
hat auch in dieſem Jahr 1200 Mk. zur Vertheilung von 
Prämien für Abſchießen oder Fangen von Wanderfalken, Hühner⸗ 
habichten und Sperberweibchen ausgeſetzt, deren Vertheilung auch 
der Ornithologiſche Verein zu Danzig vermittelt. Fänge 
(Krallen), nicht ganze Vögel, ſind an den Schriftführer dieſes 
Vereins, Herrn Richard Giesbrecht in Danzig, Milchkannen⸗ 
gaſſe 22, einzuliefern. Die Auszahlung der Prämien findet im 
Herbſt ſtatt. 

— Der Verein „Berliner Turnerſchaft“ hat Herrn 
Oberpräſidenten Dr. v. Goßler zum Ehrenmitglide 
ernannt. Herr von G. hat die Ehrenmitgliedſchaft angenommen. 

— Das im Kreiſe Nenſtadt belegene Domänenvorwerk 
Friedrichs au nebſt Milcherei Rekau (zuſammen 450 Hektar), 
ſoll am 26. Oktober vor der Regierung zu Danzig verpachtet 
werden. Der jetzige Pachtpreis beträgt 5030 Mk., an baarem 


Vermögen ſind 60000 Mk. nachzuweiſen. 


— Der Oberſt v. Kamptz in Allenſtein iſt zum General⸗ 
major befördert und zum Kommandeur der 2. Infanterie⸗ 
Brigade (Gumbinnen) ernannt. Die Führung des 4. Grenadier⸗ 
Regiments hat der Oberſtlieutenant Otto übernommen. 

— Eylmann, Prem.⸗Lt. vom Pionier⸗Bat. Nr. 18, in das 
Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. 

— Dem Kreisſchulinſpektor Dr. Kaute zu Wollſtein iſt die 
infolge ſeiner Wahl zum ſtädtiſchen Schulinſpektor in Berlin er⸗ 
betene Entlaſſung aus ſeinem gegenwärtigen Amte ertheilt 
worden. Dem Seminar⸗Oberlehrer Streich in Koſchmin iſt die 


kommiſſariſche Verwaltung des Kreisſchulinſpektionsbezirks Goſtyn 
übertragen. 


— Der Realſchullehrer Fratzſcher in Graudenz iſt zum 


Rektor der Stadtſchule in Freyſtadt Weſtpr. gewählt worden. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Kauliſch in Breslau iſt zur Aus⸗ 


bildung für das Amt eines Spezial⸗Kommiſſars der General⸗ 
Kommiſſion zu Bromberg überwieſen. 


— Dem Kataſter⸗Kontroleur, Rechnungsrath Magn ino zu 


Stolp iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 


— Für Herrn Hugo Kran ſen. in Schlochau iſt auf einen 

Garderobenhalter mit zwei durch eine Art Basgquillverſchluß 
leichzeitig mit dem Kleiderhaken zu verſchließenden Huthaltern, 
für Herrn Bruno Höven in Poſen auf einen Strang⸗ und 
Falzziegel mit in der Längsrichtung angeordneter Deckplatte und 
übergreifenden Knaggen und für die Herren Fietz und 
Mattulke in Schwerſenz auf eine Buttermaſchine mit Flügeln 
aus mehreren gegen einander verſetzten Theilen ein Gebrauchs⸗ 
muſt er eingetragen. 

— Herr Heinrich Sallmann in Tilſit hat auf ein Maiſch⸗ 
verfahren zur Herſtellung von iſomaltoſer und dextrierreicher 
Würze ein Reichspatent angemeldet. 

* Freyſtadt, 14. Mai. Der Herr Regierungs⸗Präſident 
zu Gumbinnen hat die Wahl des Herrn Bürgermeiſters Pati gfe 
hierſelbſt zum Bürgermeiſter der Stadt Angerburg auf die 
geſetzlich zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 

© Thoru, 15. Mai. Es verlautet, der Kaiſer werde auf 
der Reiſe von Schleſien nach Pröckelwitz, auf der er am 
17. Mai Morgens unſern Bahnhof paſſirt, hier kurzen Aufenthalt 
nehmen und den Artillerie-Schießplatz beſuchen. 


Thorn, 14. Mai. Der Zimmermeiſter G., welcher in guten 
Verhältniſſen lebte, hat geſtern ſeinen Tod im Waſſer des 
Stadtgrabens geſucht und gefunden. Der Grund des Selbſt⸗ 
mordes ſcheint Lebensüberdruß zu ſein. 2 

Im März d. J. war Abends ein Mann in den Wallgraben 
geſtürzt und zwar an der Stelle, an welcher das Waſſer der 
ſtark fließenden Bache in den Graben läuft. Der mit den Wellen 
ringende Mann wäre dem Tode geweiht geweſen, wenn nicht im 
entſcheidenden Augenblick der Pionier⸗Unteroffizier Plater mit 
wahrer Todesverachtung den Sprung in die Tiefe gewagt und 
den Mann unter Einſetzung des eigenen Lebens gerettet hätte. 
Dem Plater iſt geſtern für dieſe kühne That vor der Front des 
Pionierbataillons die ihm verliehene Rettungsmedaille am 
Bande übergeben worden. 


» Ottlotſchin, 13. Mai. Geſtern fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Pfarrers Endemann aus Podgorz eine Sitzung des 
hieſigen evangeliſchen Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertreter ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Gottesdienſte nicht 
mehr wie bisher in der hieſigen Schule, ſondern vom 2. Pfingſt⸗ 
feiertage ab in der altlutheriſchen Kapelle zu Kutta abzuhalten. 
Die evangeliſche Gemeinde zahlt dafür eine jährliche Entſchädigung 
von 30 Mk. an die altlutheriſche Gemeinde. Für dieſes Etats⸗ 
jahr ſoll eine Kirchenſteuer von 40 pCt. der Einkommenſteuer 
und der fingirten Sätze erhoben werden. Der Bau eines Bet⸗ 
hauſes in dem benachbarten Grabia wurde vorbereitet. Der 
Fonds zur Anſchaffung eines Harmoniums zum Gebrauche 
ber den Gottesdienſten beträgt 55 Mark. 


© Strasburg, 14. Mai. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
lehnten den im vorigen Jahre durch die Regierung vorgeſchlagenen 
Gehaltsplan für die ſtädtiſchen Lehrer ab. Auf die 
Beſchwerde der Regierung beim Bezirks⸗Ausſchuß hat letzterer 
den Gehaltsplan nochmals dringend zur Annahme empfohlen. 
Aber auch jetzt hat der Magiſtrat die Vorlage abgelehnt. Infolge⸗ 
deſſen iſt von der Regierung das Verwaltungsſtreitverfahren 
eingeleitet worden. — Nach Fertigſtellung des neuen Gerichts⸗ 
gebäudes, deſſen Bau auf dem Platze vor dem Gefängniſſe in 
Angriff genommen iſt, werden die Räume des alten Amtsgerichts⸗ 
gebäudes frei. Die Stadtverwaltung beabſichtigt nun, das alte 
Gebäude für die ſtädtiſche Verwaltung zu erwerben und hat ſich 
deshalb mit einer Eingabe an den Herrn Juſtizminiſter gewandt. 


N Oſche, 14. Mai. Der hieſige Krieg erverein wird 
ſich in ſeiner nächſten Generalverſammlung mit dem Antrage des 
Kriegervereins Schwetz, betreffend die Gründung eines Kreis⸗ 
Kriegerverbandes, beſchäftigen. Da der Oſcher Kriegerverein 
erſt vor Kurzem dem 4. Bezirk des deutſchen Kriegerbundes 
(Graudenz) beigetreten iſt, fo dürfte der Antrag wenig Ausſicht 
auf Erfolg haben. — Der Preis für 1 Liter geſammelter Mai⸗ 
käfer iſt von 20 auf 25 Pf. erhöht worden. An manchen 
Stellen hat der Flug die Stärke des vorjährigen Hauptfluges 
erreicht. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 14. Mai. In der geſtrigen 
Verſammlung des Bienen zucht vereins Zempelkowo führte 
Lehrer Stutzki⸗Obodowo mit der auf Vereinskoſten angeſchafften 
Wabenpreſſe die Anfertigung von Kunſtwaben praktiſch vor und 
wandte hierbei ein neues Verfahren zur Verhütung des ſo ſehr 
läſtigen Anklebens der Waben oder einzelner Wachstheilchen 
in der Preſſe an, das ſich durchaus gut bewährte. Statt der 
früheren umſtändlichen Behandlung der Preſſe mit Terpentin, 
Holzaſche u. ſ. w. wurde der Deckel ſowie das Untergeſtell der 
Preſſe mit einer Miſchung von einem Theil Honig, zwei Theilen 
Waſſer und drei Theilen Spiritus beſtrichen, wonach ſich die in 
der Preſſe erkaltete Wabe vorzüglich löſte, ohne auch nur die 
geringſten Wachsſtückchen zu hinterlaſſen. Bei der gemeinſamen 
Beſtellung bienenwirthſchaftlicher Geräthe wurde die erfreuliche 
Wahrnehmung gemacht, daß auch Imker, die bisher noch immer 
die Ausgaben für Aufſatzkäſten, Kunſtwaben, Rähmchenholz und 
ſonſtige nothwendige Gebrauchsgegenſtände, wodurch allein 
eine richtige Ausbeute eines Bienenſtandes möglich iſt, ſcheuten, 
für die Anſchaffung der genannten Sachen ein lebhaftes Intereſſe 
zeigten und Beſtellungen machten. Zum Schluß wurde ermahnt, 
nach der bald beendeten Baumblüthe, auf welche bis zur Haupt⸗ 
tracht ein Stillſtand in der Honigtracht eintritt, aufmerkſam auf 
den Futterzuſtand der Stöcke zu achten, da zur Pflege der Brut 
jetzt viel Futter gebraucht wird und in der genannten Zeit ſehr 
leicht ein Mangel an Nahrung eintritt, der zur Zerſtörung der 
Brut führen kann. 


Dt. Eylau, 14. Mai. Am Sonntag veranſtaltete der hieſige 
Männer⸗Turnverein auf dem Viehmarkte zum erſten Mal 
in dieſem Jahre volksthümliche Uebungen und Turn» 
ſpiele. In 2 Abtheilungen, Männer⸗ und Zöglings⸗Abtheilung, 
wurde abwechſelnd Weitſpringen und Steinſtoßen geübt und dann 
dritten abſchlagen, Barlauf und Schleuderball geſpielt. 


Zoppot, 14. Mai. Vor Kurzem wurde auf dem Karls 
berge bei Oliva ein junges Mädchen in Gegenwart ihrer 
Mutter von einem elegant gekleideten Herrn in gröblichſter 
Weiſe beläſtigt, ſo daß ſich die Damen nur durch eiligſte Flucht 
von ihm retten konnten. Er verfolgte ſie bis zum Bahnhofe, 
doch ehe ſeine Verhaftung ins Werk geſetzt werden konnte, beſtieg 
er einen durchgehenden Zug nach Danzig. Seitdem ſind im 
Olivaer Bezirk wiederum fünf Damen in ähnlicher Weiſe ans 
gegriffen worden. Man vermuthet in dem Attentäter einen 
Geiſteskranken, und Herr Forſtmeiſter Dantz läßt jetzt das Wald⸗ 
revier in kürzeren Zwiſchenräumen, durch Forſtbeamte ab⸗ 
patrouilliren, um ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen und den 
Uebelthäter womöglich einzufangen. 

aA Berent, 14. Mai. Heute fand die landespolizeiliche 
Prüfung des Eiſenbahnbauprojekts Bütow⸗Berent ſtatt. 
Demnächſt dürfte auch der Beginn des Baues zu erwarten ſein. 
— Geſtern feierte der Lehrer a. D. Kämmerer hierſelbſt mit 
ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubel⸗ 
paar, das ſich noch großer Rüſtigkeit erfreut, blickt auf die ſtolze 
Anzahl von 47 Kindern und Enkeln. — Der anhaltende Mangel 
an Regen macht ſich beſonders auf leichterem Boden ſehr fühlbar. 
Der Klee zeigt ſchon Brennſtellen, und der Roggen, obſchon nahe 
an Schoſſen, iſt ſehr kurz und deckt ſtellenweiſe kaum die Erde. 


Sraunsbera, 14. Mal. In der Kapelle des Katharinerinnens 
Kloſters legten heute vor dem Biſchof neun Novizen die Gelübde 
ab und 14 Bewerberinnen empfingen das Kleid der Kongregation. 

Ss Neidenburg, 14. Mai. In Je dwabno hat ſich dank 
den Bemühungen des Herrn Bürgermeiſters Seehuſen⸗Ortelsburg 
ein Raiffeiſen'ſcher Darlehnsverein gebildet, welchem 
ſofort 38 Mitglieder beitraten. Es wurden die Herren Rektor 
Sadowski als Direktor, Ott als Kaſſirer und Pfarrer Dziobek⸗ 
Malga als Vorſitzender des Aufſichtsraths gewählt. — Der ſeit 
einem Jahre dort beſtehende Landwirthſchaftliche Verein 
entwickelt eine rege Thätigkeit. 

* Von der polnischen Grenze, 13. Mai. Heute Nacht 
entſtand auf dem Domänengute Gr. Koſchlau in einem Juſt⸗ 
hauſe Feuer. Die beiden ältlichen Bewohner waren am 
Sonntage ſpät und betrunken nach der Wohnung zurückgekehrt 
und hatten dieſe durch unvorſichtiges Umgehen mit der Lampe 
entzündet. Die zum Gute gehörige Feuerſpritze war zwar ſofort 
zur Stelle, erwies ſich aber inſofern als nutzlos, als ſie, durch 
ungenügend unterrichtete Leute bedient, erſt dann in Thätigkeit 
geſetzt wurde, als das Gebäude gänzlich in ſich zuſammenbrach. 
— Noch nie hat man hier jo große Mengen von Maikäfern 
an den Abenden umherſchwirren ſehen, wie jetzt. 

i Liebſtadt, 14. Mai. Einen unerwarteten Fang hat in 
dieſen Tagen der Beſitzer K. in W. gemacht. Seit geraumer 
Zeit verſchwanden ihm während der Nacht Hühner und Enten, 
von denen man am nächſten Morgen meiſtens noch einige 
blutige Federn am Grabenrande vorfand. Allgemein wurde ver⸗ 
muthet, daß Meiſter Reinicke dem Gehöft ſeinen Beſuch abſtatte, 
und man beſchloß, den Schlauen mit Fangeiſen zu ſtellen. Es 
ſchien jedoch, als ob das Füchslein die Fallen trotz des lockendſten 
Köders zu umgehen verſtände, denn nach wie vor verſchwanden 
die gefiederten Stallbewohner. Da entfernte der Wirth eines 
Abends die Fangeiſen als nutzlos von den bisherigen Stellen 
und legte fie vorläufig, ohne jemand etwas davon zu jagen, hinter 
eine Scheune. In derſelben Nacht wurden die Bewohner des Ge⸗ 
höfts durch ein Getöſe aufgeſchreckt. Als man dem Lärm nachging, 
gewahrte man ein tragikomiſches Bild. An der Scheune ſtand, 
unfähig, ſich vom Platze zu rühren, ein Tagelöhner des Beſitzers, 
ſchreiend und ſtöhnend bemüht, ſeine Füße aus dem Fuchseiſen 
zu befreien, in das er gerathen war. Neben ihm lag eine 
ſchöne Henne, der er ſoeben — gleich ſo vielen andern vorher — 
den Garaus gemacht hatte. Der Beſitzer war nicht wenig er⸗ 
freut, den zweibeinigen Fuchs erwiſcht zu haben. 

co Schippeubeil, 13. Mai. Vorgeſtern hielt unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr ihre Generalverſammlung ab. Die Wehr 
zählt 79 Mitglieder; die Einnahme betrug 526 Mk., die Ausgabe 
443 Mk., das Vermögen 839 Mk. Für Uniformen und ſonſtige 
Ausrüſtungsgegenſtände wurden 375 Mk. verausgabt. Die Stadt 
hat der Wehr einen Hydrophor nebſt Zubehör für 2177 Mk. 
gekauft. In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: 
Scholz, Schlömp, Klee, Krauſe, Knoll. — Zu einer hohen Geld⸗ 
ſtrafe wurde eine Händ ler frau verurtheilt, die bei Benutzung 
der vierten Eiſenbahnwagenklaſſe ſich dadurch einen 
Vortheil verſchaffte, daß ſie an gefällige Mitreiſende Gepäckſtücke 
vertheilte und auf dieſe Weiſe mehr Gepäck beförderte, als die 
geſtattete, eine Traglaſt, wie es die Verkehrsordnung vor⸗ 
ſchreibt, beträgt. 

* Darkehmen, 13. Mai. Mit Genehmigung des Kreis. 
ausſchuſſes ſind in unſerer Stadt außer den Jahrmarktstagen 
nun alich für die Wochenmärkte Marktſtandsgelder ein⸗ 
geführt. 

A Pillkallen, 13. Mai. Die diesjährige Verſammlung des 
oſtpreußiſchen Provinzialvereins für innere Miſſion 
findet am 16. und 17. d. Mts. in unſerem Ort ſtatt. Am erſten 
Tage findet ein deutſcher und ein littauiſcher Gottesdienſt, ſowie 
ein chriſtlicher Familienabend ſtatt, an dem auch die hieſigen 
Geſangvereine mitwirken werden. In der Hauptverſammlung am 
17. ſollen folgende Vorträge gehalten werden: „Worin liegt die 
Entvölkerung der kleinen Städte und des platten Landes be⸗ 
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gründet, und mit welchen Mitteln iſt dieſem Uebelſtande zu bes 
egnen“ (Pfarrer Schmidt⸗Kreuzburg), „Die Fürſorge für die 
ileptiſchen der Provinz“ (Pfarrer Dembowski⸗Karlshof.) 


+ Pillau, 13. Mai. Heute Abend trafen die Herren Ober⸗ 
Präſident Graf Bismarck, Regierungs⸗Präſident v. Tieſchowitz 
und mehrere andere Regierungsbeamte hier ein, nachdem die⸗ 
ſelben den neuen See⸗Kanal in Augenſchein geese hatten. 
Am Ufer fand die Vorſtellung der ſtädtiſchen Körperſchaften und 
der Lootſenbeamten ftatt. 

Bromberg. 14. Mai. Bei Gelegenheit der Zuſtimmung 
zu dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden über die Deckung 
des Kommunalſteuerbedarfs der Stadt für 1895/96 haben 
die Miniſter ihrer Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, 
daß der Steuerbedarf lediglich durch direkte Stenern gedeckt 
werden ſoll, und haben eine ausgiebige Ausnutzung der in⸗ 
direkten Steuern für die Zukunft empfohlen. 


Schulitz, 14. Mai. Der bisherige Hauptlehrer Rude iſt 
zum Rektor ernannt. 

G Wreſchen, 13. Mai. Die Maſernepidemie hat ſich 
nun auch auf die Umgegend ausgebreitet. In Slomowo ſind 
75 Proz. der Schulkinder erkrankt, ſo daß die dortige Schule bis 
auf weiteres geſchloſſen werden mußte. 

Rawitſch, 14. Mai. Für die Landtagserſatzwahl in 
Frauſtadt⸗Liſſa⸗Rawitſch⸗Goſtyn hat nun auch der 
Ständige Deutſche Wahlverein in Liſſa Herrn Landrath Lewald⸗ 
Rawitſch als alleinigen deutſchen Kandidaten angenommen. 


+ Oſtrowo, 14. Mai. In dieſer Woche fiel das drei⸗ 
jährige Söhnchen des Fleiſchermeiſters Gerlitz hierſelbſt in 
ein Faß kochendes Waſſer und verbrühte ſich derartig, daß 
es Tags darauf ſtarb. — Der hieſige Grundbeſitzerverein 
iſt bei der Kgl. Eiſenbahndirektion in Poſen vorſtellig geworden, 
daß von hier aus auch Sommerbillets bezw. Saiſonbillets nach 
Badeörtern und ſonſtigen wichtigen Plätzen ausgegeben werden. 


hh Köslin, 14. Mai. Geſtern fand hier eine recht gut be⸗ 
ſuchte konſervative Wählerverſammlung ſtatt, in der 
aber auch die anderen Parteien ſtark vertreten waren. Als 
Redner trat der Reichstagsabgeordnete Schneidermeiſter Jakobs⸗ 
kötter auf, der beſonders über die Handwerkerfrage ſprach. 
An der der Rede folgenden Debatte betheiligten ſich ſowohl die 
Freiſinnigen wie die Sozialdemokraten recht lebhaft. 


> Landwirthſchaftlicher Verein Schlodien. 


In der letzten Sitzung hielt Herr Kreisthierarzt Schmidt⸗ 
Pr. Holland einen Vortrag über Vieh⸗Wehrſchaftsgeſetze. 
In Deutſchland giebt es in den verſchiedenen Staaten verſchiedene 
Geſetze, durch welche Käufer oder Verkäufer geſchützt werden. 
Die einen nähern ſich mehr dem römiſchen Recht, nach welchem 
der Verkäufer für alle erheblichen und verborgenen Fehler der 
Thiere haftet. Im allgemeinen aber gilt in Deutſchland das 
Rechtsprinzip, daß man nur für ganz beſtimmte Hauptmängel 
haftet. Nach dem preußiſchen Landrecht haftet der Verkäufer 
für alle verborgenen und erheblichen Mängel, ſogenannte Gewährs⸗ 
mängel, ob ſie ihm bekannt ſind oder nicht. Die Gefahr einer 
Schädigung geht erſt mit der Uebergabe auf den Käufer über. 
Sit der Kauf abgeſchloſſen, die Uebergabe aber nicht erfolgt, fo 
kann vielleicht durch irgend einen Zufall, etwa Blitzſchlag oder 
Feuersgefahr, das Thier zu Grunde gehen, dann muß dennoch 
der Käufer den Schaden tragen. Findet der Käufer nach der 
Uebergabe einen Fehler, ſo muß er beweiſen, daß das Thier 
früher damit behaftet war. Ausgenommen hiervon ſind Krank⸗ 
heit und Todesfall im Zeitraum von 24 Stunden nach der 
Uebergabe, ſowie die Entdeckung von Hauptmängeln in der geſetz⸗ 
lichen Friſt, wonach der Verkäufer den Schaden zu tragen hat. 
Es empfiehlt ſich daher, ſtets das Thier vor der Uebergabe auf 
ſeinen Geſundheitszuſtand unterſuchen zu laſſen; denn in Händler⸗ 
kreiſen iſt es eine beliebte Praxis, die Thiere, beſonders wenn 
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fie in welter Entfernung wieder verkauft wurden, als minder 
werthig zu bezeichnen und den Verkäufer durch e zur 
Rückzahlung eines Theiles des Kaufpreiſes zu veranlaſſen. Gewöhn 
lich fügen ſie dann ein Gutachten bei. Es iſt nun wichtig, das 
ſo bezeichnete Thier unter allen Umſtänden abzuholen, aber dem 
Käufer unter Zeugen ausdrücklich zu erklären, daß man es nur 
unter dem Vorbehalt thue, ſein Recht zu ſuchen. Es wird dann 
ein Gegengutachten eingeholt und, wenn nöthig, durch ein Ober⸗ 
gutachten die Entſcheidung herbeigeführt. Ein Händler hat die 
Berechtigung, Futterkoſten zu verlangen. Wer ein Thier irgend⸗ 
wie benutzt, hat ſolche nicht zu beanſpruchen. In Betreff der 
Atteſte liegt noch manches im Argen. Die Thiere ſind mit dem⸗ 
ſelben Atteſt oft in dritter und vierter Hand, und Käufer und 
Verkäufer ſind einander unbekannt. Ein Inſtmann kaufte eine 
Kuh für 150 Mk. von einem Händler. Dieſelbe Kuh war von 
einem Gutsbeſitzer als krank für zehn Mark verkauft worden. 
Als die Kuh in kurzer Zeit einging, erhielt der arme Mann nur 
jene zehn Mark wieder, da er den Händler nicht kannte und das 
Atteſt auf jenen Gutsbeſitzer lautete. Es iſt daher in jedem 
Fall große Vorſicht geboten, Empfehlenswert) ijt es, jedes 
Thier unter Zeugen ſo zu verkaufen, wie es mit oder ohne 
Fehler geht und ſteht. 


222 


Verſchiedenes. 


— Aus Wiesbaden wird gemeldet: In Gegenwart vieler 
Aerzte fand Dienſtag Vormittag die Eröffnung des Inhalatoriums 
für Lungenkranke ſtatt. Nach einem Rundgang durch die In⸗ 
halationsräume und einem Vortrag des ärztlichen Leiters der 
Auſtalt, Arztes Dr. Hausmann, wurde ein gemeinſchaftliches 
Frühſtück eingenommen, bei dem Generalargt Dr. Wuſtand auf 
das Gedeihen des neuen menſchenfreundlichen Unternehmens, das 
beſtimmt ijt, Lungenkranken Linderung und Geneſung zu vere 
ſchaffen, einen Trinkſpruch ausbrachte. 

— Die Berl. Korreſpondenz meldet: „Der Kaiſer hat in 
Gnaden beſtimmt, daß für diejenigen Schüler der Ober- 
feuerwerkerſchule, welche im Verfolg der im September 
v. Is. eingeleiteten Unterſuchung „wegen Ungehorſams gegen 
einen Befehl in Dienſtſachen, durch welchen ein erheblicher Nach⸗ 
theil verurſacht wurde“, mit ſechs Wochen und einem Tag Ge⸗ 
fängniß oder einer geringeren Strafe belegt worden ſind, lediglich 
aus dieſer Beſtrafung ein Hinderungsgrund für die Er⸗ 
neuerung der Kapitulation nicht hergeleitet werden 
ſoll. Ferner ſoll bei ſonſtiger Geeignetheit den Betreffenden der 
Eintritt in die Feuerwerks⸗ bezw. Zeug-Laufbahn nicht verſagt 
bleiben.“ 

— [Theaterbrand.] Ein größeres Feuer brach in Rom 
am Dienjtag früh um fünf Uhr in dem aus Holz gebauten 
Adrianotheater unweit der Engelsbrücke aus, äſcherte das 
Theater in kurzer Zeit ein und bedrohte die umliegenden 
Quartiere aufs Schwerſte. Die Römiſche Feuerwehr rechtfertigte 
ihren alten Ruf: eine Stunde nach Ausbruch des Brandes 
erſchien eine ganz kleine Spritze mit einem Dutzend Pump⸗ 
mannſchaften am Brandplatz, nach einer weiteren halben Stunde 
eine Dampfſpritze, von einem Kutſcher in Zylinderhut gefahren, 
Da nämlich die Pferde fehlten, hatte ein Droſchkenkutſcher die Güte 
gehabt, ſeine Pferde an die Dampfſpritze anzuſpannen. Als die 
Feuerwehr endlich vor dem brennenden Theater ſtand, ergab 
ſich, daß Waſſer fehlte und Niemand wußte, wo ſich die Feuer⸗ 
hähne der Waſſerleitung befanden. Endlich wurde einer entdeckt, 
aber es fehlte der Schlüſſel, ihn zu öffnen, ſodaß der Waſſerhahn 
gewaltſam erbrochen werden mußte. Das Feuer war inzwiſchen 
auf vier benachbarte Gebäude übergeſprungen; deren Bewohner 
konnten nur mit großen Schwierigkeiten von dem inzwiſchen ein« 
getroffenen Militär gerettet werden. 


— Der Luxus der Armen iſt oft ergreifender, als das 
Elend ſelber. 


Bekanntmachung. 
Der 8 44 des Feld⸗ und Forſt⸗ 
Polizeigeſetzes vom 1. April 1880 lautet: 
Mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark 
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen 


wir beſtraft, wer: bis zum 1. April 


Bekanntmachung. 


„Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Hohen⸗ 
kirch dieſſeitigen Kreiſes ſoll von ſofort 
1896 anderweitig 
meiſtbietend verpachtet werden. 


„Die Herſtellung einer Abſchlußmauer 
mit Pforte und eiſernem Thor auf dem 
Arbeitshofe des hieſigen Gerichts⸗ 
Gefängniſſes, veranſchlagt auf etwa 
2500 Mark, ſoll im Ganzen öffentlich 
verdungen werden. Verſiegelte Ange⸗ 
bote mit kennzeichnender Aufſchrift find 
bis Sonnabend, den 25. Mai 1895 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Auguſt cr. hat die Neu⸗ 
beſetzung der Stelle eines Magiſtrats⸗ 
Sekretärs hierſelbſt zu erfolgen. Die 
Anſtellung erfolgt zunächſt probeweiſe 


Verheiratheker Landwirth 

m. gut. Zeugn., 10 Jah. in einer Fam., 
ſ. weg. Veränd. der Wirthſch. per ſofort 
b. 1. Juli bei beſcheid. Anſpr dau. Stelle. 
Off. u. A. P, Graudenz, Mühlenſtr. 8. 


Ein älterer, gebildeter, ſolider, ſehr 
erfahrener 


1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht 
den Wald betritt oder ſich demſelben 
in gefahrbringender Weiſe nähert; 

2. im Walde brennende oder glimmende 
Gegenſtände fallen läßt, fortwirft oder 
unvorſichtig handhabt; 

3. abgeſehen von den Fällen des § 368 
Nr. 6 des Strafgeſetzbuches im Walde 
oder in gefährlicher Nähe desſelben 
im Freien ohne Exlaubniß des Orts⸗ 
vorſtehers, in deſſen Bezirk der Wald 
liegt, in Königlichen Forſten ohne 
Erlaubniß des zuſtändigen Forſt⸗ 
beamten, Feuer anzündet oder das 
geſtatteter Maßen angezündete Feuer 
gehörig zu beaufſichtigen oder aus⸗ 
zulöſchen unterläßt; 

4. abgeſehen von den Fällen des 8 360 
Nr. 10 des Strafgeſetzbuches bei 
Waldbränden, von der Polizeibehörde, 
dem Ortsvorſteher oder deren Stell⸗ 
vertreter oder dem nie ane oder 
Forſtbeamten zur Hülfe aufgefordert, 
keine Folge leiſtet, obgleich er der 
Maes erung ohne erhebliche eigene 
Nachtheile genügen konnte. (9747 


Vorſtehende gejeblichen Beſtimmungen 
werden hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 


Graudenz, den 24. April 18%. 
Der Magiſtrat. 
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Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
td das im Grundbuche von Plonchaw 
o. 50 und Waldau No. 70 auf 
den Namen des Rittergutsbeſitzers 
Wladimir von Kublicki⸗Piottuch in To⸗ 
polno und deſſen Ehefrau Wanda von 
Kublicki⸗Piottuch geborene von Jezewska 
eingetragene, im Kreiſe Culm eee 
Gut [1683] 


am 12. Juli 1895 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer No. 4 ver⸗ 
5 werden. f 
„Das Gut ijt nach dem Grundbuche 
mit 514,88 Thlr., nach dem neueſten 


Auszug aus der Grundſteuer⸗Mutter⸗ UWE 


rolle mit 514,06 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 279,9538 ha zur 
Grundſteuer, mit 744 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 13. Juli 1895 
3 10 Uhr 


a Vormitt i 
an Gerichtsſtelle, ‘Simmer No. 4, ver⸗ 


kündet werden. 
Culm, den 8. Mal 1995. 
Königliches Arytsgericht. 


Athemholen. Zu 


Hierzu habe ich einen Termin auf 


Mittwoch, den 22. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr 

in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. ae 

Zur Erlangung der Hebeſtelle iſt die 
Hinterlegung einer Caution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht 
erforderlich und behält ſich der Kreis⸗ 
Ausſchuß das Recht vor, einem Pacht⸗ 
luſtigen unter den drei meiſtbietenden 
Perſonen den Zuſchlag zu ertheilen. 

Bis zur definitiven Entſchefdung find 
die drei Meiſtbietenden an ihre abge⸗ 
gebenen gebunden und haften bis dahin 
mit der im Termin einzuzahlenden 
Caution. 1850] 

„Die allgemeinen und fonjtigen Be⸗ 
dingungen unter welchen die Hebeſtelle 
vergeben werden ſoll, ſind entweder 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Geſchäftszimmer einzuſehen oder die 
Abſchrift gegen Nachnahme von 1 Mk. 
bei mir zu beantragen. 


Brieſen, den 13. Mai 1895. 
Der Vorſitzeunde des Kreis⸗Aus⸗ 


uſſes. 
Landrath Petersen. 


Hypotheken⸗Darlehne 


zu mäßigem Zinsfuß gewährt die Han⸗ 
delsbank in Hamburg durch Ern ſt 
Kloſe, Graudenz, Getreidemarkt 7. 


eheilt. 


ſchwerem Athemholen an, Nachts mu 
rauh im Halſe, es ſonderte ſich viel Sch 
kalt. Das L 


immer feu cht und 


F des 
SRE 


Asthma 


Ich litt ſeit 8 Jahren ſtark an öfters auftretendem Schnupfen ser 
opfweh, dem ſich ſchließlich Athembeſchwerd if „ zuletzt gi 
Leiden 1 periodiſch es er ae len jedesmal mlt tebe 


Vormittags 11 Uhr an den mitunter- 

eichneten e ie Eee einzu⸗ 
enden woſelbſt auch täglich während 
der Amtsſtunden die erdingungs⸗ 
Unterlagen eingeſehen werden können. 
Der Verdingungs⸗Anſchlag kann gegen 
Einſendung von 90 Pf. von dort be⸗ 
zogen werden. 


Strasburg Wpr., 
17121 den 13. Mai 1895. 
er Königl. . 
ucher. 
Der Königl. Regierungsbaumeiſter. 
. W. Res fi. ‘ 


Ca. 100 Schock ſtarke [1422 


eichene Speichen 


a Schock 6 ME. find in Adamsheide 
bei Wittmannsdorf verkäuflich. 


Segelyacht „Elfe“ 


konſtruirt von Saefkor, geeignet für 
Binnen und See, iſt billig zu verkaufen. 
Infanterie⸗Kaſino Dt. Eylau. 


Mehrere Hundert Centner [1600 


Eß⸗ und Snat-Vartojfeln 


(Reichskanzler und Magnum bonum), 
verkäuflich in Wolla p. Gr. Krebs. 


7 


er. Dasſelbe fing jedes mal mit ſehr 
te ich ſehr ſchwitzen, hierauf wurde ich 


eim ab, die Magengegend ſchmerzte beim 


eſtimmter Stunde begann dann der ou ten. Die Füße waren 
kalt. eben wurde mir dur 
ſchließlich wochenlang nicht mehr verließ, 
Ich 8 Kur des Herrn Pau 
in Niederlößnitz bei Dresden, 
Schon nach kurzer Anwendung konnte ich Nachts 


ieſes Leiden, daß mich 
ur aft. Bees A 
eidhaas 
Hoheſtraße 339. 


te 


ohne ee e Ger mates tek die Füße wurden 


wärmer, nur der Schnupfen 
ein. Aber auch dieſer 190 


te ie ab und zu 
i 


t gänzlich verſchwun⸗ 


e 
den und Gott ſei Dank fühle ich mich nach dieſer 
wirklichen Radſkalfur gänzlich geheilt a 7781 
Adolf Zucker, Kaufmann, Obdach, Steiermark. 
z TEE BER MALES 


auf 6 Monate, demnächſt auf Lebens⸗ 
Von dem Anzuſtellenden wird ver⸗ 
angt, daß er mit allen in der ſtädtiſchen 
Verwaltung vorkommenden Geſchäften 
vollkommen vertraut und ſolche ſelbſt⸗ 
ſtändig zu bearbeiten im Stande iſt. 
Das Anfangsgebalt beträgt 1200 Mark 
und ſteigt nach jedesmal zurückgelegter 
Zjähriger Dienſtzeit um 100 Mark bis 
zum Höchſtbetrage von 1500 Mark. 
Beperbungen, denen ein Lebenslauf 
und die vorhandenen Führungs⸗ und 
Qualifikations⸗Nachweiſe bezufügen ſind, 
werden bis zum 1. Juli er. entgegen⸗ 
genommen. a 1177 
Militär⸗Anwärter erhalten beigleicher 
Qualifikation den Vorzug. 


Dt. Eylau, den 13. Mai 1895. 
Der Sat. 


Mencke. 
Brennerei⸗Kartoffeln und 
Eßkartoffelu 


kauft jeden Poſten und bittet um 
Proben nebſt Offerten [1252 


W. Schindler, Strasburg. 
Eine Parthie 


alter Feuſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen. 
arienwerderſtraße 4. 


5 Preis pro einspaltige En 
i ö Kolonelzeile 15 Pf, x 
TOCUSNATRI. 
vive Bei Berechnung des In- | ; 
€ ees ortionspreises auhle man,; 
5 1 Silben gleich einer Zeile 


Jung. Mann, Kleinſtädt., ſucht per 
fof. od. 1. Juni Stellung in ein. Eiſen⸗ 
Haus⸗ u. Küchengeräthe⸗Geſchäft bei be⸗ 
ſcheid. Anſprüchen. Gefl. Off. w. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1651 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Koſteufreie 
Stellenvermittelung f. Kaufleute 
durch den 15802 


Verband 
DeutſcherHandlungsgehilfen 
zu Leipzig. 
NG: Königsberg i. Pr. 


Landwirth 
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter möglichſt 
ſelbſtſt. Stell., evtl. Vertret. Gefl. Off. 


unt. Nr. 1862 an die Exv. des Geſ. erb. 


Ein früherer Gutsbeſitzer, auch poln. 
ſprech., ſucht von gleich oder ſpäter einen 


Vertrauenspoſten 
gleichviel in welcher Branche. en: 
iſt 40 J. alt, verheirath. Kaution kann 

eſtellt werden. Gefl. Off. an Eckloff, 
chareyken, Kreis Oletzko. [1864 
a ältever, a 48 aap eS Reyes? 
ucht, geſtü au 
Juſpektor pure Beugn., dau⸗ 
ernde Stellung. Meldung. werd. briefl. 
m. d. Kufſchriſt Nr. 1707 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Brennereiverwaltet, S23 tens, 
verh., kl. Fam., m. gut. Zeugn., der a. 
Wunſch a. d. Bearb. d. Gutsvorſt.⸗Sachen 
übernimmt, ſucht z. 1. Juli d. J. Stell. 
Off. u. Nr. 1656 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein in der Mühlenbranche in jeder 
xine erfahr. Fachmann, 32 J. alt, 
evgl., unverh., der ſchon lange Zeit 
Geſchäftsführer u. Leiter größ Handels⸗ 
u. Kundenmühlen geweſen, ſow. a. m. d. 
Mühlenbau vollk. vertraut iſt, ſucht in 
einer günſtig gelegenen mittleren 
Waſſermühle, welche derſelbe eventl. 
ſpäter übernehmen könnte, Stellung. 
Gefl. Offerten mit Cintrittsbedin- 
gungen unter Nr. 1643 an die Exped. 
es Geſelligen erbeten. . 


Zuſchneider 


akad. und prakt. geb., tücht. Fachmann, 
mit prima Zeugniſſen und Referenzen, 
2 vom 1. Juni od ſpäter in einem 
einen Maaßgeſchäft Stellung. Offerten 
u. Nr. 1644 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein perheiratheter 
2 junger Oberſchweizer [1259 
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Jun 
un 11 einem ib U nt nun 
eldungen an Fri äni, weizer 
Tharau bei Königsberg erbeten. : 
Inſtleute mit Scharwerker zum 1. 
Oktober nach oberwärts empfiehlt 
Frau Zieſig, Agentin, Raſtenburg Opr. 


Suche Lehre 
für meinen Sohn, 15 Jahre alt, kräftig 
bei einem tüchtigen, energiſchen Schloſſer⸗ 
meiſter. Off. zu richten an Mus ate; 
Förſter a. D., Rieſen burg. {1758 


Die Wirthſchafterſtelle 
in Jungen bei Schwetz iſt beſetzt. 


Die Inſpektorſtelle in 
Erlau ijt beſetzt. 1817 
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Für ein in einer Weſtpr. Provluzlal⸗ 

adt von 25000 Einwohnern, im eigenen 

Laue zu begründendes feines Kolonial- 

wagren-, Wein⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 

ſchäft, Bird ein intelligenter, umſichtiger 
junger Kaufmann 

fe ſelbſtſtändigen Leitung geſucht. Der⸗ 


elbe ſoll ſpäter Socius werden, muß 
aher nicht ganz unbemittelt ſein. Meld. 
werd. brief m. d. Aufſchr. Nr. 185 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Die Stelle eines 


Buchhalters u. Gorrefpondenten 


iſt in unſerem Fabrik⸗Geſchäfte — Cijen- 
ieder für Handelsartikel und Email⸗ 
irwerk — vom 1. Juli d 33. ab zu 
beſetzen. Bewerber müſſen durchaus 
ſelbſtſtändig u. gewandt arbeiten können, 
kaufmänniſch gut ſchreiben und mit allen 
Komtoirarbeiten vertraut ſein. Bevor⸗ 
zugt werden ſolche, welche die Eiſen⸗ 
waarenbranche kennen. Den Meldungen 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche wolle 
man Photographie und Lebenslauf 
beifügen. 
Herzfeld & Victorius, Graudenz. 
Für ein größeres Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft (Provinzialſtadt in Baiern) 
wird ein routinirter 


Verkäufer u. Dekorateur 


geſucht, der im Stande i das Detail⸗ 
Geſchäft auf reelle Weiſe in großen Flor 
zu ng? Das Geſchäft hat 100 mille 
ager, da bisher größtentheils en-gros. 
. mit Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 1639 an d. Exp. des Geſelligen erb. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewagaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Juni 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen [1419] 
Verkäufer 


ſowie einen Volontair 
heide der polniſchen Sprache mächtig. 
Da ale nebſt Gehaltsanſprüche er⸗ 


ünſcht. 
_ ©. Wollenberg, Mewe Weſtyr. 
Für mein Modew.⸗ u. Damen⸗Konfekt.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juni d. J. einen 
tüchtigen Verkäufer 
der auch guter Dekorateur ſein muß. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen ohne 
Station und Photographie erbeten. 
1849] A. Karger, Magdeburg. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäſt jue einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen, [1745 
Verkäufer 
2 polniſchen Sprache mächtig, per 
N 


uni. 
H. Zeimann, Culm a/ W. 
Für mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich 
p. 1. Juli einen m. der Branche vertrauten 
flotten Verkäufer. 
Johann Wiens Nachfl. Danzig. 
In meinem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein 117921 
tüchtiger Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, ver 1. Juni 
Stellung. D. Auerbach, Bromberg. 
In meinem Manufakturwaaren⸗ und 
Produkten-⸗Geſchäft findet ein [1782] 
junger Mann 
Bir Verkäufer, am 1. Juli d. Is. 
tellung. Reflektanten wollen Zeugniſſe 
und beſcheidene Gehalts⸗Anſprüche bei 
freier Station angeben. 
Iſidor Gutmann, Vietz 
= an der Oſtbahn. 
Suche per ſofort für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Cofektions⸗Geſchäft 
einen gewandten 11812 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Gehaltsanſprüchen ſind Zeugnißabſchr. 
beizufügen. 
L. Arens, Lubichow Wpr. 
Ein tüchtiger 117651 
junger Mann 
der das Leder⸗Geſchäft gründlich vers 
ſteht und ſchon kleine Touren mit Erfolg 
emacht hat, verlangt ſofort oder 1. Juni. 
Photographie und Zeugniſſe erwünſcht. 
Hermann Meier, Pyritz i. Pomm. 


Ein junger Mann 


der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet von ſofort in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ und Mehlgeſchäft 
Stellung Polniſche Sprache vollſtändig 
erforderlich. G. Boldt, Bromberg, 
15951 Schwedenbergſtraße 31. 
Suche zum ſof. Antritt wie 1. Juni 
reſp. 1. Juli er. tüchtige ältere wie 
jüngere Gehilfen der Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Branche. [1823 
Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100, TIT. 


Für die hieſige Stärkefabrik 
wird zu ſofort oder ſpäter ein [1160 


verheiratheter Mann 


eſucht der mit dem Betriebe derſelben 
owie mit der Führung der Dampf⸗ 
maſchine vertraut iſt, und ſich außer 
der Betriebszeit auch anderer Land⸗ 
arbeit unterzieht. Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden an das Dom. Lebehn bei 
Grambow in Pommern. 
Ein Werkführer _ [1822] 
der vertraut iſt in Cement⸗Arbeiten, 
8. B. Flieſen, Grabeinfaſſungen, Grab⸗ 
enkmälern 2c. find. bei gutem Lohn fof. 
dauernde Beſchäft. in meiner Cement⸗ 
waaren⸗Fabrik. ¥ 2 
Auguft Schröter, Briefen Wpr. 
Ein älterer „1226 
Buchbindergehilſe 


findet dauernde Deichartiguug. (Bers 
en. 


Heinhold, Inowrazlaw. 


Ahrmachergehilfe 


ſicher und arbeitend, ſucht [1791 
O. Doreen, Marienwerder Wpr. 


Tüchtige Barbiergehilfen 
finden ſofort dauernde Stellung bei 
1 F. B. Salomon in Thorn. 


Ein zuperl. Malergehilfe 


wei Varbiergehillſen 
können ſofort een der Jas er 
Barbier, Stolp in Bom. (165 


1 Malergehilſe und 
2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 11522 
Joh. Oſinski, Malermeiſter. 


zur Leitung eines 1 8 41753 
kann ſofort eintreten bei 1793 
J. Pohlmann in Neidenburg Op. 


Einen Tiſchlergeſellen 
ſucht von ſofort : Tauer 
Carl Jordan, Steinden b. Tauer. 


Zwei Tiſchler⸗Geſellen 
auf Bauarbeit ſucht 11831 
R. Mielieh, Dt. Eylau. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen ſelbſtſtändigen 1 


11680 
Modelltischler. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


Tüchtiger Tiſchlergeſelle 
kann ſofort eintreten bei Tiſchlermeiſter 
W. Schmidt, Herzogswalde Opr. 


Ein tüchtiger, jüngerer [1613 


Bäckergeſelle 


kaun fofort bei mir eintreten als 
Zweiter. G. Zander, Bäckermſtr., 
Garuſee. 
Ein ordentlicher 
Bäckergeſelle 
der auch in der Kuchenbäckerei erfahren 
iſt, lann ſofort eintreten . 
E. Jane sen Bäckermeiſter, 
auenburg i. Pomm. 
Ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger 
Gärtner 
mit beſcheidenen Anſprüchen, wird 1 
Anka er Antritt geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 11754 
Gut Neuhof bei Roſenfelde, 
r. Dt. Krone Wpr. 


Srdentlich Gehilfen 


erfahren in Topfpflanzenkulturen und 
Roſenveredlen (aber nur ſolche), finden 
Stellung von ſofort oder ſpäter. Zeug⸗ 
nißabſchriften mit Gehaltsanſprüchen an 
H. Riemer, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 

Braunsberg Oſtpr. [1612] 


2—3 tid). Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten. [1748 
M. Wölke, Freyſtadt Wpr. 
Drei Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Pomrenke, Böttchermeiſter, 
18211 Bromberg. 


2 tüchtige Ofenſetzer 
für gute Arbeit und 2 11687 
2 Lehrlinge 


ſucht A. Woida, Töpfermeiſter, 
Culmſee. 


Einen tüchtigen 11537 
Schornſteinfeger⸗Geſellen 
braucht von ſofort (oder auch ſpäter) 
A. Lewin, Bez.⸗Schornſteinfegermſtr., 


[1740] 


Saalfeld Opr. N 
Ein erfahrener 72 11749 
Schneidemüller 


auf Walzengatter, wird bei hohem Lohn 
ſofort na g 
Luttkenwalde per Reichenau Oſtpr. 
— Die Verwaltung. 
Ein junger, nüchterner 117411 
Müller 
der auch mit Lokomobile arbeiten kann, 
findet bei freier Station und einem Ein⸗ 
kommen von ca. 600 Mark vom dritten 
dre e ab dauernde Stellung 
auf Mühle Cziskowo, Kreis Flatow 
Weſtpr., bei W. Reiß. 
Zwei tüchtige [1321] 
Stellmachergejellen 
inden dauernde Beſchäftigung bei 
f F. Kuligowski, Wagenfabrit, 
Brieſen Weſtpr. 
Ein tüchtiger 
Stell machergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung, 
auch kann 5 : 
ein Lehrling 
von ſogleich eintreten bei 
E. Bergund, Gr. Peterwißtz. 


Einen tücht. Stellmachergeſ. 


ucht ſofort G. Pelz, Stellmachermſtr., 
168070 » O f 


(1493 


ſterode Opr. 
Ein bis zwei tüchtige [1830] 
Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Huſſe, Oſterode Oſtpr. 


Ein Heizer 
(gelernter Schmied bevorzugt), findet 
in Kruppa bei Johannisbur 8 ſtpr. 

ohn. 


dauernde Stellung bei hohem 

16171 Pellny. 

Suche von ſogleich ein älteren, er⸗ 
fahrenen, erſten Schloſſer der Pam eben 
und drehen kann, ſowie mit Bauſchloſſerei 
und flandwirthſchaftlichen Maſchinen 
Beſcheid weiß. Verheirathete bevorzugt, 
da die Stelle durchaus dauernd ijt. 

C. Sawalliſch, Schloſſermeiſter, 

12391 Lauenburg in Pom. 


Tüchtig. Lokomotivführer 
zum Bau Gramentz⸗Bublitz von ſofort 
geſucht. Der Unternehmer R. Lange, 
16661 Bublitz. 5 


Tüchtige Bauſchloſſer 
ſowie 2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


[1688 
E. Trenkel, Schloſſermeiſter, 
Culmſee. 


1 Schmiedegeſelle 


7 kann von ſofort eintreten bei Schmiede⸗ 


meiſter Gruß, Tabakſtraße 25. 1747 


Dachpfanneumacher 
finden Beſchäftigung. 11778 
Siebert, Sierokopas b. Neidenburg. 


Ein Ziegler 
verheir, mit guten Empfehlungen und 
Zeugniſſen, kann ſofort eintreten. 
Dom. Woynowo bei Wilhelmsort, 


r. Bromberg. 11674 


Ein Zieglergejelle abe 
P. Grotzkl, Ziegeleibeſ, Czersk Pyr. 


Tüchtige Ziegelſtreicher, 
Dachpfaunnenmacher, 
Arbeiter und Abträger 


finden von 11155 bei hohem Accord 
dauernde Beſchäftigung. 5 
Ringofen⸗Ziegelei Pr. Holland. 


Haushälter 
der die Arbeit am Selter⸗ Apparate 
verſteht, ſucht zu ſofort die 11412 
Fortuna⸗Drogerie Stralkowo. 
Ein älterer, noch kräftiger u. anſt. 
nücht. Mann ohne Anh. wird für eine 
Gaſtwirthſchaft aufs Land geſucht. 
Derſ. muß mit allen Arbeit. vert. fein, 
auch fahren können. Off. u. L. K. Inſ.⸗An. 
d. Geſ. Danzig (W. Mecklenburg) Jopeng. 
Einen jungen, fleißigen 11809 

Hausmann 
ſucht von ſogleich 
H. S 


ieg, Bäckermeiſter, 
Oberthornerſtraße 30. 
Ein zweiter Hausdiener und 
ein Laufburſche 11866 
können zum 1. Juni eintreten. 
„Hotel ſchwarzer Adler.“ 


Tüchtige Arbeiter und 
Arbeiterinnen 
zum Rübenbau und anderen Erdar- 
beiten beſorgt pünktlich und prompt 
unter ſehr günfti Bedingungen [1865 
Zielaze p Bolen, St. Martin 38. 
In Zelgno bei Culmſee wird zum 
1. Juni ein jüngerer, evangeliſcher 
Wirthſchaftsbeamter 
mit nur guten Zeugniſſen geſucht. [1224 
Dom. Faulen bei Gr. Gardinen 
ſucht einen ö 11626 
Wirthſchaftsbeamten 
bei 300 Mk. Gehalt zum 15. Juni. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe erbeten. 


1 Rechnungsführer 


für Dampfſägewerk und Guts⸗ 
wirthſchaft wird geſucht. 

Offerten nebſt Zeugnißab⸗ 
abſchriſten und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 1640 an 
die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Suche einen 


jungen Mann 
der ſchon in Rübenwirthſchaften thätig 
eweſen, per ſofort oder 1. Juni cr. 
ehalt nach Uebereinkunft. 
W. Erdtmann, Gutsbeſitzer, Erlau 
Nakel (Netze.) 


Ein Wirthſchaftseleve 
findet bei freier Station freundliche 
Aufnahme in Dom. Kl. Malſau bei 
Rukoſchin. 


Ein WirthGattseleve 


aus guter Familie bei Familien⸗ 
auſchluß und freier Station von 
ſogleich geſucht. 

Zu erfragen in der Exped. 
des Geſelligen nuter Nr. 779. 


GUlnterſchweizergeſ. 


Für ſofort und zum erſten, Stel⸗ 
lung wird frei zugewieſen durch 
Oberſchweizer Stoll, 

Dom. Sdunkeim, Tolksdorf Opr. 
eee eee 
3 Suche 3. fof. Antritt einen Hof⸗ 3 

2 meiſter der gut ſäen kann, mit 
3 Maſchin. vertr. iſt u. auch etwas 
3 Stellmacherarb verft. Ber). Vorſt. 2 
$ erw. Zigankenberg 4 bei Danzig. 
Lee 0B 9OOOOS9 0008 
Ein ordentlicher, unverheiratheter 
Hofmeiſter 
der zugleich Stellmacher, zum 1. Juni 
d. 33. peut. 11602 
i 


[1424 


Vorſtellung Bedingung. 
Rieck. Rokittken per Dirſchau. 


Suche zu ſofort einen tüchtigen und 
ehrlichen 5 [1431 
ofmeiſter 


der ſäen und mähen kann. Zeugniſſe 

in Abſchrift erbeten. \ 

Gutsbeſitzer v. Thien, Lichtenhagen 
bei Schlochau. : 


Suche für mein Materialw.⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft per. ſofort [1624 
einen Lehrling. 
G. Pick, Biſchofswer der. 


Ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, für ſein 
Me ee ſucht 1607 
C. Farchmin, Biſchofswerder. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche bon sone 


oder jpäter einen 2 
Lehrling 

welcher der polniſchen Sprache mächti 

it. J. Heymann. fen burg be 


ür meln Colonjalwaaren⸗, Delikateß⸗ 
und Drogen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
mit erforderlicher . 11623 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


1865 


Ein 


Lehrling 


Sohn achtb. Eltern u. im Beſitz gut. 
Schulkenntn. e monatliche 
Remuneration Stellung in der A 
Homann & Weber’schen # 
Buch- und Kunsthandlung, 
Danzig. 
N TE 


RETTEN EEE 

Zwei Lehrlinge 

zur Fleischerei ſucht pee! 
L. Adloff, Marienwerderſtraße 35. 


Zwei Barbierlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 118411 


C. Baumgart, Graudenz, 
Oberthornerſtraße Nr. 11. 


Für das Comtoir einer Bier- 
grosshandlung und Mineral- 
wasserfabrik wird ein 


Lehrling 


unter günstigen Bedingungen zu 

engagiren gesucht. Offerten 

betörd. die Exped. des Geselligen 

unter Nr. 1675. 

———— 

Suche einen 8 

Kellner⸗Lehrling 

von ſogleich für meine Bahnhofs⸗ 

wirthſchaft. } 

Emil Grauſtein, Marienwerder. 

Für mein Leder⸗Geſchäft u. er 


11780 


Fabrik wird ein kräftiger 117571 
Lehrling 

verlangt. Deßſelbe muß gute Schul⸗ 

bildung und gute Handſchrift haben, 

yore a fofort oder ſpäter. Bedingung. 

ünſtig. 

San Meyer, Pyritz i. Pomm., 
Leder⸗Handlung und Schäfte⸗Fabrik. 
Einen Lehrling 
Sohn . Eltern, ſucht von ſofort 


ich. Rommel, Konditorei, 
1814] Inowrazlaw (Poſen). 


Einen Glaſerlehrling 
ſucht zum ſofortigen Antritt P 
M. Buſſe, Glaſermeiſter, 
[1774] Neuſtadt Wpr. 
Junge Leute 
ur Ausbildung zu Maſchiniſten für 


Dampfdreſch⸗Apparate v. ſogleich geſucht. 
R. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 


n 


Für Frauen und 
[Z Mädchen. 


Kine junge Dame 


3 Jahre im kaufmänniſchen 
Comtoir, ſeit 2 Jahren in einer 
größeren Zeitungsexpedition 
thätig, mit dem Annonceuweſen 
und Comtoirarbeiten vertraut, 
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter 
paſſende Stellung. Offerten 
unter Nr. 1686 an die Erped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein j. Mädch. a. ſchr achtbr Fam. d. J. 
Zeit in Berlin erſt. Häuſern th. war, ſ. 
Stellung als Verkäuferin, gl. viel w. 
Branche. Zu erfr. Markt⸗Platz 22, p. 


Kath. Kindergärtnerin J. Kl. 
ſucht Stellung. Off. erb. unter E. G. 
hauptpoſtlagernd Inſterburg. 11859 
Eine Erzieherin mit vorz. Zeugn. 
ſucht Stell. a. Hausl. od. a. Geſellſchaf. 
Da im Haushalt erfahren, auch als 
Repräſentantin. Off. u. W. O. poſtl. Pruſt. 
Ein j. nicht unbemitteltes Mädch. a. 
anſt. Fam. (Waiſe) d. ſchon in Stell. gew. 
1, g. freie Station Stelle a. Stütze. 
Familienanſchl. Beding. Off. u. E. S. 
poſtl. Danzig. [1824] 
Ein jung. beſch. u. tüchtiges Wirth⸗ 
ſchaftsfränlein, welch. i. allen Zweigen 
d. Landwirthſch. ſowie Kochen u. Backen 
wohl erf. ift, ſucht z. 1. Juni a. liebſten 
ſelbſtſtänd. Stellung. Familienanſchluß 
erbeten. Offerten mit Gehaltsangaben 
unter A. B. hauptpoſtl. Bromberg 
erbeten. 1165 


„Empfehle e. 1. Stubeumädchen, w. 
nähen, plätten he e ver⸗ 
ſteht, paſſend f. ein gräfl. Haus. 

Pardegen Nachfl., Danzig, 

11835 Heiligegeiſtgaſſe 100. 

Stub.⸗, Kindermäd. u. Mädch. f. alles 
empf. Frau Utſching, Langeſtr. 7. 
SE — —e—— SS —-— —— — 


Eine evang., muſik., geprüfte 
Erzieherin 

wird zu zwei Mädchen, 11 und 7 Jah. 
und einem Knaben von 8 Jahren, von 
bald geſucht. Gehalt 300 Mk. pro anno. 
Offerten bitte unter M. J. poſtlagernd 
Sommerau Weſtpr einzujenden. | 1766 

Suche unter beſcheidenen Ansprüchen 
bon joes oder 1. Juli cr. eine geprüfte 
muſikaliſche [1632] 

It 


evangeliſche Erzieheri 
für zwei Mädchen im Alter von 8 bis 
10 Jahren. Gehaltsanſprüche ſowie 
Einſendung der Photographie u. Zeug⸗ 
niſſe ſind einzuſenden an 
Rittergutspächter Treichel, 
Glinke p. Krokero Wpr. 
Ein junges Mädchen, 
welches die feine Küche erlernen will, 
wird für ein Hotel geſ. Meld u. 1807 
an die Exped. des Geſell. 


x 


9 Weſtpr. ſucht zum 1. Juli 


Ich ſuche zu ſofort zu 2 Knab 5 
faſt 5 und 6 pin ae as 11407" 


gr in weiblichen Handarbeiten. Gure 


zur Führung meiner Eommandite. Pho⸗ 
tographie, Zeugnißabſchriften, Alters⸗ 
angabe, Gehaltsauſpr. u. ad af? Lebens⸗ 
lauf mit Angabe der Confeſſion find 
einzureichen an Bäckermelſter Carl 
Bendzulla, Oſterode Opr., Baders 
ſtraße Nr. 12. Unvollkommene Offert. 
können nicht berückſichtigt werden. 


Zwei perfekte, wohlempfohlene 
Verkäuferinnen 
für Kurz⸗, Glanterie⸗ und Spielwgaren⸗ 
Geſchäft per ſofort geſucht. Offerten 
nur mit Zeugnißkopien erbeten. [1751 
C. H. Müller, Raſtenburg Oſtpr. 
290% OC SOTO %%%, „„, 
Eine gewandte 11851] 3 


a f oe e 
U 

Verkäuferin 
aus der Wäſche⸗ Brauche, firm 2 
im Einrichten von Wäſche und der 2 
@ polniſchen Sprache mächtig, findet 2 

6 bei hohem Salair angenehme, 
2 dauernde Stellung in der Wäſche⸗ $ 
2 Fabrit von 2 
2 


$ Reinstein & Simon, Posen. 


©2 99066 660606 600060660 
Per 1. Juli wird für ein Glas⸗ und 
Porzellan⸗Geſchäft eine ee [1510] 
jüngere Verkäuferin 
nach außerhalb bei freier Station ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Gehaltsforderun 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 151 
durch die Erpedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
PO COCO OOS OOF SFOS OFOS SSS 
Gine flotte [1667] 
‘fa 4 2 
Verkäuferin 
1 nur erſte Kraft, welche in der Kurz⸗ 3 
Weiß⸗ und Putzbranche vertraut, & 
2 der polniſchen Sprache mächtig ſein 
3 muß, findet per ſofort Stellung bei 
Julius Gembicki, Thorn, 
Zeeb 6052000000% 
Suche für meine Reſtauration per 
ſofort ein junges, 118 


auſtändiges Müdchen 


Kellnerin ausgeſchloſſen. 
Hubreht, Stuhm. 


Ein junges Mädchen 
welches Luſt hat, das Molkereifach zu 
erlernen, kann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu ſofort oder zum 1. Juni 
eintreten. 11746 

Molkerei Brieſen Weſtyr. 

Eine tüchtige evangel. 

Meierin 
mit feiner Butter⸗ und e 
erfahren findet ſofort Stellung. Gefl. 
Offerten nebſt Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 1413 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

Wirthin 
bei beſcheidenen Anſprüchen zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines kleinen Haus⸗ 
haltes auf dem Lande geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
Abſchriften zu richten an die Guts⸗ 
verwaltung Friedrichsfelde bei 
Schwentainen Reg.⸗Bez. Königsberg. 


Auf der Domaine Griewe bei Unis⸗ 
law Kreis Culm wird zum 1. Juli 
eine tüchtige Wirthin 
gefudht, welche im Haushalt und feiner 
üche perfect iſt, auch in Kälber⸗ und 
Federviehaufzucht Erfahrung beſitzt. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Bitte Mel⸗ 
dungen mit eee zu ſenden 
an Frau Oberamtm. Meyer zu Bexten. 


Vom 1. Juni bis 20. Juli wird zur 


90 


Vertretung der Hausfrau eine in der 
Landwirthſchaft erfahrene 11845 
Wirthin 


geiucht Off. mit Gehaltsangaben erb. 
ut Adolfshof bei Buchholz Wpr. 
Geſucht zum 1. Juli 8 „ [1846] 
evangel. Wirthin 
für Küche und Federvieh; 


evangel. einfache Jungfer 
eübt im Schneidern, Waſchen, Platten 2c, 
eugniſſe find einzuſenden an 
Gräfin Goltz geb. v. Borkowski, 
Czaycze bei Wiſſek, 
Regierungs⸗Bezirk Bromberg. 
Dom. Kirſchenau, Kreis Löbau 
[1421 


eine Wirthin 
mit bejcheidenen Anſprüchen. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsangabe bitte 
einzuſenden. . [142] 


Cin evang., polniſch Iprechendes 
Wirthſchafts⸗Fräulein 
wird zum 1. Juli geſucht. Gehalts⸗ 
anſprüche ꝛc. bitte zu ſenden an Frau 


Rittergutsbeſ. Bernhard, Str ewo 
bei Patſchkowo, Gneſen. 594867 


. 

. 68, Mädchen 1 

f. 
Gawlowitz, bei Rehden. 


WU MW HNN NI 
Ein ovdentl. Mädchen 


wird ſogleich als Köchin zu miethen 
geſucht. Zeugnißabſchriften zu ſenden 
an Frau Oberſtlieutenant Sackers⸗ 
dorff, Marienwerder. 117611 


Eine Wufwartefran 
kann ſofort eintreten, 11736 
Max Breunig, Trinkeſtraße. 


— u EEE 


— 


a — in 


— — 


— N —— r. 


* 


Bo Ernst Eckardt ul, Dortmund 
SR Specialitaten: 
* FJabrik⸗ Schornſteinbau 2 wa 
= aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
Schornſtein⸗ Reparaturen. 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Ruß⸗ und Funkeufänger. 


Einmanerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. — Geſchäft —" 1875. 


E Nordlandsreisen = 


7 4 zum Nordkap nuter Aulaufen aller ee 1 Fiorde 
Norwegens vermittelſt des erſtklaſſigen, elegant eingerichteten 


Paſſagierdampfers „Balder“. 


Abfahrt von Danzig Anfang Juli, Dauer der Reiſe 
ta. 4 Wochen. Preis incl. beſter Verpflegung Mk. 420—450, Pouise Schillke'ſchen Konkurs⸗ 
je nach Lage des Schlaſplatzes. [1852] 

Ausführliche Proſpekte und Näheres durch die Rhederei[ Wollwaaren, abgeſchätzt auf 


Behnke & Sieg, Danzig. de jeter 


Handig im Ganzen zu verkaufen. 28 
ee RETTET ELTERN GE tigung kann an den 
BS HS HE 8S HE SE SE IE 9S 98 38 38 3 98 98 $5 95 96 95 96 98 98 9 2 En erfolgen. Die % 

Marienwerder Wpr. 1 8 90 Laden? 
: ind ebenfalls zu ver: 
22 den ebe far mich zur Ausführung von allen in mein sar er * kaufen. Käufer wollen ſich 


Zuckerfabriken, Preunereien, Brauereien. Molkereien® melden bei 11800 
Fürbereien, Apotheken und chemische Laboratorien, 22 Carl Schleift, 
peeing h Eike vu e it suis, & Konkursverwalter in Graudenz. 
\ . efillirtes Wafer, Antone von 
Bade-Einridtunaen und Heizungen. Anfertigung ze Bekanntmachung. 
Did. Rohrleitungen in Kupfer, Eiſen, Meſſing u. Blei. | Die zur Uhrmacher Max 
Haferleitungen und Pumnen. Lager von Küchen- 28 Reischun'ſchen Konkursmaſſe 


Geſchitten in Kupfer und Meſſiug. Ben-Derzinnen 26 gehörigen Waaren, beſtehend aus 
Aud Beuaratur-Arbeiten me x Uhren, Uhrketten, Gold: | 


werden aufs Sanberſte ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


7 und Vormünder belieben 


— Su verlangen. 


Bekanntmachung. |3 


auf 2198 Mark, beabſichtige ich 


Kupferſchmiedemeiſter & kaufen. Die Beſichtigung un 
Marienwerder, Marienburgerſtr. 32. 24 Einſicht der Inventur kann, Hind} 


a Sst a6 2 99628969296 96 9 6 96.2969 989 eee eng Kimi, vr 


II. Merten, Danzi n if, 
2. Merten, Danzig Carl Schleift, |- 
Schiffswerft und Maschinen = Fabrik 


eig eich zur L e von Konkursverwalter in Graudenz. 


e 


* dere“ Bekaunkmachung. 
Schuten, eisernen 
Prähme n. Flussdampfern, Auf dem Pfarrgute in 


Slupp bei Melno find die nach⸗ 

bezeichneten zur Johann Sent: 

kowski'ſchen Konkursmaſſe ge | Spas 

hörigen Gebäude zum Ab⸗ a 

bruch zu verkaufen. 

1. Eine Scheune mit Wagen: 
remiſe und Speicher, 39,23 
Meter long, 10,30 Meter 
breit, 3,80 Meter hoch, aus 
Fachwerk mit Brettern be⸗ 
kleidet und Strohdach, in 
gutem baulichen Zuſtande be⸗ 
fiudlich. 11802 

2. Ein Backhaus und Federvieh⸗ 


Dampf., Petroleum - 
und Benzin Bosten für ee und Güterverkehr. 
Motorboote von 6 bis 20 m Länge stets im Bau 
Neueste Bootsform eigener Construction. D. R. G. M. No. 34 121. 
Zeichnungen und Voranschläge kostenfrei. 


Unſortirte 


Havana 


a 60 Mk. per Mille, 


nicht nur ſogenannter „Havana =: Schuß, 
empfiehlt 11 
als außerordentlich preiswerth und gut und lange nicht dagen. 


Originalliſten von 200 Stück mit 5 Proz. Rabatt. 


Eduard Kass, Danzig 


Lauggaſſe Nr. 41, gegenüber dem Rathhauſe. 
—=— s Gegründet 1841. 


Flaſchenkühler 


unentbehrlich für jeden Hotelier, 
Reſtaurateurx, Deſtillateur ꝛc., auch 
ee zu empfehlen für den Privat⸗ 
gebrauch, g eihaeitig als ratio 8 
die feinſte Tafel. 11795 


bierdruc⸗Apparale 


von den einfachſten bis zu den e re Preisliſten über Flaſchen⸗ 
kühler oder Bierdruck⸗Apparate gratis und franko. 


R. Heiland, Stolp i. Pomm. 
Aelt. Pomm. Bierdr.⸗App.⸗Fabrik. 


Ca. 50 Ctr, Richtſtroh Tapeten 
Pat au verkaufen. Spichal sel, tauft man am billigen bei (1369) 
Kl. Schönbrück b. Gr. Schönbrück. E. Dessonneck. 


rin Ein Boot 


Vier druck apparat elegant, leicht und dauerhaft gearbeitet, 

Platz für ca. 25 Perſonen, paſſend 

: 1 0 — be e ee eitun a, fi gale 5 3 ms tb. | $ 
€ nm abrikat, a Mark, it ree a oppelte we 

preiswerth . Verkäuflich bei F. d. Wolff, oss 182810 8331 Carl Mallon, Thorn. 

Laboidin, Gneſen. Hohe Seigen. er 


Meter breit, 2,30 Meter hoch, 
maſſiv mit Pappdach, neu 
3. Wohnhansanban, 7,85 Meter 

lang, 4,50 Meter breit, 2,50 
Meter hoch, maſſiv mit Papp⸗ 
dach. 
Die Beſichtigung der Gebäude 


Sentkowski, erfolgen. Wegen 
der Bedingungen haben die Käufer 
ſich an mich zu wenden. Der 
Abbruch muß vor dem 1. Juli 
erfolgen. 

Grandenz, 3. Mäi 1895. 


Der Konkurs = Verwalter 
Carl Schleiff. 


— — — 
1 p e Mate 


re Mais 25 
<3 


Ein vorzüglicher 


eee ene Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. FP 
9 Taujende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 


Instituts nachrichten gratis 


Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Sede, Elbing. 
ER 
ARRIRRKRERKAEN 
Den Reſtbeſtand der zur x Rosenberg Wpr, ein ais 


maſſe gehörigen Putz⸗ und x Getreide⸗ = 22 


2 Adolph Bukofzer. 
E296 96.96 $98 96969696 98 vr we Pianinos >: En 


pro Centner 13 17 0 gegen Wage 


gutes Drauſen⸗Dachrohr 
[1763 N und Silberſachen, abgeſchätzt b. 9 Lobe 5— dt Wpr. 4 


Wilhelm Conrad 3 im Ganzen n 5 = billig — 
E. G 


oe Daberſche, & Ctr. 2 Mk., verkauft 


ſtall, 10,15 Meter lang, 3,70] i. 


kann, nach Meldung bei Herrn mate 


77 zu Puddings, Milchspeisen, 


Flammrys,Sandtorten, z. Ver- 
dickung v. Suppe Saucen, 
Cacao etc. vortrefflich. In 
Colonial-, Delicatess- und 
* Hig. in Pack. 5 hg 


vr Bannierium u 
„Yasserheitanstalt 

20 5 Haffnerſtraße Nr. 5. 

5 200. Igreiche Kuren bei chro⸗ 

; nischen il rankheiten, wie Blut⸗ 
armuth, Nervofi'ät, Magen⸗ 
FA Darm» und Lungen Katarrhe, E 

LAſthma, Poems Gicht, Fett⸗ 
ſucht u. ſ. w. — ankſagungen 5 
liber erfolgreiche Kuren liegen be, 
eilfac- & 
lectri- © 


vor. aturgemäße 
toren: Bäder, Maſſage, 


eität, Diätkuren ꝛc. Preiſe ſehr 
755 mähig, Proſpecte gratis, für 
* ea 2 Bedürftige Zimmer 

a 1 Mt, mit Penſion 3 Mark 
Tg. Dr. med. Chr. Feuerstein 

eh) 81 cto bet ee 18588 
Director der Anſta 

Eröſſne am 15. Juli er. in eS = 1 f 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 

& u. Saaten Seidl, Geldes; ale FÜ 
N Eden 
x mer 


ol. Pracht⸗Räucherflunder ff. 4 N. 
Degener, Fiſcherei zc., Swinemünde. 


vorzüglich u. preisw. Franko’Zusend 
anch auf Probe, Theilzahlg. se 
atis. Gebrauchte zeitw. a. 


Tilſiter 


il 
Magerkäſe. oem ar pro Centner | Bianof,-Pabr.Casper,BerlinW., Haber i i 


5 Echt chinesische 3 
tMandarinendaunen! 
das Ffund k. 2,85 


erirt 
i Sertreffer an Haltbarkeit und groß: J 


Schi P DEY t ar wae Fillkraft he 
in Farbe ähnlich den erdaunen 

höne ef pr. A garantitt neu und . Prd. 
zum grössten erbe aus- 

1000 Sod reichend. Tauſende von Anerkennungs- 


1 875 Verpackun wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. Sb.) geg. Nachn. von der 


Limburger 


erſten Bettfederufabrik 
Reben ien 4 jr Muguft aa de 11848 4 mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 


ahnſt. Wee 
—6 Centner 5 


Ciläter Lellläſe 


BERLIN S., Prinzenstrasse 46. 


orris, Blumenau Opr. 


200 Gtr. Eßkartoffelu 


Grabeinfaſſungen 


aus einem Stück beſtehend, mittelſt 
Maſchinen hochfein nich, fertigt 
jeit Jahren 7115 oe ſtets 10386 


A. Kummer ‘Hach, lung 


Gementröhren- u. Kunſtſteinfabrik 
mit Dampfbetrieb. 


Delikate Dillaurken 


pr. Schock Mk. 1,50, empfiehlt [1308] 
Waldemar Rosteck, 
Rehdenerſtraße Nr. 6. 


u Sommerroggen 
oe Rufe = Saatklee, 8 off. billigſt 
. Safian, Thorn. 


bon ony Brahmahühnern à St. 15 a Ein Saß g Satz 75 erhaltenes 11863 


3 & St. 20 
1806] Er L cher, Talzlteaße 4] Schmiede⸗ Handwerkszeug 
billig zu verkaufen bei Fritz Sunkel 


Gummi- Artikel in Johannisburg Opr. 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. Prima 2 5 5 


erte ee en . Bankels allereieh 


W. Raten beipzig 42. 25 
Anzug- u. Paletotstoffe 10 fd 


utsbeſitzer Petre Mal a ith 
bei Schlochau. 11832 


& Direct an Private 9 
versendet s. reell. Fabrikate 
Bucks kin-, Cheyiot- u. Kamm- im 
J garnstoffe. — Muster franco. 5 


GE. cower mins 9 


iwx 


von Bucksk., Kammg., begin! 2c. et Gelbe 5 17000 2,00 
M. zu Fabrikpreiſen. Reſte bi Viger r. Edendorier 17,00 2,00 
Groß * re jranto. 8399 Rothe Ecken dor er 17,00 2,00 


Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


Coloſſaler Erfolg für 
Angler! 


Fisch -Witterung. 


Das vollkommenſte Lockmittel für alle 
Fiſche. Preis 57 Glas nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung Mk. 1,25 und 2,50. Zu haben 
in allen eſſeren Coloniatwaarenge 
om a. d. oberen Seen 
Oskar Busse, Chemiſche Fabri 


besundhelsapllyety | 


Borsdorfer 1893er A Fl. 35 Pf., 
Reinetten 1893er à Fl. 40 
dto. mit Saccharin ge Jüßt; & . 45 Pf., 
in Champagner⸗Fl, à 3/4 Liter, 
verſendet incl. Emballage gegen Ein» 
fendung oder Nachnahme des 110913 
in nur beſter Qualität 


. Wegner, 


Bromberg⸗Schleuſenau. 


Johannisbeerwein 


4 bis 500 Centner ſchöne [1819] 
rein u. an e ee a Klaſchf hi 


incl. Glas, empfi ka rto ffelu 


Ehlert, Kalthof bei marisnburs, verkäuflich in Schoetzau bei Rehden. 


323 Wacholderbeeren Kartoffeln 


II. Hirschfeld” Johannisburg soph hi verkauft Schondorff, Brattwin⸗ 


Bei größerer Abnahme billiger. 
Grünkopf. Wee Wrucken 


Ia Tannentlee p. Gir. 40 Mark. 
Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


Eine vollſtändige [1248 


Salon: Einrichtung 


Ib. Möbel faft neu, umzugshalber billig zu 
I verkaufen 


ffir 18 N Vein 


A 13, part. 


kann n te ea aus om 


Aecht. Traub en-Extract 


bereiten, ausgezeichnet durch feines Arena 
und Wohlbek mmlichkeit, anerkannt darch 
zahlr. Wiederbestellung. | Fl. genligt{,56uier, 
m. L Mk. 5.20, gegen Nachn. 
k. 5.50 Incl. Porto und erpackung. 


E. Meyler, Ingweller (Elass). 
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Drittes Blatt, 


Grandenz, Donnerstag] 


Der Geſell 


No. 114. 


116. Mai 1895. 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 
12. Fortſ.] Novelle von R. Litten. [Alle Rechte vorb. 

Raſch I orientirend, durchſchritt der Profeſſor den 
prächtig gehaltenen Park, der ihn von ſeinem Ziele trennte, und 
ſtieg die bequemen Terraſſenſtufen des Schloßberges hinan. 
Oben aber blieb er wie feſtgebannt ſtehen und ſchaute mit 
entzückten Blicken auf das Bild, welches ſich ihm hier ſo 
überraſchend bot. Man hatte an dieſer Seite die Spitze 
des Hügels abgetragen und ein Stückchen Eden darauf ge⸗ 
ſchaffen. Eine Fülle von ſeltenen köſtlichen Blumen, duf⸗ 
tenden Gebüſchen, ſchattigen Bäumen, von großblumigen, 
ſchwebende Guirlanden bildenden Schlinggewächſen, flat⸗ 
ternden, um zierliche Lauben ſpielenden Ranken, und da⸗ 
bol ti lockend, winkend, mit weißen, geheimnißvollen 
Geſichtern aus dem Grün lugend, eine große Anzahl weißer 

Steingebilde. 

Am Eingang eines Pavillons bemerkte der Profeſſor 
auf ſchön 1 Granitſockel eine Bildſäule aus 
Marmor. Er wollte auf dieſe zuſchreiten, blieb aber plötzlich 

f hinter der hochſtämmigen Pflanzengruppe, die er umgehen 
: mußte, ſtehen. Die Thür des zierlichen Baues war offen, 
‘ Gräfin Frieda ftand im Thürrahmen. Golden ſchimmerten 
5 im Sonnenlicht ihre gelöften, nur durch einen kleinen Schild- 
pattkamm zuſammengehaltenen Locken, ein loſes Gewand von 
rother Seide floß in maleriſchen Falten an ihrer ſchmieg⸗ 
ſamen Geſtalt herab. Der ſie 4 lds Anſchauende 
glaubte nie etwas Liebreizenderes erblickt zu haben, und 
als ſie jetzt leicht das Köpfchen neigte, ſodaß das ſchim⸗ 
mernde Lockengewirr faſt die dunklen feingezeichneten Brauen 
berührte, als ſie dann wieder aufblickte und mit träumeriſch⸗ 
3 Augen in die Ferne ſchaute, da durchzuckte es 
hn eigen, mit faſt quälender Gewalt. Vor ſeinem Geiſte 
flatterte etwas, ein Schemen, ein traumhafter Gedanke, 
eine unklare taſtende Empfindung, die ſich nicht feſthalten, 
in keine beſtimmte Form bringen ließ. Und das Sonder⸗ 
barſte: Genau ſo war es ihm ſchon einmal geweſen, am 
verfloſſenen Tage, als zum erſten Male die weiche dunkle 
: Stimme des ſchönen Mädchens an fein Ohr ſchlug. 
| Aber hier war wahrlich nicht der Ort, der Berech— 
tigung ſolcher momentanen Regungen nachzuſpüren! Er 
mußte vortreten, ſich zeigen, wollte er nicht als dreiſter 
Späher erſcheinen. Mit tiefgezogenem Hut ſchritt er auf 
die Träumende zu. 

„Verzeihung für den Eindringling!“ bat er. „Ich weiß, 
ich war kühn, aber die Schönheit dieſes herrlichen Fleckchens 

: Erde könnte ſelbſt weniger ſchönheitsdurſtige Augen wie die 
meinen zu unbefugter Umſchau verleiten.“ 

Sie hatte ihm erſt blaß und ſprachlos — vor Schreck 
über ſein plötzliches Erſcheinen, ſchalt das Gewiſſen des 
Gelehrten — entgegengeſehen, jetzt reichte ſie ihm hoch⸗ 
erglühend mit freudigem Lächeln die Hand. 

„Willkommen, Herr Profeſſor! Willkommen in meinem 
Reich! Nicht wahr, es iſt ſchön hier oben? Und beſonders 
hier auf meinem Lieblingsplätzchen, das einen ſo entzückenden 
Blick auf Park und Wald gewährt.“ 

Er trat, ihr zuſtimmend, an ihre Seite, dann wendete 
er den Kopf zu der Statue, welche vorhin ſeine Aufmerk⸗ 


„Willkommen, mein lieber Herr Profeſſor!“ rief fie ſchon 
von weitem. „Was mögen Sie nur von mir denken, und 
auch Sie, Komteſſe? Werden Sie mein Fernbleiben ver⸗ 
zeihen? Es geſchah natürlich nicht abſichtlich, man hat 
einfach unterlaſſen, mir den Gaſt zu melden. Unbegreiflich, 
ni ae Aber Sie find mir deshalb nicht böje? Beide 
nicht?“ 

Nein, man war es nicht! Der Gelehrte begrüßte ſie 
zerſtreut und Gräfin Frieda mit einem gezwungenen Lächeln. 

Die alte Dame trat ihr näher. „Wie blaß Sie ſind, 
Komteſſe,“ meinte ſie beſorgt. „Aber das macht die Hitze, 
nichts weiter. Sie ſollten um dieſe Zeit nicht ſo viel im 
Freien ſein oder ſich wenigſtens mehr vor den Sonnen⸗ 
ſtrahlen ſchützen.“ 

Die behäbige Dame ließ ſich ſchwer in einen der ſeidenen 
eae fallen und wehte ſich mit ihrem Battiſttuche Küh⸗ 
ung zu. 

„Sie bleiben doch zum Diner, Herr Profeſſor?“ 
Der Angeredete ſchaute auf die junge Schloßherrin, 
welche noch immer vor dem Bilde ſtand. 

„Gnädige Gräfin ſehen in der That ermüdet aus; ich 
fürchte zu ſtören.“ 


re WE 3 6 


5 ſamkeit erregt hatte. lieben Baron, Ihren Freund. Kann ſich wohl ein Mädch 
5 Ce : , hen, 
„wen haben Sie ſich hier als Hüterin Ihres Edens und wenn fie zehnmal Gräfin und ſteinreich iſt, einen 
{| beſtellt? fragte ex und neigte fich tiefer, um die im Sockel beſſeren, hübſcheren und luſtigeren Mann wünſchen? Sie 
4 lien Bean Seellich eine berechtigte einen: ſollten da wirklich ein Bischen Vorſehung ſpielen, beſter 
. : : : ie 
, laune, nicht wahr, Komteſſe?“ Er hob fein Geſicht zu ihr Profeſſor! Mir ſcheint, meine Komteſſe giebt viel auf Sie, 


empor, und ihn befremdete der eigenthümliche, ſehnſüchtig 
forſchende Ausdruck, mit dem ihre Augen die ſeinen ſtreiften. 
„Künſtlerlaune,“ wiederholte ſie leiſe, „gewiß! Aber 

ft nun“, fie richtete fich aus ihrer Verſunkenheit auf, „kommen 
== Sie, Herr Profeſſor! Es wäre ungaſtlich, Sie nach ſo 
| weiter Wanderung noch länger der Sonnengluth auszuſetzen?“ 
| Er bot ihr ſeinen Arm, und fo fehritten fie zuſammen 
el den breiten, zu beiden Seiten mit köſtlich duftender Reſeda 
=! eingefaßten Weg entlang, der zur Hinterfront des Schloſſes 
ührte. Nur einmal blieben ſie noch vor einem hoch⸗ 

. ämmigen, über und über mit herrlichen Blüthen bedeckten 
Roſenbäumchen ſtehen. „Meine Lieblingsblume“, hatte ſie 

eſagt und er trat näher, ihr einen Zweig der voll er⸗ 
ſchloſenen rothen Roſen zu brechen. Der Lederhandſchuh 

hinderte ihn dabei, er ſtreiſte ihn ab, und wieder berührte 
es ihn ſonderbar, den leidenſchaftlich geſpannten Ausdruck 
2 ihres Geſichtes wahrzunehmen, mit welchem ſie ſein Thun 
beobachtete. War es der breite Goldreif am kleinen Finger ſeiner 
Rechten, der ihre Aufmerkſamkeit in ſo hohem Grade er⸗ 


nach einer halben Stunde zurückkehrten, kam ihnen Gräfin 
Frieda bereits im Salon entgegen. 

Nach einer Stunde lebhafter angeregter Unterhaltung 
zu zweien — Frau von Suchen gönnte ihren mißhandelten 
Sprachwerkzeugen die nöthige Ruhe und hob die Augen 
kaum von ihrem bunten Auszählmuſter — ſchritt man dem 
Speiſezimmer zu. 

Nach Tiſch pflegte die gute Suchen zu ſchlafen, ſie ſprach 
zwar ſtets von einer intereſſanten Lektüre, welche ſie an 


he poe hgh i i le, aber das verſchobene Häubchen, di 
og regte? Auch ein tiefes Athemholen, fait ein leiſes Seufzen, wa e Fange widerſprachen dens geuöhzlich 
. pe 157 Ohr geſtreift, aber er hatte ſich doch zu perks Elfriedes hierauf beruhende Hoffnungen auf ein ungeſtörtes 
y enn als fie nun an ſeinem Arm weiterſchritt, bemerkte er, Plauderſtündchen nach aufgehobener Tafel erwieſen ſich aber 
— daß fie einem alten weißhaarigen Mütterchen freundlich als irrig. Frau von Suchen zog ſich freilich ſofort zurück, 
48 zunickte, das, die Augen mit der Hand beſchattend, von nur für ein halbes Stündchen, um ein einziges Kapitel 


einem offenſtehenden Erkerfenſter zu ihnen herabſah. 
„Meine einſtige Wärterin“, beantwortete ſie ſeinen fra⸗ 
zu genden Blick. 
. Drinnen in dem kühlen, durch ſchwere Vorhänge und 


| herabgelaſſene Gardinen dämmerigen Gemach ſaß er ihr 
7 
. 


ihres intereſſanten Romans zu leſen, aber an ihre Stelle 
trat Baron Heiking, laut, luſtig, ſcherzend und ſchwatzend 
wie immer. Bei ſeinem Eintritt erloſch der Glanz in 
Elfriedens Augen, und ſie erhob keinen Einwand, als beide 


dann gegenüber und brachte ſein Anliegen vor. Es ſchien Herren nicht lange danach aufbrachen. (Gort}. folgt.) 


ihr willkommen zu ſein. Erwartete ſie zu dem Feſt jemand, 
dem ihr Herz ebeg genſchlug, dem es ſich bereits zu eigen 
gegeben fürs Leben 
Hans Volkmann ſprang plötzlich auf und trat vor ein 
großes Gemälde, welches einen beträchtlichen Theil der 
r Wand einnahm. Erſt blickte er darauf 
in, ohne etwas wahrzunehmen, dann wurde er aufmerkſam. 
Er trat näher. „Welch ein herrliches Gemälde!“ rief 
er. „Was ſtellt es vor, Gräfin? Iſt es ein Portrait?“ 
Sie gab keine Antwort, ſondern 1 zum Fenſter und zog 
den ſchweren Vorhang En ine Fülle von Licht über⸗ 
uthete plötzlich das Bild. Da fie noch immer ſchwieg, 
wii f wieder darauf hin und gab ſeiner Bewunderung 
usdruck. 


Verſchiedenes. 

— Der Kaiſer hat in der Berliner Kunſtausſtellung 
folgende Oelgemälde ankaufen laſſen: „Die Inſel Philae, Nubien“ 
von Profeſſor Ernſt Koerner⸗Berlin; „Im Treiben“ von Richard 
Frieſe⸗Berlin und „Friſcher Schnee“ von Adolf Schweitzer⸗ 
Düſſeldorf. 

— Generaloberſt v. Pape hat intereſſante Aufzeichnungen 
aus den letzten Kriegen hinterlaſſen, die ſpäter veröffentlicht 
werden ſollen. 

— Bei der internationalen Diſtanzradfahrt⸗Bor⸗ 
deaux⸗Paris erreichte der öſterreichiſche Amateur Gerger als 
erſter das Ziel. Derſelbe legte den Weg Bordeaux⸗Paris in 
9 Stunden 42 Minuten und 15 Sekunden zurück. 

— Der 30 Jahre alte evangeliſche Diviſionspfarrer Schmidt 
wurde in der Garniſonkirche zu Metz bei der Sonntagspredigt 
auf der Kanzel vom Schlage gerührt und ſtarb bald darauf. 

— [Plattdeutſcher Humor.] De Vadder Michel ftund 
up 1 Acker, de an den Weg nah Drägenhuſen lag, un hackte 
de Kartuffeln ut dat Krut; dun kümmt en Fremmer, bliwt bien 
Vadder ſtahn, un wie hei'n grießt hat, ſeggt hei; „Mein lieber 


: Gang köſtlich,“ ſagte er hingeriſſen, „das ſchuf eines 
ie Meiſters Hand. Dieſer tiefe Waldesfrieden, dieſe olten 
; mächtigen Bäume, die nickenden Gräſer und Blumen zu ihren 
Füßen, und mitten in dieſer ſchweigenden Einſamkeit wie ein 

% ebendig gewordenes Märchen dieſes junge, Holdjelige, träu⸗ 
eriſche 01g ß „Aber wie iſt mir,“ fuhr der Sprechende 

Unnend fort. „Sollte ich dieſes edle Profil, dieſe tiefblauen 
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— 
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Mann, iſt dies der Weg, der nach Kneiphauſen führt?“ — „Man 


nich“, ſeggt Michel, „det is e' nich, den richt gen Weg, den hebb'n 
Se all' verpaßt, da moßten Se ſchon da oben rechts afgah'n!“ 
— „Ach ſo“, ſeggt de Fremde, „dann muß ich wohl auf dieſem 
Wege wieder etwas rückwärts gehen?“ — „Dat bruken 
Se nich“, ſeggt Michel, „dat is nich nödig, drei’n Se ſick man 
blos umme, denn könnt' Se drieſte wedder vorwärts gah'n.“ 


Eiferſucht macht ſcharfſinnig und blind, 
Sieht wie ein Schütz' und trifft wie ein Kind. a2 
Geibel 


Briefkaſten. 


Graudenz. An Hypothekenbeleihungsinſtituten, die 


H. R. = 
auch auf ſtädtiſchen Beſitz Hypothekendarlehen geben, ſind uns bes 
kannt der Danziger Hypothekenverein in Danzig, bie Preußiſche 
Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin, die Meininger 

vpothekenbank zu ng a die Stettiner Hypothekenbank zu 
Stettin und die Gothaer Le aa er Wenn kn e chat zu Gotha, 
dieſe letztere aber nur auf größere Grundſtücke. 

O. S. Die Kaen Geſel Spirituslampe“ wird von der Neuen 
Gasglühlicht⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Berlin, Leipzigerſtraße) in den 

andel gebracht. Der neue Apparat kann angeblich an jeder 
Lampe mit 14“ Brenner angebracht werden; in das Baſſin wird 
dann Spiritus ſtatt des Petroleums gegoſſen, das Anzünden ge⸗ 
ſchieht oben vom Cylinder aus. 

M. J. Ein Vertrag, welcher wegen der Unfähigkeit des einen 
Theils unverbindlich ijt, erlangt durch ein nach gehobener a 
erfolgendes Anerkenntniß nur injofern verbindliche Kraft, als dies 
Anerkenntniß ſelbſt für einen rechtsgültigen Vertrag angeſehen 
werden kann. 

0. K. 1) Der Vormundſchaftsrichter beſtimmt endgültig, 
welche Ader Fabien angemeſſen iſt. Wollen Sie den weiteren 
Folgen Ihrer Handlung durch Abfindung überhoben ſein, ſo 
erreichen Sie dieſes Ziel nur, wenn Sie ſich dem Verlangen des 
Vormundſchaftsrichters fügen. Auch Beſchwerdeführung dürfte 
ausſichtslos ſein, weil in der höheren Inſtanz angenommen wird, 
daß dem vorgeſetzten Amtsrichter die perignlichen Verhältnſſſe 
der Intereſſenten bekannt ſind. 2) So lange der Vertrag über die 
Abfindung nicht zu Stande gekommen, iſt der Vormund Bau 2 
die fälligen Alimente aus dem von Ihnen deponirten Vorſchuſſe 
zu beſtreiten. 3) Nach zurückgelegtem vierten Jahre hängt es 
von der Wahl des natürlichen Vaters ab, die Verpflegung und 
Erziehung des Kindes ſelbſt zu übernehmen. 

ildeg. Wenn Sie Diakoniſſin werden wollen, ſo wenden 
Sie ſich entweder nach Danzig an Herrn Pfarrer Richter, 
Diakoniſſenhaus, oder nach Königsberg i. Pr. an Herrn Pfarrer 
Goetz, Krankenhaus zur Barmber igkeit, oder nach Berlin, 
Bethanien (Adreſſe: an das Diakoniſſenmutterhaus Berlin). 

5. - 100. Die Beamtenwittwe, welche eine Wohnung vom 
1. Oktober d. Is. ab auf ein sant bei Ihnen miethen möchte, 
aber bereits anderweit auf dieſe Zeit einen Miethsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen hat, iſt durch den Alert gedachten Vertrag gebunden, 
weil der Umſtand, daß es im Winter dort kalt iſt, keinen geſetzlichen 
Grund darbietet, von ihrem 0 abzugehen. 

„R. Sind keine ehelichen Abkömmlinge des natürlichen 
Vaters und auch keine letztwillige Verordnung nachgeblieben, ſo 
gebührt dem unehelichen Kinde der ſechſte Theil des vom natür⸗ 
lichen Vater nachgelaſſenen Vermögens. Will die Vormundſchaft 
es bei der Alimentenzahlung bewenden laſſen, ſo kann ſie unter 
Verzicht auf das Erbrecht Ausſetzung des bis zur vollendeten Er⸗ 
ziehung des Kindes dazu noch Fehlenden aus dem Nachlaſſe des 
natürlichen Vaters fordern. Unter den gegebenen Verhältniſſen 
beträgt die Ee ete ane 500 Mk., die Alimentenforderung (9 Mk. 
monatlich) aber 1512 Mk. 


Thorn, 14. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen: unverändert, 124-25 Pfd. hell 158 Mk., 129-30 Pfd. 
160-61 Mk. — Roggen unverändert, 119 Pfd. 126 Mk., 121-23 
Pfd. 128-30 Mk. — Gerſte geſchäftslos, Brauwaare 106-15 Mk. 

— Hafer guter inländiſcher 112-16 Mk. 

Königsberg, 14. Mai. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 161 ausländiſche, 18 inländiſche Waggons. 

Roggen (pro 90 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd. Holl), 
behauptet, 744 gr. (125) 126 Mk. (5,04), 726 gr. (122) bis 750 
gr. (126) 1261/2 (5,06) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) unverändert, 
große 105 (3,65) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) zung, 102 (2,55) 
Mk., 103 290 Mk., 107 (2,65) Mk., 110 (2,75) Mk., 114 (2,85) 
Mk., 116 (2.90) Mk. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin fand eine Auktion von 13000 Ctr. inländiſcher 
Schmutzwollen von verſchiedener Herkunft ſtatt, wovon drei Viertel 
verkauft, ein Viertel wegen zu hoher bezw. nicht erreichbarer 
Forderungen zurückgezogen wurde. Man legte gegen das Vor⸗ 
jahr für geringe und mindergute Qualitäten 2-5 Mk., für gee 
1—2 Mk. weniger, für beſte die vorjährigen Preiſe und darüber 
an von 36-4550 Mk. und in mehreren Fällen Mitte 50er Mk., 
extra Preiſe für einzelne Bällchen ſchöne Lammwollen 2c. find 
natürlich nicht maßgeblich. — Poſen meldet gedrücktes Geſchäft, 
Breslau unveränderte Preiſe. — In Königsberg andauernde 

ufuhren von Schmutzwollen, welche von 38—44—48 Mk. per 106 

fund, mitunter darüber holten. Beſſere leichte Kreuzungen 
bleiben bevorzugt. 

Bromberg, 14. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 141—154 Mk., geringe Qualität 135—140 ME, 
feinſter über Notiz. — Roggen 114—126 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 106—115 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 35,00 Mk. 

Poſen, 14. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 54,30, do. 
loco ohne Faß (70er) 34,60. Feſt. 

Berliner Produktenmarkt vom 14. Mai. 

Weizen loco 140—160 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
151—150,75—151,25 Mk. bez., Juni 151,50—151—15150 Mk. 
bez., Juli 151,75—151,25—151,75 Mk. bez., September 152 bis 
a 108 Mk. bez., Oktober 152,50—152—152,50 Mk. 
bezahlt. 

so gaen Ioco 128—135 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 134 Me ab Bahn bez., guter do. Mk. 133 Mt. ab 
Boden bez., Mai 132—130,75—131,75 Mk. *. Juni 133,25 bis 
132,50 —133,25 Mk. bez., Juli 134,50 —133,75—134,50 Mk. bez. 
51819 fr. b 13680 186,0 Mk. bez., Oktober 137—136,23 
is bez. 

Gerjte loch per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität el: 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128—134 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120--131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,4 Mk. bez. 


Stettin, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 154—158, per Mai⸗Juni 157,00, per September⸗Oktober 
154,00. — Roggen feſt, loco 133—136, per Mai⸗Juni 136,00, 
per September⸗Oktober 136,00. — Pomm. Hafer loco 123—128. 
Spiritusvericht. Loco ſteigend, ohne Faß 70er 36,50. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


wurden von ihr 5369 neue Mark 
loſſen. Der Verſicherungsbeſtand ſtieg auf 83638 Perſonen 
1025209000 Mk. mere mit 1919 Er i 


Au 
Geſchäftsergebniſſe im Jahre 1894 wieder durchaus günſtig. Der 
zeile leber dus bezifferte ſich auf 8356414 Mk. 


d eſtand des Sicherheitsfonds, welcher in den nächſten fünf 
Jahren als Dividende an die Verſicherten verteilt wird. 


